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1. Der Plan des 1. Bezirkes. 

a) Analyse des Kartenbildes. 

Unter den verwirrenden Eindrücken des Gror~stadtgetri eb es im verwickelten Straßennetz ei nes zum 
Mittelpunkt des geschäftlich en Lebens geword enen Stadtkern es kann das Verständni s für den Sinn sein er 
Anlage, für die Ursächlichkeit des Grund- und Aufri sses der Stadt nicht aufkomm en. Wohl aber, wenn 
der Stadtplan klar umrissen vor uns li egt unel aus ihm di e hi stori schen Denkmalbestände, durch Farben 
nach ihren verschiedenen Entstehungsze iten gegli edert, uns entgegenl euchten. Das Lini enn etz der Straßen 
ist vielfach ein Ergebni s der Stadtlage und der physischen Beschaffenheit des Stadtbod ens, es bed in gt di e 
Verteilung der hi storischen Denkmal e und di ese wi eder beeinflußt di e An lage des Straßennetzes. Eine kurze 
Besprechung dieser Zusammenhänge, welche ZLIr Analyse des Grund- und Aufrisses des Stadtplan es bei­
tragen so ll en, wird im fol gend en dem Denkmalv erz eichni sse ein es jeden Bezirkes vorangesttllt. Nicht wie 
das gegenwärtige Stadtbild geword en ist, so ll durch di e bunte Reihe der einst vorhand enen und wieder 
verschwundenen Stadtbilcler bi s zur Gegenwart herauf ve rfol gt, sond ern umgekehrt, vom gegenwärtigen 
Stadtbilde ausgehend, ZLI zeigen versucht werden , wie sich se in e verschieden alten Teil e als Ergebnis des 
Zusammenwirkens von Natur und Menschenwerk erklären lassen . 

. :.:. 

Bei Betrachtung des Plan es der Altstadt hebt sich sofort aus dem Gefüge ihres Straßennetzes ein un­
regelmäßiges, von der Roten1.urmstraße im Osten , dem Graben und der Nagl ergasse im Süd en, dem Ti efen 
Grab en im Westen und dem Salzgri es im Norden umrissenes Vi ereck ab. Es ist im wesentli chen der 
Umriß des römi schen und dann wied er des ältesten babenbergisch en Wi en und beid er An lage ist wi eder 
durch Reli ef und ursprüngliche Entwässerung des Stadtbodens bed ingt. 
Freilich darf man dabei nicht den heutig en, vie lfach kün stlich nivelli erten, durch Kanali sation seiner 
natürlich en Entwässerungsadern beraubten und so sehr umgegraben en Stadtbod en der Bet rachtung zu­
grunde legen, sondern nur den ursprünglichen, von Menschen noch nicht verletzten, unb esiedelten. Er ist 
von Adolf Walln er auf Grund all er hi stori scher Quell en nach dem Generalreguli erungsplan rekon struiert 
worden l ). Fig.33 läßt dieses Reli ef außerordentlich plasti sch hervortreten und ermögli cht die Ablesung von 
Höhenunterschied en von 1171. Vergleichen wir dieses Kartenbild mit Fig.34, so läßt sich daraus einerseits 
entn ehmen , wie sich di e wichtigsten Straßenzüge und Gebäud e des heutigen I. Bezirkes in diesen Raum ein­
fügen, anderseits, wie seine Reli efcharakteristik künstlich verfl acht und der Zug der ursprüngli chen Scllichten­
lini en verändert wurd e. Fern er fall en besond ers di e Verlegung des Donaulaufes und di e teilweise Trock en­
legun g der den Stadtboden durchschneid enden Gerinn e auf, deren Boden heute von Straßenzügen ein­
genomm en wird. Das ein e ist der Ottakringerbach, dessen Bett jetzt di e Neustiftgasse im VII. Bezirk 
folgt. Knapp vor sein er Ausmündung in di e Donau floß er in ein er 10- 15171 tiefen Schlucht, der heute 
der Ti efe Graben entspricht. Welchen bedeutend en Einfluß eli eser Zug eies Reliefs auf das heutige Stadt­
bild nimmt, läßt sich noch jetzt bei der Üb erbrückung des Ti efen Grabens durch clie Hohe Brücke im Zuge 
ei er Wipplin gerstraße unel an der Sti egenanlage ZLIr Renngasse, der ehemali gen Wächtergasse (Fig. 35) er­
kennen. Viel mehr verwischt ist jenes kurz e Gerinn e, dem heute annähernd die Rotenturmstraße fo lgt. 
Es begann im südöstlich en Teil des heutigen Grab en als flache Muld e L1nel nahm gegen die DonauI11ünelung 
zu ebenfa lls schluchtartigen Charakter an. 
Zwisch en el en bei el en Ticfenlini en und der Donau im Nord en erh ebt sich das elreiseitig, teilweise aber auch auf 
der vierten Seite von mehr oeler mind er stark ausgeprägten Steilrändern umgebene Plateau eier ältesten 
Wi en er Ansieellung, beiläufig 15 In über dem Stromspiegel. Am Graben ist die Boelenmulde ganz, in eier 
Rotenturmstraß e nah eZLI verwischt, doch läß t der Blick vom Fleischm arkt gegen die judcngasse ZLI 

1) Der Boden der Inn pren Stadt Wien vor seincr Besicdlung. D. RlIndschau f. Geog r. XXXV, 1913, S.571 57(1. 
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Der Boden der Altstadt von Wien. 
Mit Zugrundelegung des General stadtplanes en tworten vo n 

ADOLF WALLNER 
Im Oeogr. Tnstitu! der Wie ner Universität 

a uf Anregung von Prof. Dr. Euge n Oberhummer. 
MaBstah 1 : 10.000. 
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Fig.33 R ekons t rukt ion des Reliefs und der Entwässe ru ng des heute vom 1. Bezirk von Wien e in genolllm enen Ra ul11es vo r se iner Verbauung. I : 12.000. 

o die Donau , W der Wienflllß , 0 der üttakringerbach. An den hellen Flächen besteht der Boden aus Schot t er, an den dunk leren a ll s Löß lind Tegel 
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'5"76 Der Boden der Altstadt von Wien. 
S',,' Mit ZugrundeJegung des Generalstadtplanes entworfen von 

ADOLF WALLNER 
im Geogr_ Ins titut der WieDer Universität 

auf Anregung von Prof. Dr. Eugen Oberhummer. 
Maßstab I : 10.000. 

Schichtenlinien im Ab s tand von I m. bezogen auf den Pegel bei der 
Ferdinandsbrllcke . Seehöhe 156'723 m. 
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Fi g. 34 Das R elief ei es heutigen Boelens eies J. Bezirkes von Wiell . 1 : 12.000 
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40 Der Plan des I. Bezirkes 

im111erhill noch die Höhenlage des Plateaus erkennen und nach der Demolierung des fisch- und Lazen­
hofes trat sie besonders in Erscheinung (vgl. fig.36). In dieser nati.irlichen Schutzlage erwuchs das 
römische Kastell Vindobona 1) , von dem heute kein Hoc hbau mehr i.ibrig ist. Jedoch bewahrt elas 
Straßennetz noch starke Erinnerungen an sein Dasein. Die Regelmäßigkeit se in er Rechteckgestalt wurde 
nur durch eine am Mlindungstrichter des Ottakringerbaches entsta nd ene Abschrägung der Norel­
westecke gestört . In diescs Lagerrechteck trat die öst-westlich e Hauptstraße durch die Porta dextra beim 
Lugeck ein, durch die Porta sini st ra vor eier Hohen Brücke wieder aus, Lichtensteg, Hoher Markt und Wipp­
Iingerstraße bezeichnen noch heute den Zug der Limesheerstraße innerhalb eies Kastells. Der Austritt der 

Fig. 35 Bliek VOll lil'r Il iillc der 'ticgel1cllge (,lbgehrocilcll) 
dcr \\ 'äe hlcrga~,c im I. ßl'r irk gegen dell Tiefen Grahell 

(ehcmalige. Bet t de~ 01 t;lkringerhaclle~) 

nord-si.icllichen Lagerstraße aus dem Kastell bei der 
Porta decumana wird durch dcn Verlauf dcr Habs­
burgcrgasse gekenllZcich net, ihr Schnittpunkt mit eier 
west-östlich en lag am Hohen Markt , der Zugang ZUIll 

Prätorium an eier Einmi.indung eier Tuchlauben in 
denselben. Nahezu tangential zur Südwestecke des 
Kastells wurdc elll von Nordwesten gegen Si.idosten 
laufender römi scher Straßenzug nachgewiescn. Als 
einc der Hauptverkehrslini en der Altstadt: Schotten­
gasse - Herrengasse -. Michaelerplatz - Augusti ner­
straße lebt er noch iort. 
Daß diese römischen Liniell im Stadtplan uns über­
komlllen konnten, geht darauf zuri.ick, daß die 111ittl:l­
alt erli che Besiedlung offenbar an vorgefund ene 
Straßen- und Gcbäuderestc ankni.ipft e und daß die 
physische Beschaffenheit der Örtlichkeit ebcn die­
~e lbe blieb und fi.ir das mittelalterliche Wien das­
selbe Schutzbed i.irfni s bestand wie für das römische. 
Auch die Verkehrslage war ja fi.ir das babenbergisrhe 
Wien die gleiche wie fi.ir das römische und die Donall­
. traRe im Zeital ter der Kreuzzüge von überragender 
Bedeutung. St. Pe(er, St. Ruprecht und Maria a111 
Gestade sind die drei heute noch, wenn auch nicht 
mellr in ihr er ursprünglichen Gestalt erhaltenen 
Gotteshäuser des ältesten deut chen Wien. 
1111 Mittelpunkt des Stadtplaieaus lag als platzartige 
Erweiierung der von den oberen Donaulänc!ern 
kOllll11cnden und nach Ungarn gehenden Straße lind 

an der Einll1ündlln~ L'ine~ nach Süden ziehcnden Hand elslI'eges (Tuchlauben) der Hohe Markt. UIll 
dieser zentralen SiL'llung seincs Marktplatzes willen nim111t H. v. \'()LTFl.Il'l all, dal~ Wien eine kün t1iche 
Gründung und als Marktort ins Leben ~enlien sei 2) . Der zweit e Platz de. Stadtplatealls ist der Juden­
platz. :cinc t\nl ae;c erklar( sich aus seiner Mittelpllnkt:"tellun~ in der süd\\'es(Jich an die Christenstadt 
anschlil'l.\L'1Il1L'1I jlldens(adt :'). AhgesL'hL'n VOll dil'~l'r Gnllldrißglicderung und dem amen erillnert hier lIichts 
Illchr im Stadthi ld an das alie~tl', ZlImillLksiens sl'it Beginn des XIII. Jhs. all dieser te Il e bestandene 

I) Vgl. dic Tilfdlll-I\' il1 der (J~,cl1. der :t"lit \\ iell. Il er;tllsgegl'h. \ om r\ltertllll1 '\C r. J, 1t!!17 lI. 11. I'. Kellllcr~ AlI,flihrllllgcll. 
I.hl·1Il1't I, S. 42 L, sowie .\. \. UIIIl1 'I>zl'wski. lohelld;1 I, S. :H L 

I'l1r dil' riilllllliclll' 1,Iltwieldlll1g der <;t:,dt ill "piitcrer Zeit 1'/.!1. '1I'I1L's. die \ '1\ 11 I~. "'üliLr il1 der Gesell. der Stadt Wiel1 wr­
t,I!:ICI1 1\i1J'lfd : 11 ,. "".11'1, In I'l l 1411, I~q. 151. lIl1d IV" <;.21{l-.JIII . 

• ) Ille J\I1I<1l1 ge der, L,dt \\ iL·I1. \\ i~11 lIl1d Leipzig I\li:l, S. IH. 

' ) V'1. Ihre1l 1'1 '111 hei J. ""(h\\<l1'l 1).Is \\ i~l1er lihettu. ,'l'illl' II :ill'l' r lind ~ei llc 13l'wohller. \\ iL'l1 L1l1d Leipzig I~ml, S. lü(1. 



Analyse des K~rtenbild es 41 

Ghetto als das goti sche Relief am Hause judcnpl atz Nr. 2 mit clll er Gedächtni sinschrift an sein e Auf­

hebung im jahre 142l. 
Der dritte Kristallisatiollspunkt des heutigen I. Bezirkes war ei er vo r der ältesten U111wallung des babcn­
bergi~chcll Wien erbaute Herrcllhof, fälschlich als die älteste Burg bezeichn et. An sein er Stell e stand elas 
vor kurzem abgebrochenc Kriegsministcrium. All die babenbcrgische Curia eri nn ert noch der Platz Am 
Hof. Ihr gegcnüb er am anderen Ufcr dcs Ottakringerbaches, der vor sein em Einbiegen in den Tiefen 
Graben die heute noch sichtbare Muld e der Strauchgasse und des Heid cnschuß durchtl oß, stiftete Hein rich 
jasomirgott 1154 das Schottenkloster auf dcr Freiung. Von sein en ältesten Bauten ist wohl ni chts meh r 
erhalten, aber die großräumige Anlage des in der ersten 
Hälfte des XIX. Jhs. erneu erten Schottcnhofes mit ein­
geschlossenen Höfen und Gärten bilel et ein en wichtigen 
Zug in eier Gliederung des Stadtplanes. 

Von ausschlaggebend el Bedeutung für die Struktur ei er 
inneren Stadt wurde aber di c 11 37 erfolgte Gründung ei er 
neuen Pfarrkirch e von St. Stephan an ei er Südostecke 
eier ältesten Staelt. Noch im Laufe des XII. und XIII. jhs. 
setzte ei n so starkes südlich und östli ch gerichtetes Stadt­
wachstum ein , daß St. Stephan, des~en ältes te Bauteile 
ins XIII. .Ih. ZlIrückreichen. aus cin er peri pherischen Lage 
in den Mittelpunkt des Stadtganzen rückte. Durch den 
großartigen Ausbau zum gotischen Dom unter Rudolf IV. 
wurde auch das hochragend e Mittelpunktwahrzeichen des 
Turm es geschaffen, ohne den das Stadtbild nicht mehr 
denkbar ist. Seit 1365 Propstei-, seit 142~ Episkopalkirche, 
beeinflußte St. Stephan auch das Straßenbild in sein em 
Umkreis: der erzbischöfliche Palast, der Domh errenh ot un d 
das Churpri esterhaus schar en sich um den Dom. 

Di e steigend e Bedeutung des Wi ener Hand elsplatzes, dieses 
Knotenpunktes des Verkehres ein erseits zwischen den ober­
deutschen Donaulandschaften und Ungarn , für welch e~ 

Wien durch das Stadtrecht Leopolds VI. der pri vil egierte 
Stapelplatz geword en war, anderseits der von Rußlancl 
und Polen durch Mähren und aus Böhmen komm end en 
Straßen, welche seit Erwerbung der Steiermark durch di e 
Babenberger über den Semmering nach Innerösterreich 
und nach Italien FortsetZlIng fand en, spiegelte sich auch 
im Stadtwachstum gegen Süden und Osten wider. Di e 
Kärtnerstraße, heute die Hauptschlagader des städti schen 
Verkehres, bezeichnet elen Anfang dieses kärtn eri sch­

Fig. 36 Bl ick von der Tiefe nlini e der Rote nturmstraße 
gegen das Pl a teau der römischen und ä ltesten mittel­
a lter li chen Stadt, auf dessen HÖhe sich der Wohnturm 
in der Seitenste ttengasse ("Korn häuse lturm " ) erhebt. 
Das a bgebrochene Haus im Vordergrund (Rothgilsse) 
liegt im Zuge der römisc hen Stadtmauer. Die abge­
brochenen Häuser im Hintergrund (judengasse) stehen 

bere its innerllillb derse lben 

itali enischen Handelsweges und die zu ihrer Seite vollzogene Platzanlage des Neuen Marktes entsprang dem 
Bedürfnis, den Frächtern, ihren Lad ungen und Tieren Unterkunfts- und Aufstellungsraum zu schaffen. 
Der heute zu ein em vornehm en Hotel umgewandelte Einkehrgasthof "Erzherzog KarI" ist noch ein histori­
sches Denkmal (all erdings in der gegenwärtigen Gestalt nur bis in das XVIII. Jh. zurückreichend), jenel 
bis zum Beginne des Eisenbahnverkehres reichenden Zeit, als das Kälntn ervi ertel Ausgangspunkt des W<lgen ­
verkehres mit dem Semmering und den süellich elavon gelegenen Landschaften war. 
In ge raellini ge r Fortsetzung ei er Kärtnerstraße führt e zur Überfnhrtsstelle an der Donau durch eli e Roten­
turmstraße der Hand elsweg nach No,den, von erhöhter Bedeutung, seit hi er elie Schlagbrücke einen 
elirekten Wagen verkehr eier Staelt mit Mähren unel Böhmen erm ögli chte (s. S. 88). So ist die norelsüd-
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Renaissancebaues tecken. Im Zeitaller des Beamten laales kon zenlri erlen sich naturgc lll iil.l in eier Nälle 
des Hofes auch zahlreich e Älllter. I\m bes ten l1at . ich das slill e I\el els- und Äll1l erviertel uni den Min o­
riten- und J osef platz erhalt cn. Seill e Bauforl11 en entslall1lll en all en Stil period en VO lll XVI. hi s ZLlIll 

XIX . .111. Wi e überall , ist di e Blüt ezeil dcr österrei cl1i sc hen BClrocke ill dell Pala ' thautcn alll hervo r­
rage lldsten vertreten [Hofrl'ilschule, Hofbihliothek , I"\e ichskall zlei, Palais Lobkowilz, Wil cz l'k, Cl ary, Ba l­
lhyany-Slraltm <:l nn (j eizt Hotel 1"lol11ser) , Gemeinsa iller oh ersle; l ~ec hnun gs llOf , Dalln (jetzt Kill sky), 
Harrach , Starhemb erg (j etzl Mini sleriuIll für Kultus und Ulllerri cllt) , Reichshofkall zlei (Mini sleriulll des 
Äußeren) , Li eclltell stein , Traulson (jetzt Unga ri sches Mini steriul1l) , Es lerh azy, GeY ll1üll er u. <t. l, aber ge­
rad e eli e Bauten des Vornüirz silld auch i!l di esem Vi ertel Ui rk er als alld erswo ill der Inn eren Stadt ve r­
treten (Palai s Erzl!erzog Fri cdri ch, Mod ena, jetz t Mini slerratspriisidiuIll , taltll all erei, Landhalls, Öst el r.­
Ung. Bank, Palffy u. a.) . Der Ball der Öst err.- Ung. Bank (N ati onalban k, 1819 1823) verli el! di esem 
Stadtteil abetill al' ein e neue Not e. Er wurd e ZUIll Scll1lm elpUlild der g ror~e n Geldin sti lute welche siel! 
teilweise eigene Häuser erri chtet en (Kreditan stall) , leilw eise in Paliislen des Iierrell viertels einmietelen 
(Anglo-Öst err. Bank illl Palai s Monl enu ovo, Uniollh ank . Ni ederösterreichisc he E~ ko l1l ptegesc ll sc lnft) . Ocr 
Schwerpunkl des Bank nviertels ist , seit alll Schott enrill t.( eli e Börse: erri cill et wurd e, all erdin gs noch weite r 
nürelw e twärt<; gerückt \l'ürd el!. Es erstr ec kt sich jetzl von letz lerel bi o:; ZUlll all en Herrell vierlc l über ein enl 
vo r der ersten großen Sladterweiteruil g dei vo ri gen J ahrhullderlh iilfl e vo n der Sc llOtl enbaslei delll davor 
gelegenen Gl aci s und dem abgebroc heneIl Zeughau se ,' in t.(c llOllllll en I<H UI11 l' . 

Di e Aci elspaWste sincl aber durchaus ni chl auf clHS Herrenv ie rtel hesc hrnnkt , sie ve rh re itetell sich ebenso wi e 
di e Klöst er uncl Stiftshöfe im Laufe des X VII. und XV III. JI1S., \l'i e im Kapitel ß gezeigt , Ciber all e Te il e 
ei es bürgerli chen Wi en. Pal äs te, Kl ö ler lind Stiftshüfe sinel ill den Nehcngasse n de r K~irntn e rstraße ebenso­
häufig vertret en (Anlla-, .Joh alln es-, Ilimlll elpforlgasse, Sin ge rs lral.\e) wie ill jenen des Graben (D oro­
th eergasse, Bräun erstraße). Nur di e VOll der Woll ze ile, dem Li chü:nsleg und Iloll en Markt norclwüris 
gegen di e DeJll öu ZlI gelege nen Straßell hahen sich zwar au ch ni cht VOIll Klosler-, \l'o hl ab er vom Adels­
besitz ziemli ch fr eigehalten. Si e waren vo r der Stadlerw eil enln g von Itl57 die eigelllli chl' 11 Il and eisvierl ei 
mit westli ch vo n ei er Rolenlurmstraß e (Mittelpunkt r-< uprechtspl atz) vo rwiegend jüdischen, üs lli ch vo n ihr , 
wi e sch on erwähnt, gri echi sc hen Hand eltreib end en. Der Grol,\ hand el ist zwar in das nach der Slaell­
erw eiterun g ent tanel ene Kaivi ertel abgc rCi ckt, aber der ehemali ge Ch arakler isl delll Vi erl ei Uill di e 
Ruprechtskirche, el as übrigens in der ersten Hälfte des X IX. Jl! s. fas t vö lli g um gebaut wurde ni cl!i ganz 
verloren gegangen (Jucl engasse, älte: t e best ehend e Synagoge Wi ens in ei er Seit cnslettengasse). 

Das Straßenn etz ei es alten Wi en bli eb durch J ahrhund erte im wescntli cllC n d as~e lb e und ei ngesi ellt ill 
sein en Radialstraß en auf die wenigell Durchl ässe des Verk ehres in di e VorsUidl e und in di e nHh ere und 
fern ere Um gebun g, wi e sie di e Stadltore boteil. Die lIlln atlirli ch in di e I Wh l: getri ebene (s. Fi t.(. 36), 
dicht verbaute Staelt hat te Ulll di e Mitte des X IX . .Jhs. jede weil ere Enlwicklun gslll ögli chk ei l ver lorell 
uncl war vo n el elll Kranze der aufgeblühten Vorstädte durch ein en mili tii ri sch v\edl oscn Gür ll' l vo n Ba­
steien uncl Glacis ge trennt , der ein chweres Verk ehrs- und Wachstulll sl1ind emi s bedeulet e. Di e Nieder­
legung und Verbauung di eses einschnürend en ß efcs ti gungsgüri els, durch ein Machtwort Kai:;er h ·all z 
Josefs l. 1857 anbefohlen , ist der ti efs le Eingriff, den der Organi sillu s der Altstadt erfallren hat. Der an 
sein er Stell e entstand ene Gürtel der glan zvoll en l<i ngs traße mit se in elll rege llll iil:\igen Nclze VO ll Neben­
slraßen verkittete cl as Allwicn der früh eren Festung und der Vo rstHdle zu ein em Ga ll Ze ll. Wi e di eser Gür tl: I 
illl Aufriß durch di e in ve rsc hiedell en hi storisc hen Stil en, mil Vo rli ehe aber in prun kvoll eIl I<e nai ssa nce­
form en f~ehalt e ll e n Gebaucle auffällt , so auch im Grulldril.\ durch di e pJ a lllll ~i1 .') i ge f<e!!:el illiil.\igkeit der 
Anlage, di e im Gegell sa lz zur Unregelln ~i ß i gkc il der Slraß ellrührun t.( im Illli cren und all dell l\ uße n­
riincl ern eier ,lU ! unserel1l Pl ane we iL', erschein cnel ell KreiS/ Oll e ~ lel lf . Sic deckt sich üh ige ns Il ielll vö llig 
mit den e11 enl ali ge n Bdestigungsa ill age n und delll un ve rba ll t gewese ncll Gl ilC is. I\n dei I\o rd wcsleekc de r 
Stadt hal die Operation in den alten Sladtkörp er se lbsl eingegri!fen und nehst el en il usgedclllll eil KOI1I ­
plcxcn ei es Zeughau ses in der Renngasse Llild des Arsen 8!s, welches siell qu er üh er den elmna li ge ll 
Rii ll1 erweg der Wipplingerstraße stellt e, sowi e der Infal1t eriekasl' rn e alll Salzgrie" ,\II C11 ei ll l' I ~ei h l' VOll 
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Privathäusern an der Schotten-, Elend- und Neutorbaste i ni edergelegt, so daß der Altstaelt hier ein gut 
Stück amputiert wurd e. Da überdies der Schotten ring nicht parall el der alten Schotten bastei, sondern 
mit westlicher Abweichung geradlinig zum Donaukanal geführt wurd e. so entstand dort ei ne ausgedehnte 
Baufläche, das schon erwähnte, dem Großhandel, Börsen- und Bankverkehr dienende Kaiviertel. Es ist 
unabhängig von den histol'i schen Leitlinien mit schematischem Straßennetz um den Börse-, Rud olfs- und 
Concordiaplatz angelegt und stößt beim letztgenannten Platz mi t der Altstadt sehr unorgan isch zusammen. 
Reste der Bastei (Augustiner-, Mölker-, Dominikan erbastei sowie StulJentorbastei beim herzoglich Koburgi­
sehen Palais), sowie das nach Sprengung der Burgbastei durch die Franzosen (1809) unter Franz 11. neu 
errichtete und hinausgeschobene Burgtor halten die Erinnerung an el en Verlauf des Basteigürtels ebenso fest 
wie eini ge an se in er Inn enseite verl aufend e Paral lelstraßen eier Altstadt, die man als Wallstraßen bezeichn en 
könnte, so die Sei lerstätte, Postgasse, Aeller- un d Kohlmessergasse, der Salzgries und die Löwelstraße. 

Die Stadterweiterung bli eb aber auch für das Inn ere eier .A ltstadt nicht ohne Folgen. Durch neu e Wege 
wurden Stadt und Vorstädte miteinander in Verbindung gesetzt und dadurch der Verkehrswert so 
manch er Straße, elie früher als Sackgasse an der Bastei geend et hatt e, außerordentlich gesteig,ert. So 
erhi elt eier Neue Markt nach Nieelerreißung des ihl seitlich abschli eßend en Schwarzenbergpalais und des 
bis zum Lobkowit7platz reichenden Bürgerspitals ein en direkten Ausgang nach Süden durch den Durch­
bruch der Tegetthoffstraße und so kommt es, daß si cI-. hi er auf dem Plan e mehrere weiße Häuserblöck e 
in die Altstadt einschieben. Infolge dieser Regulierung wurde es an dieser Stelle möglich, die elekt ri sche 
Bahn in die Inn ere Stad t 'lLI führen. Auch die früher sackförmi g an der Bastei endenden Nebengassen deI' 
Kärn tn erst raße höben ihre Fortsetzung durch die Ringzone gefund en, desgleichen linke Nebengassen der 
Herrengasse, ferner, wie schon erwähnt, der Durchbruch der Wipplingerstraße, der einen wichtigen Zu­
gang zum IX. und XIX. Bezirk erschli eßt, sowie endli ch die vom Hohen Markt zur Donau ziehende 
Marc-Aurel-Straße, wo wieder das Eindringen ein es weißen Keil es in das farbige Gefüge der Altstadt auf­
fällt. Am stärksten blieb die Ab ri egelung der Altstadt durch den groß en Kompl ex der Hofburg fühlbar. 
Der bedeutendste Eingriff in das alte Stadtbi ld im Zentrum erfolgt e durch di e Ni ederlegung zweier den 
Graben gegen den Stephansplatz (beim Schlossergäßchen) fast abschließenden Häuserb löcke, wodurch der 
Dom gegen den Graben zu "freigelegt" wurde und durch die Herstellung der Straßendurchbrüche 
zwischen Bauernmarkt un d Stephansplatz sowie in neuester Zeit durch die Fortse tzung des Fleisch­
marktes gegen die judengasse. So lassen sich die großen weißen Flecken im Stadtinneren erklären. 
All e diese vom Standpunkte des Städtebaues und der Denkmalpfl ege bald mehr bald mind er zu recht­
fertigenden Eingriffe in das historische Stadtbi ld sind aus dem wirk lichen oder vermeintlich en Rechtstitel 
der Verkehrsforderungen erflossen. 
Zweifellos hat die Verkehrsstellung der Inn eren Stadt durch ihre fortschreitende Erschließ ung für den 
Verkehr nach den Vorstädten unel Vororten, die von Jahr zu Jahr in steigend em Maße ihre Fläche 
und ihre Volkszahl gegenüber der Altstadt vervielfachen und di e das wach sende Bedürfnis hatten, 
d urch die nun ersch lossene Stadt miteinander in Verkehr zu treten, ein e gewaltige Änderung erfahren. 
Das Querprofil der Altstad1straßen war weder der Massenhaftigkeit der Großstadtverkehrsmittel noch 
dem im hastenden Ablauf des Geschäftslebens stets vorhand enen Bedürfnis nac h Steigerung ihrer Ver­
kehrsgeschwindigkeit gewachsen und ve rl angte nach Beseitigung der Paßengen in den großen Durchzugs­
straßen. Di e An lage der Ringstraße konnte dieses Verkehrsproblem ni cht völl ig lösen. Sie ist zwar monu­
mental, aber für elen Stadtverk ehr doch in keiner zu ihrer Breite im Verhältnis st ehend en Bedeutung, weil 
sie eben nur ein en Teil des Durchgangsverkehrs tangential an der Altstadt vorbeiführt. Al lein das Massen­
verkehrsmittel eie r Straßenbahn gib t sich damit notgedrungen zufrieden. Hand elt es sich doch ni cht nur 
darum, die Innere Stadt möalichst rasch zu du rchqueren, sondern vor allem in sie so rasc h wie möglich 
hinein - und aus ihr herauszukoJ1J men. Während in ele n vergangenen jahrzehnten di e in der Staelt be­
schäftigten Menschen fast alle auch dort wohnten, ist dies heute nur mehr zum kleinsten Teile eier Fall. 
Der Herzschlag des Organi smus Wien hat, wie der ei nes jeden GroßstacitorganisI1lus, gewaltig an Kraft 
gewonnen, aber das Herz selbst, das vo r einem jahrhundert noch für wen ig über 200.000 Mensc hen, 
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heute für das Zehnfache arbeitet, ist kaum gewachsen. Di e vergrößert e Zahl der Ämter, Geldinstitut e, 
Großhandelshäuser drängt sich hi er zu samm en und verdrängt imm er mehr di e bodenständi ge Bevölkerung, 
welche auf dem im wahrsten Sinn e des Wortes kos tbaren Boden der Altstadt kein en Pl atz, kein e Ruh e 
und auch kein e auskömmliche Lebensführun g mehr find et. Di e Abn ahm e der Wohnb evölk erung ist ein e 
all en Großstadtkern en gemeinsame Eigenschaft (Citybildung), desgleichen di e gewaltige Zun ahm e der tags­
über do rt beschäfti gten Menschen, welch e tägli ch den großen Raum von de r Peripheri e der Großstadt bis 
zu deren Mittelpunkt durchm essend , den Anspruch erheben, das Zi el ihrer Arb eitsstätte ebenso rasch zu er­
reichen, wi e dann wieder nach getan er Arbeit ihr Heim. Natürlich zeigt sich a.uch der Häuserbestand der 
Altstad t dieser veränd erten Sachl age, den neuen Anford erungen des Wirtschaftslebens gegenüber ni cht ge­
wachsen und wird durch zw eckentsprechend ere Bauten ersetzt. Deren wesentli ches Kennzeichen ist di e 
äußerste Raumausnutzung. Si e di enen Wohn zwecken nur in untergeordn eter Weise, um den hohen 
Grundpreisen, welch e für di e Mittelpunktslage bezahlt werd en müssen, das Gl eichgewicht zu halten. In 
di esen organischen Lebensäußerungen der Stadt li egen die Ursachen für ihren rasch en Umbau in der 
Gegenwart und darum au ch di e Schwi erigkeiten, welch e der Schutz des hi stori schen Stadtbild es find en 
muß. Doch zeigt di e Betrachtung ei es Inn eren-Stadt-Wachstum s, daß di ese Lebensprozesse innerh alb des 
Stad tkörpers in sehr ve rschi edener Intensität vo r sich gehen, daß el aher auch di e den histori schen Bau­
beständ en drohend en Gefahren sehr ungleicher Art sind . Zum Glück für di ese t ret en di e geschild erten 
Erscheinungen nicht fl ächen- , sond ern nur lini enh aft auf, un el zwar längs der großen Durchgangslini en 
des Verkehres beziehungsweise an sein en Haupt einbruchsteIl en in die Altstad t. Erst von di esen aus 
suchen sie auch auf di e Nebengassen überzugreifcn. Ein e vo raussehend e Stadtverwaltung wird die City­
bildung durch entsprechende Bau vorschriften, durch Schaffun g von Reserva ten für noch erhaltene 
Wohn- und Kl einhand elsstraßen regeln , sie auf gewi sse Lini en beschränk en und von kostbaren histori­
schen Denkmalen abl enken, dagegen durch Schaffun g neuer Verk ehrsmittel di esen Prozeß auf andere Stadt­
viertel hinführen, wo di e notwendige Zerstörung älterer Häuserb es tände mit ge ringen künstl eri schen Ge­
fahren und kul turell en Verlusten verbun den ist. 

Aus di eser ku rzen Betrachtung des Zusamm enhanges zwischen Verk ehr, Bodenpreis, Citybil dung und Denk­
malschutz erwächst uns nun auch das Verständni s für die Kausa li tät der weißen Streifen un d Fl ecke, welche 
das fertige Bild des histori schen Altwi en auf unserem Plane durchziehen und durchlöchern . 

Quer durch di e Stadt von Nord und Süd zieht ein weißer Streifen. Hi er längs de r Kärntn erstraße und 
Rotent urm straße ist di e Zerstörung der alten Hausbes tänd e fast beend et und di eser früh er t eilweise sehr 
enge Straßenzug ist auf ein e den Verk ehrsanford erungen entsprechenel c Breit e gebracht. Längs di eser 
alten Haup tverk ehrsader ist das Eintreten der Citybildung ganz naturgemäß. Was di eser Straßenzug an 
Bedeutung als Ausgangspunkt der Landstraßen im nord- südli chen Verkehrskreuz Wi ens verl or, wurd e 
ihm reichli ch dadurch zurückgegeben, daß er zur Verbindungslini e des Nord- und No rdwes tbahn­
hofes ein er- , mit dem West-, Süd- und Staatsbahnh of and erseits wurde, daß der eli e wohlh abend en 
gewerbefl eißigen Bezirk e des Südens und Wes tens mit dem vol kreichen I I. Bezi rk verkn üpft. Di e ver­
kehrsabl enkend e Funkti on der Hofburg bedingt , daß di e Einbruchss t ell e für eli e wes tli chen Radi al­
straßen (M ari ahilferstraße- Babenb ergerstraß e, Gump end orferstraße- Eschenbachgassc, zum Teil auch noch 
der Straßenzug Burggasse- Bell ari a) mi t de r der südli chen (Favo riten- und Wi edenerh aup tstraße) im 
Raum e zu beid en Seiten ei er HOloper zusamm enfä llt. An diesem Brennpunkt des Wi ener Verh hres ist, 
wie schon erwä hnt, ein e bi s Zll m Neuen Mark t reichende Bresche in di e alte Stad t geschl agen und 
ein e Reih e von neuen Baubl öcken erri chtet wo rd en. In die rechten Ne bengasscn ei er Kärn tnerst raße ist die 
Citybildung al11 stärksten Zlln ächst der Einbruchsstell e in li e Altstad t (W a llfi ~c hgasse , Krugerstraße) un d 
el ann wi eder an ihrem Austritt im Brennpunkt e ei es inn erstädtischen Verkehres, dem Stock-im- Eisen-Platz , 
gedrungen (obere Singerstraße), während di e an hi stori schen Denkm alcn rcichen übri gen Straßen lIn e! 
Straßenteil e sich ihrer glückli cherweise bi sher zieml ich erwehrt haben. 
Zur Bilelung ein cr zentralen Cityfl äche, wenn auch in bescheidenem Ausmaße, ist es am wes tlichen 
Stephanspl atz und am Graben, Kohlm arkt, Bauernm arkt un d ih ren Nebengassen gekomm en un d jüngst 

, 
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wurden auch di e Tuchlauben in sie einbezogen. Vom Stephansplatz aus sehen wir den weißen Streifen 
der City längs der Rotenturmstraße verlaufen und in die Wollzeile und den Flei schmarki eindringen. Der 
neugeschaffenen Einbruchss tell e bei der Marc-Aurel-Straße wurd e schon oben gedacht, ebenso der zur 
Radialstraße gewordenen Wipplingerstraß e. Vom Graben ausgehend , hat sich di e Citybildung, durch die 
Bognergasse fortschreitend nun den Platz Am Hof zu crobern gesucht, was auf unscrem Plane noch nicht 
so sehr in Erscheinung tritt, weil er den Zustand von 191 2 fes thält. Auch die alte Römer- und mittel­
alterliche Hochstraße, die Hauptstraße des Herrenvi ertels war al s DurchZllgsstra ße vom Kärntn er- zum 
Schotten tor stets von Bedeutung und diese stieg, scit sic di e kürzeste Verbindung zweier so wichtiger 
Verkehrsknoten, wie jenes genannten bei der Oper und eines zweiten am Treffpunkt der Alser- und 
Währingerstraße, der Schottengasse und der Ringstraße gelegenen gewo rd en ist und als Sehne den Bogen 
des Franzens- und Burgringes abschn eidet. Ob das Profil dieses Straßenzuges unb edingt erweitert werden 
mußte, um sein en Durchgangsverkehr zu bewälti gen, ist fraglich ; jedenfalls aber sehr bedauerlich, daß der 
ausgedehnte hochadelige Besitz zwischen Herrengasse und Wall nerstraße den Verlockungen der Grund­
preissteigerung nicht mehr widerstehen konnte und daß sich nun auch das alte vornehm e Herrenvi ertel 
in ein Geschäftsviertel zu wandeln beginnt. 

So sehen wir die Ursächlichkeit in der Verteilung der Neubauten, in der Lage der dem alten Wi en ge­
schlagen en Wund en überall gegeben, daher aber auch di e Folgerungen, welche der Denkmalschutz für 
s!ch daraus zu ziehen hat. Wogegen er am meisten ankämpfen muß, ist di e Schaffung neuer, das hi sto­
ri sche Stadtgefüge willkürlich zerschn eid end er Durchbruchss traßen, di e Durchgangsverkehrsstraßen zu 
werden bes timm t sind. Im folgenden Kapitel, das die erhaltenswerten Denkm ale der Inn eren Stadt auf­
zählt, wird gezeigt, wo sie geplant sind , nämli ch in der Verlängerung der Akademiestraße zur Ferdi­
nandsbrücke, parall el der Kärntn er- und Rotcnturm straß e, von den Tuchlauben zur Hohenstaufengasse, 
parall el der Wipplingerstraßc und vom Hof zum Ball hausplatz. Es wird bewiesen werden könn en, daß 
die beiden ersten wegcn der unbedeutend en Wegverkürzung, di e sie gegenüber den best ehenden , dcn gegen­
wärtigen Verkehrsansprüchen noch vö lli g genügend en Straßenzügen bieten , ebenso zwecklos sind wie der dritte, 
der, so lange als kcine Straßc über den hofärarisc hen Grund längs des Volksgartens vom Ballhausplatz zur 
Bellaria ge ht, eine Sackgassc wä re. All e drei ze rsc hn eid en, wie unser Pl an lehrt, gerad e die im Schutze 
der Abgelegenheit vom Durchgangsverkehr noch am besten erh altenen Blöcke der hi sto ri schen Denkm al­
bestände in rücksichtslo er Weisc. Man könnte diesen ni cht sich erer den Todesstoß versdzen als durch 
jene drei Durchbrüchc, denn cs wäre ei n Irrtul11 , zu glaub en, daß nur die von ihn cn direkt geschnittenen 
Häuser fa ll en müssen. Erfahrungsgell1ä ß dringt dic Citybildung von der Citystraß e rechts und links 
auch in die Nebcngassc n, da durch verbesserte Verkehrslage erzi elte Grundpreiss teige rung zum UIl1-
bauen der Häuscr ve rl ockt. Weil aber dic zwischen elen bes tehenden und noch projcktierten Durch­
zugsstraßen stehend en alten Häuserb löcKe sehr schm al sind , so könnten sic dann ei er vo n zwei Seiten 
nagend en Brandun g dcr Citybildung nicht mehr widerstehen und würden vo n ihr vö lli g aufgezehrt werelen. 
Auch ein erst n ach Herstellung eie r Durchbrü che gesc ll affenes Denkillai schutzgesetz ve rmöchte hi er ni chts 
mellr ZL1 nLitzen. denn die gegen die Erhaltung dieser Denk male ins Treff en geführten ökonom ischcn und 
Verkehrsforderungen würden dann so stark geworden sei n, daß illnen ästhet isc he Fordcrungen unlll ögli ch 
erfolgreichen Wicelerstand leisten könnten. Zuerst mu ß das Denkmalsc hutzgesetz mit Intabuli eru ng de i zu 
schützenden Objekte in del11 unteil ausgeführten Ausl11aL\e geschaffen werden und zugleich die Einstellung 
dcr HHusrreinlösun gen für dic gep lanten Durchzugsstralkn erfolgen. Von den Blöcken der histo­
risclien Denkll1albesUindc 511 11 der Vl'I'kehr a b-. ni c llt z u ihn en hin gc leit ct wc rd en, d a nn i -t 
das Den kill a ls c h ü tz c n ein e d ur c h f Li h rb are Auf gab e. I III a n cl er n Fall e 111 Ü s se n die Ans p I' Ü e ll e 
eies Dcnkl11alschutzes wirkungslos bleiben, wen n man sie auch a n l11 aß~cbender kOllll11unal­
politischer Stel le aufgcnol1lmen und ZUI11 Prograll1l11punkt gel11ac ht h at . \\'eil inf olc:e der 
durch die Stadtregulierung geschaffenen Verkellrs lage das eiscrne Rad der Stacltent\\'ick­
lung rücksiclltslo» und lInalifhaltsanl, nach den inncren Gesetzen des GroßstadtwerdelIs 
wl'iterrollend, al l e Widcrstände besiegen und unsere Wienl'l' r\l tstadt, el ie ehrw ürd ige Kaiscr-
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stadt., z u eill e r monot oIl e il Cii y l'l äc h e ull1 wa nd eln wird Ullcl mu LI. Eill e rCi ck läufi ge Bewegung ill 
der Stadiregul ierull l!; eintreten zu lassen, ist nur ein t' ve rm eintli che Rlickstä ndi gkeit. Das techni sc he GewisseIl 
läßt sich dami t beruhigen, daß das schemati sc he Herstell en von Straßc nellirchbrü chen be reits schon ein e 
städtebauli che Weisheit von geste rn geworden ist, dcnn di e Weltstael t sucht el en Massenverkehr von ei er 
Oberfläche mög li chst in di e Ti efe zu ve rl egen un d sc hn ell e Unt ergrun dbahn en zu schaffen. Di ese sin d für 
Wien ni cht so schr des halb , we if die Straßen den Verk ehr ni cht mchr bcwältigen kö nn en, sond ern 
wegen der Groß räumi gkeit der Staelt nötig Lin d auch da rum , um den Massenverkehr ohn e Schaden für 
die hi sto ri sc hen Baubes tände in di e Stadt und durch sie leiten zu könn en. Mit ihrcr Herstellung 
entsteht fe rn er di e Mög li chkeit, größe ren Bevölk erungsmengen an de r Periph cri e Wohnlln g zu versc haffen 
un d so der in elen altcn Be7irken infolge ei es Mangels von Sclln ellverkehrsmitteln ein getr etenen Zusa mm en­
drängu ng vo n Mcnsc hen, di e ihre Wohn stätt e ni cht all zuweit von dcr zentral ge lege nen Arbeitss tätte 
ve rl egen könn en, ein Zi el zu se tzen, damit aber auch der durch jene Zli sa mm endrängun g bewirkten ge­
waltigen Grund preiss teigerung, welche zu Umbauten und Zerstö run g der alten Hausbes tänd e zwingt. Nach 
den in and ercn Welts tädten gemachten Erfahrungrn sch a·1ft di e Anl age von Sc hn ellbahn stati nncn in deren 
Umkreis neue Geschäftsviertel. Man mu ß nur den Mu t haben, di e Vcrkehrslini en dorthin zu führen, wo 
man ein neues Wohn- und Gesc häft sviertel haben will , den Verkehl wird sich dann di e Verk ehrslini e schon 
selbst schaffen. Ein e großz ügige Bau- unel Verkehrspoliti k hat im Kaiviertel ein en zentral gelegenen, ge­
schi chtslosen Staeltteil vo r sich, dessen vö lli ge Umwandlung in ein Geschäftsviertel mit Kontorhäusern 
ohn e Wohnb evölk erung dann gelin gen kann , wenn hi erh er ein Schnittpunkt vo n Untergrunelschn ellbahn en 
zu li ege n kommt. Nachd em die zur Zeit de r Stadte rweiterung geschaff ene kurzlebi ge Häusergenerati on auch 
anel erseits schon wieder durch ein e neue ersetzt wird , so könnte dies au ch hi er gesc hehen und ihr Umbau 
zu ein em moel ern en Gesc häftsv iertel erfo lgen. Nur in ein er solchen Abl enkung der unzweifclhaft Raum 
heischenden weiteren Citybil dung vo n der histori schen Altstadt und in ihrer durch ein e entsprechend e 
Bau- un d Verk ehrspoliti k zu erzielend en Konzentrati on auf ein en geschi chts- und denkm all osen Stadtteil 
kann das alte Wi en mi t sein en im fo lgend en Verze ichni s aufgezählten Denkm alen den Heimatschutz- und 
Denkm alschu tzbestrebun gen gerecht werd en. 

*" * 
Ein ähnl icher Zerstörungsprozeß, wie er heute das alte Wi en bedroht, hat di e Verni chtung des mittel­
alt erli chen Stadtbild es während der Herrschaft des Barockstils herb eigeführt , bi s auf jene wenige n 
Reste - Zl1m eist kirchli che Baud enkm ale -, eli e auf unserem Plan in r ot er Farb e verzeichn et sind. Doch 
best eht zwisc hen eli esen beid en Verwandlungen ein ti efgreifend er Unt erschied : Letzterer verteilte sich auf 
ein en langen Zeitraum und brachte dem Stadtbild künstl eri schen Gewinn , ersterer läuft so rasch ab, daß 
di e Kunst, nachd em schon ungeheure Werte zerstört sind, eben erst zu versuchen beginnt. das Neue in 
Form en zu schaffen, di e ebenso den Ansprüchen der Ästh etik , wi e den prakti schen Bedürfnissen ei er 
Gegenwart zu entsp recl1 en verm ögen als auch dem Genius loci unserer alten Stadt huldigen. Wärc unser 
Pl an vo r etwas mehr als 100 J ahren entstand en, so hätte er im wesentli chen das Bild ein er zusamm en­
hängenden bl a u en Flache, ein e Wanele rung durch die Straßen· das vo rh errschende Bild ein er Barock­
stadt geboten, un terbrochen von eini ge n Inseln zopfi ger Bauten ei er eben ve rfl ossenen Aufkl ärungszeit. 
Diese g rün en Inse ln des Pl anes gehen zum großen Teil e auf di e Aufh ebung von Klöstern in ei er jose­
tinisch en Zeit zurück und auf die Raumnot inn erh alb der Festun g, welche zu r Verbauung der wenigen 
noch vo rh andenen GartengrüneI e und Erri chtung vo n Häusern allf den Basteien zwang, wie sie jetzt 
noch auf eie r Mölk erb astei zu sehen sind. So stamm t el ie josefini sche Baugrupp e eier Himm elpfortgasse 
vo n eier Verbauung ei er Grün eIe des Kl os ters eie r Himm elpförtn erinn en, so wurde auf den Gartengrün den 
hinter dem Kapuzin erkl os ter eli e Plankengasse eröffnet und ve rb aut , auf jenen des Franziskanergartens 
eli e Häuser ei er unteren Weihburggasse . auf dem Boden des aufgehobencn Köni gskJosters das Palais 
Pall avicini auf dem J osefsplatz errich tet und in der angrenzenden Dorotheergasse die Klosterkirche des 
Doroth eerstiftes nach Erlaß des Toleranzpatentes zur ersten evange li sc hen Stadtkirche umgewandelt , auf 
el en Klostergründ en eini ge Häuser erbaut, ebenso im Tiefen Graben an Ste ll e des aufgelassenen Theatincr-
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klost ers. An Stell e des 1794 abgebrochenen Köllnerhofes wurd e eli e Kölln erh ofgasse eröffn et usw. Di e 
erste Hälfte ei es XIX. Jhs. hat fast all erorten in ei er Staelt di e Moelcrnisierun g heschl euni gt und elas hell e 
G cl b mischt sich überall untcr di e anel crcn Farbentön c, al1l stärkstcn im Zuge ei er Schotten- unel Herren­
gasse, wo groß räumige ö!fcntli che Gcbäuel c in di eser Zeit entstand en, fern cr in ei er Rauh cnst ein gasse, im 
Umkreis des Hohen Marktc~ und elcr Ruprechtskirch e. Am zähcsten habcn sicll di e Inse ln el cr ersten 
neuzeit li chen Häusergeneration des XVI. Jhs. im altcn Universitätsvi crtel, wo di e Domini kanerbastei als 
Rückend eckung di ent, elann südöstli ch von der Stephanskirch c, wo der Durchgangsverk ehr auch nach ei er 
Staelterweiterung ni cht recht aufl ebcn wollte, we il den Ranel ei er Altstadt der Stadtpark absperrt, und auf 
den kl ein en Verkehrsinseln der Gri echen- , Stern-, Kl eeblatt-, Kurrent- unel Naglergasse unel Am Gest ade 
erh alten. Wi e oft eli e mittelalt erli che Staelt ihren Hausbestanel ern euert hat , wissen wir nicht. Zum eist 
sind es el ie Angehöri gen ei er zweiten und dritten neuzeitlichen Häusergeneration, eli e heut e eli e Inn ere 
Stadt bild en, ja, in den rasc hl ebi gs ten Teil en der City beginn t bereits di e vierte Generati on, welche de r 
zweiten de r Rings traßenzo ne gleichkommt, emporzust eigen. 
So ordn et sich auf dem Stadtplan e, was auf den ersten Blick re!Se ll os erschi en, und tritt all enthalben 
se in e Kausalität in Erscheinung. 

b) Verzeichnis der erhaltenswerten Denkmale des I. Bezirkes (Innere Stadfl). 

A b rah a m a St. C I ar a gas s e. 
Nr. 1. Li echtenstein sches Majoratshaus (IV). 
Nr. 2. K. k. Mini sterium für Kultu s und Unterricht (IV). Sieh e auch Min oritenplatz. 

Alb r e c h t ga s s e. 

K. k. Hof- oder Kaisergarten, siehe Opernring (11). 

Albrechtplat z. 

Albrechts- oder Danubiusbrunnen (I). Ist auch di e allgemein e Anlage des Brunn ens mit sein en fl an­
ki erenden Ni schenfiguren kein e sehr glückli che, so trägt er doch zur Glied erung eies Terrassenkörpers der 
Bastei bei un el i ~ t ein hi stori sches Denkm al der ersten Staelterweiterung geword en. 

Mozartdenkmal (I) . Di e Aufs tellung des Denkmals ist sehr un gün sti g. Di eser Verkehrskn oten eignet 
sich in Erm anglung ein es ruhi gen Standpunktes zur Betrachtung und ein es entsprechend en Hintergrund es 
überh aupt ni cht als Denkmalspl atz. Di e In timität des Mozartd enkmals verlangt nach ein em still en Gartenpl atz. 

Nr. 1 (I) . Philipphof. Di e wo hlgegli eel erte, kuppelbekrönte Fassad e gibt beim Einblick in di e Stadt, 
vom Opernrin g gesehen, ein en guten Abschlu ß des Straßenbild es ab. 

1) Ab kür z LI n ge n. Hier und im fo lgenden werdcn st ets nachst ehende A bkürzungen angewendet : 

Ö. f\. 11. =Österreic hi sc h e f\u n sttopograp hi e, 11. Band. 

Fern er werden fo lgende römische Ziffern und latein ische Buchst aben ZlIr kurz en Altersbes timmun g, beziehungsweise 

A nga bc der Sti lzugehörigkei t der Denkmale ve rwendet: 

I. = De n kma l e in ve r sc h iedenen hi sto ri sc h en St il c n und m od ern e B aut en. Von den Vi erzIgerj ahren des 

X I X. jhs. bis zu r Gegenwa rt (a uf den Plänen weiß). 

11. = Denkma l e dcs Empire und der B i edermc i erzeit. Vo m Beginne des XI X . jhs. bis in die Vi erzige rjahre (ge l b). 

111. = De n kma l e des josefin i sc h en f\lass i z i smus. Um 1770 bis zum Ende des XVIII. jhs. (g rün). 

IV. = Denk m a l e au s d c r B l ü t ezeit de r östcr r eic h isc h en Ba r ocke und so lche d cs th er es i a ni sc h en S t i l es. Von 

1683 bis in die Sechzigerjahre des XVII. jhs. (blau beziehungsweise b l a u e Sc hraffe n). 

V. = De n k m a l e der Renais . ance und Frühbarocke. Vom Beginn des X VI. jhs. b is zur zwei ten Türkenbe lagerung 

Wi ens 1683 (b l au bez i ehu n ~swe i se du n ke l b l au) . 

VI. = Gotische De n kma l e, X I V. und XV. jh. (rot beziehungswe ise rote Schraffen). 

V II. = Denkma l e im romanisch - got i sc h en Übergangssti l , X II. und X III. jh. (r o t bez iehungswe ise du nke lr ot). 

D. Dorf h äuser in bodenständiger Bauweise bis etwa zum Ende des XVIII. j hs. (braun). 

Ü. = Übergangsformen VOI11 Dorfhaus zum Vorstadthaus. Er. te H älfte eies X IX. j hs. (Violett). 
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A III 0 C S 1 Cl cl c. 

Nr. 1 Passa ucrplatz 4 (11 ). 

Nr. 3 (\'). 
Nr. 5 (V). 
Nr. 7 = Ti efer Grabeil (11 1) [3. Stoc k 11 , Mari cnstatu e IV] . 

Di e altertülI1li che Hausgrupp e NI. 1- 7 bildet ein en st immungsvo ll en Hintergrund für di e Kirche 
Mari a al11 Ges tad e, deren mal eri sch e Wirkun g, gese hen VOI11 Ti efen Graben, ZlI I11 guten Tei l auf del11 
Bestand des En gpasses " Am Ges tade" beruht. Di e Häuse r 1-7 sin d aber ni cht nur um ihrer Baulini e, 
sonde rn auch UI11 ihrer se lbst will en erhaltenswert. Di e Häu se r 3 und 5 ge hören ZlI den wenigen Ba uten 
der Stadt, welell e dem XVI. jh. cntstal11l11 en, das Haus 3 träg t das sch on se lten geword ene Dac h l11it zwei 
nebeneinander stehend en Stühl en und Gi ebeln mit Schöpfen. Di e EnU'crilung des el en Engpaß ,, /\Ill Ges tade" 
ga belnden Häuse rblocks, der die an sich unbedeutend en Häuse r Am Ges tade Nr. 8 (V) unel Ti efer Graben 
26 (lI ) enth ält , würd e den Kirchenpl atz UI11 Mari a al11 Gestade (Passa ucrplatz) gegen di e Börse ngasse hin 
aufreißen. And ererse its wirkt di ese r Bloc k gegenwärti g mit se in en dcr Kirche und delll Konkordi apl atze zu­
gewandten plak atb edeckten Feuerm auern absc hrec kend h ~if) l ic h und für di e Um ge bun g ve runstaltend. Sein 
ei er Umgebung entsprech end er Umbau unter Aufrechterhaltun g des zu cin cm Sti egenaufgan g führ end en 
und daher für den Wagenverk ehr ollil ehin unh enutzbaren Engpasses mit sc in em sc hön cn Durchb lick auf 
di e Kirche wäre anZlistreben. 

Verun s taltun g : Di e Stützmauern des Sti egen aufganges ZlIr Kirche sind durch Pl akate verun staltet, 
was dem Eindruck der Kirche schr Abbruch tut. Auf di e Verun sta ltung durch di e Häuse r Ti efer Graben 26 
und Am Ges tad e 8 in ihrem jetzi gen Zustand e wurd e sch on ve rwi esen. 

Das vor einigen jahren demolierte H allS N r . .f. besaß schöne allegorische Reliejs. 

Am Hof. 
Kirche zu den neun Chören de r Enge l. Fassad e V. Inn ere Anlage VI. Mit der Kirch enfassade or-

gani sch ve rbund en sind di e zu beid en Seiten angeordn eten je z\\' eifenstri aen Wolllltrakte, di e ebenso 
unbedin gt erhalten werden müssen , wi e das links anstoßende üb er den Ein gang zum Schulhof gebaute 
fürstli che Collaltosch e Haus Nr . 13. 

Rechls schließt der 1.913 an Stelle des lei der abgebrochen en I( riegsmin isterialgebäudes gelr etene Neubau an. D as Kriegs­

l1linisterialgebäude i st au j dem Plane dunkelblau (V) mit griinem Runde (111 ) beze ichnet , da das Gebäude 1773 be i dem U mboll 

des all der erstel/ H ät jte des X V II . jhs. stammen den j esllitenp rojeß//G lIses se ill e bi s ZlI I71 A bbru ch er/ lOlielle Gestalt be" lIm. 

D er im H ole bestalI dene W a n d b r u n n e n mit dem L Ü 11' e 11 k 0 P j II'är e an eill er gee igll etell Stelle Il'ieder auj::ustelleu, elJellso 

die G ed enkt aje l: " An dieser Stelle stanä die all e Burg') der M arkgra jen li n d H erzoge aus dem H ause B abellberg, dan ll im 

XV. jli. der Le/le1/S- un d GerichtstlOt der H erzoge 1'0 11 Öster re i c/l "") am Neubau lI' i eder allwbr ingell u nd Zll erh alt en. 

Nr. 6. AlI egorisch e Statu en am Gebäude der Kreditan stalt von Gasse r (I). Im Fall e ein es Umb aues 
des Hauses ist di e Baulini e als für die Gli ederung des Platzes wese ntlich zu erh alten. 

Nr. 7 (IV) = Ti efer Graben 4. Scilön es Baroc kh aus, dessen ein sprin gend e Baulini c für di e archi tek­
toni sche Gli ederun g des Pl atzes sehr wi chti g ist (Fig. 37). 

Gedenktafel (I) auf Nr. 7: " Hi er stand das Haus des Bürge rm eisters j oh. Andr. v. Li ebenberg, ge­
storben am 9. September 1683 während ei er zweiten Türkenb elagerun g. In dankbarer Erinn erung erri chteten 
diesen Stein al11 9. Septem ber 1883 di e Bürger Wi ens." 

Nr. 8 (V). Das Haus zei gt mit se in em Spitzdach noch gut di e typi sc he bürge rli che Bauweise des 
XV I. jhs. (Fig. 37). 

1) Wäre nach DREGERS neucn Forschungen (0 . K. XIV) Z ll verbessern in: "c in Hof". 
2) Wäre ZlI ergä nzen : " dann seit 1635 cin Profeßh aus der J es uitcn, we lches 1773 delll Hofkri egs rat gewidmet lind 10 11 
nach Erri chtun g ein es neuen Kri egs ll1ini st cri a lgcbä utics nbgclJ rochen \vurde". 

7 
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Nt'. 9 und 10 (IV). Dcr Barockbau des alten bürge rliclll~11 Zeughauses mit sei ner sc hönen Gliederunti 
bi ldet zu~ammcn Illit den Häusern 7 unel 8 eine har1110ni sc he alte Baugruppe (Fig. 37), elie ebenso unbedingt 
erhalten werden IllUß , wie die Gruppe der KircllC mit el en Häu sern 12 und 13, eier Rest der geschlossenen , 
nach Dellloli erun g cll'~ Kriegs1l1inisteriu111s verkürzten alten östlichen Platzwancl. 

Fig. 37 AIll Huf Nr. 7 (IV), erbaut 1720 (links) ; Nr.8 (V) 
Beispiel ein es iluf schIllaler Parzelle erhauten Biirgerhau~es 
eies XV I. Jh s. (Mitte): Nr. (1 , Fcucrwchrkaserne, ehel11als 

blirgerliches Zeughaus ( IV) , erbaut 1732 

1111 Hof eies jetzt als Fcuerwehrkaserne verwen­
deten Zeughauses ein Wanelbrunn en: Minerva auf Tro­
phäen thronend. 

Ocr geplante Umbau der Feuerwehrkascrne, von 
der ei ne Brücke über den Tiefen Graben zur Wächter-
gasse ge bau t werd en so ll , U1l1 den verlängerten Straßen­
zug der Hohen staufengasse bis auf elen Hof zu leiten, 
bedeutet nicht nur eine Gefährdun g des Zeughauses, eines 
der schönsten von den bür ge rlich en Barockbauten der 
Stadt, er se tzt auch die Zerstörung des Platzes " Am 
!-Iof" se lbst fort und schlägt eine Bresche in das schöne 
Bild der rechtsse iti gen alten Häuse rzeile des Tiefen Gra­
bens (5. d.). Di ese unwied erbringlichen Verluste würden 
aber nur im Interesse eines Verkehrs pr ov iso riu1l1s ge­
bracht werd en, nämlich der Erleichterung der Ausfahrt 
eier Feuerwehr von ihrer Hauptwaclle in nordwes tlich er 
Richtung während jener Zeit, wo noch nicht die in 
jeder Großstadt vorgenommene Dezentrali sa tion des 
Feuerwehrwesens durch Erbauung von Hauptfeuerwachcn 
in den peripheri sc hen Bezirken vollständig durchgeführt 
ist. Nachdem die Sicherheit dei Stadt durch Jahrzehnte , 
in welchen di e Schlagfertigkeit der noch nicht auto­
mobi lisierten Feuerwehr ein e geringere war als gegen­
wärtig, den noch bestehend en Zustand ertragen konnte, 
diirfte dies unter gün stigeren Vorausse tzungen auch noch 
für di e näch sten paar Jahre eier Fall se in. Will man trotz­
dem ein em kurzfri stigen Provisorium zuliebe hi storisch e 
und künstlerische Ewigkeitswerte eies Stadtbildes opfern ? 

Nr. 11. "Z ur go ld enen Kugel." Das !-laus ist ein Ncubau mit protziger Fas,ade (I). Erhaltenswert 
ist aher die 1683 hi er niedergefallene, nun vergoldete Kanon enkug el, die unter Bcisetzung der In­
sch ri ft "August 1683" jetzt ober dem !-l au tor eingefügt ist. 

Nr. 12 (IV) (Urbanikell er) . Durch die sc höne Stuckfa sade mit dem Doppelerker ist das !-laus an 
sich ebenso wie als Teil eier oben genannten Baugruppe erhaltenswert. Über dem ersten Stock Relief: 
Maria 111it elem .Iesuskin el (Grundriß, s. Fig. I-n. 

Nr. 12. Schmiedeeisernes Wirtszeichen (IV). Es ist das letzte se in er Art in der Inn eren Stadt und 
daru111 ganz besonelers an Ort und Ste ll e erhaltenS\\'ert. 

Nr. 13 sie he oben: Kirche zu elen neun Chören der Engel. 
In cl('r Platzmitte: Mariensäule (\I). 

Nr. I, ela:; Gebüude der päpsllic//CII NlIIlliall/r ( 111) , /71;8 errichlet. H·I/rele leider 7.9J.3 lIbgellrocltell. nos lI'egen seiller mltigetl 

Fa ssade friilter erllllllenslI'crle NlIcl!bllrlllIl/s Nr .j (11) hat elolI/it auclt seine Beelel/tullg fiir die PllIlzlI'olld eillgebiißI. 

Bemerkung und B~riclJtigling ZU111 Plan: Die abgebrochenen Häuse r Nr. 3 und 4 sowie da, 
Krieg' 111inist('riu1l1sgehäude wiiren nach de111 Stande von 1914 nicht 111ehr farbig, sond ern wci ß d31'ZU­
stelll;n. Bei111 Hause Nr. 1I ist an Stelle eier die ganze Il ausfläche einneh111enelen blaucn ch raffiLru ng 
nur ein hlau schraffierter Kreis zur Beze ichnung eier .,Golelenen f<uge l" eingesetzt zu denken. 
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An n aga s s e. 
Diese Straße ist die le tzte des Kärntn ervi er te ls, welche wen igs tens noch auf e in er Seite ih ren Alt­

Wielll~r Charakter vö lli g erhalten hat und ni cht wi e di e anderen Nebengassen der Kärntn erstraße eine 
mehr ode r minder zerhackte fluchtlinie de r Gebäud e zeigt, in welcher di e vorstehend en Feuermauern 
der alten Häuser unangenehm auffall en. Di e Straße besitzt ein e Reih e von schönen fassaden, welche 
infolge ihrer leichten Krümmun g sich zu ein em ansp rechend en gesc hl ossenen Bild zusammenfügen, das 
auch durch den Umbau mind er bedeutender Gebäude ni cht zerstört werden elürfte. Hi er sind Haus­
typen vom XV I. bi s zur ersten Hälfte ei es XIX. jhs. vertreten, so el aß eli e Annagasse zugleich ein 
Entwicklungsbi leI eies Wi ener Hausba ues li efert. Der Durchbruch ei es geplanten Akaei emi es traßenzuges 
würde in den unteren Teil der Straße Bresche schlagen. E~ wäre eli es, auch vom Verkehrss tandpunkt aus 
betrachtet, ganz zwecklos, denn elie parall el zieheneIe und vie l breitere Sei lerstätte ist nur durch Hausbreite 
von dem projekti erten Straßenzug getrennt. Di e Straße is t r ec ht s in ihr e r Gesa m t heit, link s 
von ei e r Kirch e abwärts unt er Sc hut z zu s t e ll en. 

Nr. 2 = Kärntnerstraß e 4 1 (Pal ais Nikolaus Esterh;:\zy) (111). 
Nr. 4. Kremsmünsterer Stiftshof (V). 
Nr. 6 = Krugerstraß e 7, Herzogenburger Stiftshof (V). 
Nr. 8 = KrLlgerstraß e 9, Tä uberlehof (IV). 
Nr. 10 (11). 
Nr. 12 (111). 

Nr. 14 (lI). " Zum blauen Karpfen." Schön es Amorettenre li cf von josd Kli eber, darüb er eIn fi sch 
in reicher ornamentaler Umrahmung. 

Nr. 16 (IV) . " Zum römi sc hen Kaiser." 
Nr. 18 (IV) . Span ische Botschaft. 
Nr. 20 (IV) = Se il erstä tte 30 = Krugerstraß e 19 . 

Kirche zur hl. Anna. Anlage VI, um gebaut IV. In der Ni sche über elem Eingangsto r Statue der 
hl. Anna von Veit Stoß (V). 

Nr. 5. Kl ein-Mariazell erhof = johannesgasse NI'. 6. Im zweiten Hof lin ks Steinreli ef, Maria und 
j esus in ein er anbetenden Grupp e. 1482 (VI). 

Nr. 7. Mailbergerhof (V) . 
Nr. 9 (lII). 

Nr. 11 = Seil erstätte 28 (IV). 

Verun s taltung: Ann agasse Nr. 16. Di e schön e Barockfassade ei es Hauses wird durch ein e in sie 
eingeram m te blaue Latern e verunstaltet. 

Augustinerbastei. 

Di e Erhaltung dieses Basteires tes ist ebenso wie jenes ei er Melker- und Dominikan erbastei ge­
boten. 

Palais Erzherzog Friedrich (IV), umgebaut (11). 

Reiterdenkmal des Feldmarschalls Erzherzog Albrecht (I). 

A u g u s tin e r s tr a ß e. 

Nr. 7. Eh emali ges Augustin erkl oster (IV). Bei ein em allfäll igen Neubau di eses nü chtern en Gebäudes 
ist auf die benachbarte Kirche sowi e das Palais Erzherzog Fri ed ri ch Rück sicht zu nehmen. 

Hof- und Stadtpfarrkirche zum hl. Au gustin (VI). 
Nr. 10 = Lobkowitzp latz 2. Palai s Lobkowitz (IV) . Der Reguli erun gsp lan sieht ei n Zurü ckr li cke n 

des Palais Lobkowitz vo r, was natürli ch ohn e Verstümmelun g oder Niedcr reißu ng dieses architektonisch 
hervo rragend en Gebä udes ni cht möglich wäre. 

7* 

, 
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NI'. 12 (IV und 111) . Das Haus ist im allgemeinen niichtcrn , hat abn ein sc hönes Portal und 
erhaltenswerte Ba lkongitter. Der Straßen enge an dieser Ste ll e ist zu m guten Teil das Zustandekol11l11en 
des schönen Straßenbild es zu danken, das sich beim Blicke von der Augustinerbasteirampe gegen den 
josefsplatz zu c1arbietet. Durch die Verkürzung eier Hausfront könnte die Einfahrt in die Dorotheergasse 
ve rbreitert werden. 

B a ben b erg e r s t r a ß e. 

Kunsthistorisches Hofmuseum (I). 1111 Vorgarten des Museuills Denkmal Morilz v . Schwinds (I). 

B ä c k er s t r a ß e. 

Die linke Seite dieser an sehr alten Häusern reichen Straße wird vom Regensburgerhof bis ZUIll 
Ausgang in die Postgasse noch von einer gesch lossenen lei le kunst- un d kulturhistorisch bemerkens­
wcrter Gebä ud e ge bildet, wäh rend die rechte Seite noch zwischen eier Essiggasse und dem Universitäts­
platz ein geschl ossenes Bi lcl zeigt. Auch diese schonenswerte n Baubestände werden durch den ge­
planten Akadellliestraßenzug <lusein<lnclergespalten uncl es würden die übrig bleibenden Reste sich 
kaum Illchr zu ei neIlI harlllonisc hcn Bi lde zusamlllcnfügen lassen. 

l ~ ig. :{H 1. , ßäckers(r<lf,e NI'. \1. 
11 ,ll ls Lics Jui1<1IlIlCS de Thilw MOLIX. Portal eines sta ttlicheIl 

Vi('I'sc ithofes des XV I. Ji1 s. 

NI'. 1. Gedenktafel am Neubau (I) des Regens­
burgerhofes (= Lugeck 4). Erinncrun!S an die Be­
wirtung Kaiser Friedrichs 111. und König Mattilias' 
Corvinus durch den reichen Besitzer des alten 
Regensburgerhofes Nildas Täschler. 

NI'. 3 (IV). 
NI'. 5 (III ' IV). 

Nr. 7 (V). Schöner Hof. 

NI'. 9 (V) . Windhaagsches Stiftungshaus = 
WinclhaaggassL' 1. Hausinsc hrift : Molus j oallllcs 

lie T atJl geniloris hOllore gui p/acida fUllctus morlc 

Ccrlzardus erat, Condidit /lOS ace/cs, quas inslauralJit, 
111 isto POSfcritas posset grata labore trui ' ·)·59. 

(Fi g. 8-10, 38.) 

Nr.11 (IV). Kai ser lich e Akademie der Wi ssen­
sc llaften . 

NI'. 13 (V) - Postgasse 7, j esuitcnkloster. 
Die Erhaltung der beiden üb er die Straße ge­
spannten Sc hwibbogen ist für den Abschluß des 
Universitätsplatzes wichtig. 

NI'. 2 (V), früher NI'. 8. Marienstatue an der 
Fassade, Wappen ober dem Hau sto r. 

NI'. 6 (11), früher Nr. 12. 
Nr. 8 (IV), früh er NI'. 14 = Essiggasse 3. 
NI'. 10 (11, V), früher NI'. 16 = Essiggasse -J.. 

NI'. 12 (V), früher NI'. 18. 
Nr. 14 (V), früher NI'. 20. In ein er Mauer­

nisch e Maria mit dem j es uski nd. 
NI'. 16 (V), früher NI'. 22 . 
NI'. 20 (V). 
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Nr. 21 u/l (jetzt Nr.18), ein H allS mit sel/öl/ em 

Rel/llissal/ceportal (Fig. 39) , lI'urde leider vor eil/igen 

jahren demoliert und der Universitätsplatz durch den 

aufgeführtel/ Neubau verunstalte/. 

Ve r LI n s tal t LI n g: Das Barockportal ei es 
Hauses Nr. 8 wird durch Firmenschild er ver­
L1nzi ert. 

Bei der Durchführun g des Akademie­
straßenzuges mü ßten elie interessanten alten 
Hällser Nr. 7 und 9 fa ll en, es käm e de r 
Prachtbau der Akademi e in ein e fremdartige 
Umgeb ung zu stehen und es müßte ferner 
elas scllon von S. Kl ein er in sein er, die Barock­
paläste de r Stadt darste ll end en Stichsamm­
Iling abgebild ete sc hönc Haus Nr. 8 (ehcmals 
Palais der v. Seitern) ebenso fall cn, \\"i e das 
Haus Nr. 10 mit dem Karyatidenportal. 

Berichti g un gz lllll Pl a n: BeilllDruck 
blieb leid er di e hellblau c Farbe bei Nr. 8 
(früh er Nr. 14) aus. 

Bal lgasse. 

Nr.8 (11I). Charakteristi sc hes Haus mi t 
Aufzugbalken. Hausschild : Der bürgerlichen 
Tisclzler Her/Jerg 1772. 

Nr. 10 (IV) = Weihburggasse Nr. 14. 
Erhaltenswcrt wegen der nach der Weih­
burggasse gekehrten Fassadc. 

Fi g. 39 1. , Bäcl,ers1nße NI'. 26 (ilbgebrochen) . 
R el1il issancep0rta l e ines \'ornc lll1l cn Bürgerh illl'iCS des XV I. J 115. (V) 

Nr. 5 = Franziskan crpl atz Nr. 5 (III). Das Haus bild et den üb erbauten Schwibbogen, welcher für 
eli e geschl ossene Platzgestalt des Franziskan erplatzes wesent li ch ist. Sollte ei er f\kadem iestraßenzug zur 
Durchführllng komm en, so ist we nigstens darauf zu achten. daß an Ste ll e ei es Hauses Nr. 5 wieder eIn 
Haus mit ein er, eventu ell mit zwe i überbauten Einfahrten entsteht , um den Fran ziskanerplatz ni cht zu 
ein em nach all en Seiten off enen Straßenkreuzun gspunkt herabzuelrück en. 

Ba ll11 alls pi atz. 

Ministerium des Äußern (IV) . 
Hofburg (Amalie nhof) (V). 

Haus- , Hof- und Staatsarchiv (I) . 

Di e baldi ge Verb allun g des häß li chen, dcn Platz ve run staltend en, vo n elcn Fe uermauern der Häuse r 
in der Herrcn- unel Schauflergasse begrenzten Baup latzes zwisc hen der Statthalterei auf de m Minorilenplalz 
und eie r Ecke der Sc hauflergasse ist anzu streben. Ocr gep lante St raßend urchbrucll vom Ball hausplatz zu r 
Herrengasse wä re eie r noch un ve rl etzten l i n k en Scite diese r Stral:\c sowie dell1 geschl ossenen Charak ter eies 
Min oritenplatzes gleich abt räg li ch, überdi cs auch für elen Verkellr z\\'eck los, ela de r Straßendllrcllbrucll eloch 
ke in e Fortsetzun g ZUIl1 Rin g üb er elen äußeren Bu rgplatz längs des Volksgartens finelet. Siehe auch HaarllOf. 

Bank gasse. 

Nr. 1 =- H errengassc 17. Österr.- Ung. Ban k (11 ). 
Nr. 5 und Nr. 7. K. k. Ministeriulll für Kultus und Unten icllt. ellc1l1Clls Palais Starhembcrg (1\ ' ). 
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NI'. 9 = Löw elstraßc Nr. 10. Palais Li cchtenstein (IV). 
NI'. 2. Ehemal s Palais Bathyan y-Straatmann (IV) . 
Nr. 4, 6. König\. un gar. Mini sterium am a. h. Hoflage r (IV) , umgebaut (111), ehemals Palais Trautson. 
Nr. 8 (V- III). 

Sollte nach Vollenci"ung des Neubaues der Öst.-Ung. Bank in der Alserstraße auch das Haus Nr. 1 
und se in modern er l ubau Nr. 3 (I) zur Dcmoli erung bestimmt werden, so dürften an ihrer Ste ll e keine 
Geschäftshäuser errichtet werden, um nicht den vo rn ehm ruhigen Charakter der Straße, welche im Li echten­
stei nsch en Majoratshall s, im Unterri chtsmini sterium und im ungarischen Ministerialgebällde drei der hervor­
ragendsten Palastbauten der Inn eren Stadt aus eier Großzeit der Wi ener Baukunst bes itzt , zu ze rstö ren. 
Es wäre eier entsprechend en Einfügung ein es eventuell en Neuba ues in eliesen arch itektonischen Rahmen 
besonel ere Aufm erksamkeit zu sc henken . Der Umbau ei es Hauses Nr. 3 ist zur An pass ung an den Charakter 
ei er Straße wünsc henswert. 

Bauernmarkt. 
Nr. 1 (IV) = Freisingergasse 4. Stiftungshaus des Bürgerspitalfonds. 
NI'. 15 (111 ) = Hoher Markt 1 = Landskrongasse 2. Ist wegen sei ner dem Hohen Markt zugekehrten 

F assad e erhal tenswert. 
Im Hausflur des Hauses Nr. 10 (I) die Gedenktafel: /n diesem Hause Il'urde am 15. Jänner 1791 

Franz Grillparzer geboren. Zu Ehren des Dichters die Gemeinde Wien, 3. Jänn er 1873. Gegen über Büste 
Grillparzers. 

Be e t h 0 V e n p 1 a t z. 
Akademisches Gymnasium (I). 
Beethovendenkmal und Gartenanlage mit Laubengängen (I). 

Di e ruhigen fassaden der den Platz einsc hli eßend en Häuser (I) elürfen ni cht durch auffällige Schilder 
verunzi ert werden. 

Bell a r i ast r a ß e. 

K. u. k. Naturhistorisches Hofmuseum (I). 

B i b e r s t r a ß e. 
K. k. Postsparkassenamt (I). 

BI u tg ass e. 

Nr. 1 (IV) = Domgasse Nr. 4 (Trienterhof). Ist mit Rücksich t auf elie Fassade in eier Domgasse er-
hai tenswert. 

NI'. 3 (l11 - IV) . Durch Schwibbogen gegli ederter Hof von mitte lalterli chem Ch arak ter. 
NI'. 9 (IV) - Si ngerstraße Nr. 9, 11. H aust ür e erhaltenswe rt. 
Nr. 4 (111 ). = Singerstraße Nr 7. Deutsch-Orel enshaus. 

BI u 111 e il s t 0 c k gas s e. 

NI'. 1 Rauhensteingasse Nr. 1 = Weih burggasse Nr. 6 (11 ). 

Bö r s e p I atz. 

Börse (I). Von Engeln get ragenes Wappenschild obe r den Fenste rn des I. Stockes. 

B r ä LI 11 c r s t r Cl f.l c. 

Nr. 1 - Graben NI'. 13 (11 ). 
Nr. 3 (IV) . Sc höner Hof mit offenen konso lengdragenen Gängen, welc he durch prHc htige Schmiede­

eise ngitter abge eillossen werden. WandbrunJ1en, darüber sch Illi edeeise rne Late rn e (Grundriß, s. Fig. 16). 
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Nr. 5 (IV), 1I111geba ut (I). 
Nr. 7 (IV). 
NI'. 11 lind 11 a (111). Mit Rücksicht aul' das NaclJbarpalai s Nr. 1J erhaltenswert. 
NI'. 13 - J oscl'spl atz Nr. 7. Palai s Pallavicini (111). 
/\ 111 Hau se Nr. 6 Gcdenktafel: 1/1 diesem H ause starb Friedricll H ebbl'l am 13. Dezember 18(j,]. 

Nr. 8 (IV) = Habsburggasse NI'. 5. Palais Cavriani. 
Nr. 10 (111). 
Nr. 14. Stallburg (V), Brunnen vo n 1675 (V) im Hof. 
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Dic Straße enth ält ei ne Reihe der hervorragend sten barocken Pri vatba uten des 1. Bezirkes, z. B. das 
ba lk ongeschmücktc Haus Nr. 3, das durch ein gutes Portal ausgezeichn ete Haus Nr. 7, das auch schon in 
den Stichen Kl ein crs abgebild ete prächtige Palais Cavriani NI'. 8 und das angrenzcnd e Haus Nr. 10 mi t 
dcm vascngeschmückten klass izistischen Portal. 

Dureh die Demolierung des H auses NI'. 9, eines Barockbaues, lI 'uule die linke straßenseite in illrem Eindruck geschädigt. 

Der Au/riß des Neuba ues slelil mit den benaellbarten al/en H äusern nicht im Einklang. 

Bognergasse. 
Di e Straße ist durchaus mit wenig ei nh eitli chen Nc ubauten besetzt un d hat an kiinstlcri scher Ge­

sc hl ossenh eit viel ve rl oren. 

B r an d s t ä tt e. 
Am Hause Nr. 3 (I) Gedcnktafel: Turnierp la lz der Bürger Wicns im XV. JIi . 

Burgring. 
Burgtor (11). Di e Erhaltung des letzten Wi ener Stadttores, das zugleich ein Erinnerungsdenkmal al1 

die Leipziger Völkerschlacht und ein es der we nigen .Monum ent alb auten der fr anziszeisc hen Zeit ist, er­
scheint als selbstverständlich e Forderun g des Denkm alsc hutzes. 

K. u. k. Natur- und Kunsthistorisches Hofmuseum (I). 
K. k. Hofgarten (11). 
Denkmale von Prinz Eugen von Savoyen und Erzherzog Karl (I) auf dem Held enplatz. Für den 

Schmuck dieses Pl atzes ist auch wesentlich die Erhaltung der Kugelfliederbüsche. Di e Erbauung ein es 
zweiten Burgflü gels längs des Volksgartens würde das sc höne, vom Held enplatz sichtbarc Bild des über 
das Grün des Volksgartens und Rathausparkt's aufragend en Rathauses ve rd ecken. 

Siehe auch Maria-Theresia-Platz. Erhaltung der Baumpflanzungen. 

Camesinagasse. 
Nr. 2 = Hoh er Markt Nr. 3 = Landskrongasse Nr. 6 (111). Erhaltenswert, da ell1 Tei l der Baugruppc 

der Häuse r Hoher Markt NI'. 1-3. 

Canovagasse. 
Musikvereinsgebäude (I). 

Dom gasse. 
Altertümliche Straße mit eini gen bemerkenswerten Häuse rn , beso nd crs Nr. 6 und 10. Recllts ein c 

Zeile von Barockhäusern , links fä llt das vorkragend e Stockwe rk des altcn Ein ke hrgasthofes "Z UIll König 
von Un garn " auf. 

Nr. 3 = SchLJlerstraße Nr. 6 (V) . 
Nr. 5 = Schulerstraße Nr. 8 (IV). 
Nr. 7 = SchLJlerstraße Nr. 10 (V, 11) . "Z um König von Ungarn." 
Nr. 4 (Trienterhof) = Blutgassc Nr. 1 (IV). 
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NI'. (j (IV). lJasr~lid: Iil. Maria 1I1it delll .J es usk illd. crilllH:ruIIg all die zweile 'l'Lirhllbelagerlillg. 
Hau s Kolschitzkys mit elem ersten Wien er Kaffeehaus. 

Nr, 10 = Grlinangergasse NI'. 2 . 

Leider ist in die geschtossene alte !-liiuser ze ite reclit s j[i/.) Bresche geschtagenlll/d das !-laus NI'. 8, ein aller, schmalerGiebelbau 

mit einem Erker und eint/li 1'0'11 alls Wolken guckellden Engelsköpjm umrahmtm Bilde gescll/niickt, abgebrocl/ell worden. Dadurcll 

i st /1U1I aucl! diese Gasse aus der Liste jener Altll'ieJIer Straßen ausgeschieden, in denen siel/ harJlloniscl/e Baugruppen I/äl/en 

erhalten tassen. 

Bcmerkung ZUI11 PI .l n: N(lc ll del11 Stanele von 1914 wärc das Haus Nr.8 nicht mehr dunkelblau, 

sondern weiß einzutragen. 

D 0 l1l i ni k an erb ast c i. 
Basteirest mit Gärtchen des Dominikanerklosters. 
Dominikanerklostel' (V I, V, 11). Reste dc~ Kreuzganges X\' o j h., N cu bau des Klosters 1631-1633, 

Umbau Anfang des X IX.jhs. Maria im ve rgo ldeten Strahlenkranz auf del1l ac htstöck igen Wohnturm im Kloster. 

D 0 rot h e e rg ass C. 

Diese schöngckrüll1mtc St raße war bis 19 12 in eier Strecke vom Graben bis ZlIr Plankengasse ein 
Musterbeispiel Altwienl'r Baukunst des XVII. und XVIII. jhs. Nic ht nur schöne Einzelbauten gingen ver­
loren, sonelern ein ~l'schlossenes Stadtbild ist durch Abreißen der Häuser Nr. 3, 5, 7, 6, 8]) zerstört 
wo rd en, nachdllll sc hon einige jahre früher das Barockhaus NI'. 14 = Bräunerstraße Nr. 9 gefa ll en war. 
Hi er, in eier Herren- lind \JI, cihburggasse, hat die Altstaelt während der letzten j ahre den größten künst­
iL:riscllcn Verlust er litten, der in ErI11anglung ei nes Schutzgesetzes leid er ni cht aufzuhalten war. Der 
obere Teil der Straße wurde sc hon 1898 durch c\ie Erbauung eies weit Ilinter die alte Straßenflu cht 
zurückgerückten Dorotheums in se in er Baulinie ze rstLi cke lt. Doch sin d auch heute noch hervorragende 
Denkmale unter den Privatlläusern, Z. B. elie Barockbauten Nr.9 und 10. 

Nr. 9 (IV). 

Nr. 11 (11). 

NI'. 13, 15 (Klosterneuburgerhof) - Plankengasse Nr. 6. 7. 1803 erbaut , aber noch mehr elen Clla-
rakter von I11 tragend. 

Nr. 19 = AugustinerstraLic 10. Sieh e elort. 
Nr. 2, 4 = Graben Nr. 11 (IV). 
Nr. 10 (IV). 
Nr. 12 (IV). 

Pfarrkirche der helvetischen Konfession (111 lln d I). Der Ki rcll tu rm hi I c1et ci nen se il r sc llöncn f\ IJ-

schlu ß eier Plankengasse. 
NI'. 16. Pfarre (11). 

Nr. 18. Kirche eier Augsburger Konfession (V, 1II unel I). 
Nr. 20 jo,efsplatz Nr. 6, Palffysches Majoratsllaus, zwar im Kerne sehr alt (IV, 168-1). aber Uill-

gebaut (11 und I) , ist in se inelll Ileutigen Äußern nicht er llaltenswert. Bei sei ner ge ringen Höhe fügt 
es sicll auch nicht gut in elen josefsplatz ein . Bei einem Umbau, der zwecks Verbreiterung eier Doro­
theergasscnl'infallrt wohl kO!l1l11en wireI, ist darauf Beelacht zu nellm en, daß die Bau lini e der Straße 
zwischen josefsplatz und evangel ischer Kirche nicllt gekni ckt, sond ern in gekrClllllllter, gegen die heuti ge 
Fluclltlinic zurückgerCickter Linie gd üilrt wird. Der Nellbau (nur Privatpa lais!) hätte die gleiche Höh e 
wie das benachharte Palai s Pallavicini ZlI erhalten unel in eier Fassade auf die~es wie auf elie gegenüber­
li egenele Hofburg Rücksicht zu nehmen. 

BeI11erkungen 7~lm Plan: Nach dem Stande VOll 1914 wären die Häuse r Nr. 3, 5, G, 7, 8 nicht 
Illehr farbig, sonelern \\'eif~ Zl1 bezeichnen. 

') Die Neubauten 3 5, 7 liigcn sich \,crhiiltni,llläßig gllt in da~ Str;dlenbild ein, II'cniger dagegen 1'.6 lind 8. 
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Drahtgasse. 
Nr. 3 -= Ledererhof NI'. 2 (IV) . Das Haus besitzt ein es der sc ll önstcn sc hn lieckeise rnl'n Balkongitter 

der Stadt. 

E I isa b e t h s tr aß e. 
Nr. 2, 4, 6. Heinricl1shof (I). 

Ertlgasse. 
Die H äuser 2, I (11) silld 19121.3 abgebrocilell lI 'on/ell, also jelzl lI 'ei!1 : 11 bezeic/l/lell. / 11 NI'. 2 be/ollcl siel/ eill sei l delll 

X / V. JiI. beslellellder M elkeller "Z III1I süßeIl Löcl/el". 

Es ehe n b ach gas se. 
Ingenieur- und Architektenverein - Gewerbeverein (I). 

F ä rb erg ass e. 
Nr. 1 = Am Hof NI'. 10. Fe uerwehrkasern e (IV). Di e übri gcn alten Häuse r der Gasse silld wertlos. 

Eine zu starke Verbreiterung de r Einfahrt in die Färberaa se vom Hof aus ist zu verm eid en, Ulll die 
nörellich e Platzwand nicht aufzureißen . 

Nr. 4 (11). Di e übrigen alten Häusc r sine! wertlos. 

Fis ehe r s ti e g e. 
NI'. 3, 5 (V). Zwei der ältesten Häuser der Stadt. Nr.3 Hausin schrift: Dieses Haus stelzt in Goltes 

Hand , zur Fisclzerstiege lllird es genannt. Darüber ein ein gerahmtes Ölbild. die ursprüngliche Topographie 
eier zum Donauufer führ end en Stiege zeigend. Das Bild ist zu renovieren. Gedenktafel: Vor diesem Hau e 
stand bis Ende des XV 11 I . jllS. das Tor an der Fisclzerstiege, ein Teil der Umwallung zur Zeit der Babenberger. 

Das auf der rechten Seite über die Baulinie vorragende Haus NI'. 8 (IV/III) kann als wertlos ge­
opfert werd en. 

Fischhof. 

Am Hause Nr.5 (Rotgasse NI'. 9), jetzt Nr.2 beziehungsweise Bauern markt Nr. 22, war vor denl 
Um bau ei ne Geden k tafel angebrach t: Hier stand zur Zeit der Babenberger ein Stadllor. Wäre wi edel' anzu­
brin gen. 

Fl e ischmarkt. 
Nr. 9 und 11 (V). Di e beiden, durch ein en el en Eingang eier Griechcngasse überspanncnd en Schwib­

bogen mitein and er ve rbunel enen Häuse r bild en ein e eier altertümlich ten und maleri sc hesten Baugruppen 
der Stadt. Am Hause NI'. 9 ei ne hl. Mari a mit dem J es uskind, Halbfigur in Hochrelief auf Goldgrund 
(XVI. .1h.). 

Nr. 13. Kirche eier ni chtuni erten Griechen zur hl. Dreifaltigkeit (I). 
Nr. 15 (IV). Gedenktafel: 1n diesem Hause wurde M. 11. Schwind 1804 geboren . 
Nr. 19 = Laurenzerberg Nr. 2 = Postgasse Nr. 17. Laurenzergebäud e (V), um ge baut (11) . Erllaltens­

wert ist an dem nüchtern en Gebäude das reli efgesc hIl1Li ckte drcieckige Giebelfeld (11). 
Nr. 8 und 10 (111) bilden eine gute Gruppe klassizistischer Häuser. In sbe ond ere bietet sicll eill 

schöner Durchbli ck aus eier Schwib bogenöffnun g der Griechengasse gegen das auch hi tori sch bedeutsal11e, 
mit ein em Rcliefmeelaillon Kai se r j osefs 11 . acsc hmLi ckte Haus Nr.10 mi t eier In sc hrift: \fergäl1f',licll ist 
dies Haus, doch j osefs Nachruf nie; er gab uns To/eranz, Unsterblichkeit gall sie. (Erbaut 1783.) 

Verunstal tun g: Die Fassade des Hauscs Nr.9 wird durch za hlreiche grol3c Firm cnsc hild er ver­

un ziert, desgleichen die den Hintergrund der Kirchenkuppel bildende Feuermauer des Hauses NI'. 15 dureil 
Reklalll ea u fsc h riften. 
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Nachtr ag zum Plan: Das 191 3 abgebrochene, übrigens unbedeutend e Haus Nr. 3 wäre nach dcm 
Stand e von 1914 weiß und nicht mehr grün zu bezeichnen. 

Durch deli 1909 erfolgteIl Abbruch des Hauses NI'. 17, Lallrell zerberg 1, das eill ell präcilligell ArkadellllOj (Fig. 11) enthielt , 

hat der Wiener Dcnkma/besitz eillen empjindlichen Schaden erlillell . N r . 4, der 1894 demolierte Darll'crl/Oj . Il'ar auch ein es der 

her vorragendsten Baudenkmale des XV. Jhs. 

Fra n zen s r i n g. 
Reichsratsgebäude (I) mit Pal1as-Athene-Brunnen und vier Grupp en von Rossebändigern (I). 
Rathauspark (1). Strauß-Lannerd enkmal und Kaiserlind e (2. Dezember 1898 gepflanzt) mit Dcnk­

stei n. W aldm ül1 erd enkm al (I). 
Acht Statuen um Wien verdienter historischer Persönlichkeiten (I), ehemals auf der Elisabethbrücke, 

jetzt in der Zufahrtstraße zum Dr.-Karl-Lueger-Platz: Herzog Heinrich jasomirgott, Herzog Rudolf der 
Stifter, Rüdi ger Graf Starhemberg, j oh. B. Fischer v. Erlach; Herzog Leopold der Glorreiche, Niklas Graf 
Salm, Leopold Graf Kollonits, josef v. Sonnenfels. 

Universität (I). 
Volksgarten (11) mit Brunnengruppe Tilgners: Triton und Nymphe (I); Theseustemp el (11) ; Grill­

parzerd enkmal (I) ; Kaiserin Elisabethdenkmal (I) . 
K. k. Hofburgtheater (I). 
Denkmal des Bürgermeisters Liebenberg (I). Di e Erhaltung des Hintergrundes der Melkerbastei ist für die 

ästhetische Wirkung und hi storische Bedeutung des Denkmals von Belang. Erhaltung der Bau m pfl anzungen. 

Verun sta ltun g: Während des Winters wird das Strauß-Lannerdenkmal durch ein Holzgehäuse 
geschützt. Di eses ist mit bunten Plakaten überkl ebt, die den Park verunzi eren. 

Fra n z i s k a n e r pI atz. 
Di ese r oft zum Vorwurf kün stl eri scher Darstellung gemachte Platz ist der letz t e der Inn eren Stadt, 

welcher das bürgerliche Altwien in ein er durch keinen di sharmoni schen Neubau ges törten Weise reprä­
senti ert. Der geplante Akademiestraßenzug verurte ilt ihn zum Velschwinden und läßt hi er ein e Straßen­
kreuzung entstehen. Di e Giebelfassade der Franzi skan erkirche wird an di esem Verkehrsknotenpunkt 
ebenso ihre künstlerische Wirkung einbü ßen, wie der für di e Mitte des still en Platzes komponierte Moses­
brunnen j ohan n Martin Fischers, welcher dann als Verkehrshind ernis beseiti gt ode r in ein er Ecke, wohin 
das auf all se itige Betrachtung berechnete Denkm al nicht paßt, neu aufgestellt werden müßte. Sehr zu 
bedauern ist das dann ei ntretend e Fallen der künstleri sch wertvo ll en Häuser Franziskan erplatz Nr. 1,5 und 6 
mit dcm Schwibbogen der Ballgasse und Weihburggasse Nr. 14. Der Einbli ck in di e obere Weihburggasse ist 
ohnehin schon durch elen hohen gerael lini gen Neub au, der an Stell e eier schönen Barockhäuser Nr. 10, 
10 a und 12 mit den gekrümm ten Fassaden getreten ist, sehr geschädigt. Auch die an sich künstleri sch 
unbedeutenden Häuser Franziskanerplatz Nr. 2 und 3 di enen mit ihren ruhigen Fassaden, dcm Aufzug­
balken und der mannigfaltig gegliedertcn Si lh ouette ihrer Dach- und Kaminlini e als Gli eder vorzügli ch 
dem ganzen Kunstwerk elcs Ulll jeden Preis zu erh altend en Platzes. 

Nr. 1 (IV). 
Nr. 2 (V). 

Nr. 3 (V), umge baut [Stockwerkaufsetzungen (11)] . 
Nr. 4. Franziskanerkloster und Kirche eies hl. Hi eronYl11us. Statue ei es hl. Hi eron Yl11us an elcr Ecke 

eies Klosters gegen die Singerstraße Nr. 26 (V) . 
Nr. 5 und 6 (111), siehe auch Ballgasse. 
In der Platzmi ttc: Mosesbrunnen (11 I). 

Bc mcrk un gen zllm Plan : Das Nöchwirk en gotischer Motive im Renaissancebau der Kirche, in s­
besondere alll Chorschluß ist durch eincn Ilellroten Streifen im dunkelblauen Feld angeel eutet. Der kleinc, 
dcn Mosesbrunnen andeutende Kreis in eier Platzillittc ist beim 01 uck fehlerhafterweise mit blauer statt 
grüne r Farbe bezeichn et worelen. 
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Franz-Josefs- Kai. 
ParkaJ1lage zwisc il ell Stepilallie- Ullel Maria-Til eres iclI-BrLicke (I). 
Gede nk tafe l am Hause Nr. 27 mit eier lJ1 schrift: An der Stelle dieses Hauses stand der im X III . jallr­

flUndert erbaute Roteturm, einst die Hauptsclzutzwehr der Stadt gegen Norden. Dieseihe wurde im März 777G 

abgetragen. 

Ve run sta ltun g: Di e zwecklosen Türmchen und Kuppeln der Straße verunstalten das von den 
Donaubrücken oder vom Leopoldstädter Ufer aus gesehene hi sto ri sche Bild der Altstadt und verdecken es 
zum Teil. Bei Umbauten ist darauf zu sehen, daß die Häuser ni cht noch höher, als sie gegenwärti g sind , 
gebaut und daß ihre DachJini en möglichst ruhig gestaltet werden. 

Fr eis i n ger gas s e. 

Nr. 4 = Bauernmarkt I (siehe dort) (IV). Gerahmtes Hoch reli ef: Mariä Verkündigung (IV). 

Fr e i u n g. 

Der Pl atz enthält die manni gfaltigsten, verschi edenaitri gen Denkmale. 

N!'. 2 = Herrengasse Nr. 14 = Strauchgasse Nr. 2 [B ankb azar (1)]. Im Hof: Donauweibchenbrunn en (I). 
Nr. 3 = Herrengasse Nr. 16. Palais Harrach (IV), der westliche Gartenf lügel I, elas ganze Gebäude 

1845 restauriert und stark ve rändert. Hervorrage neI er Palastböu Hild ebrands. 
Nr. 4. Palais Kinsky [ehemals Daun (IV)]. 
Nr. 6. Schotten hof = Schottengasse Nr. 2 (Il). Schöne klass izisti sche Fassade. Stiftsgarten mit der 

"Schwarzen Mutter Gottes", ehemalige Grenzsäule des Neudeggerlehens (11) . [m Hof: j asomirgottbrunn en 
mit Gartenanlage (V). 

Benediktinerkirche unserer Lieben Frau zu den Schotten (V). In ein er Wand nische der westli chen 
Kirchenmauer: Herzog-jasomirgott-Denkmal (I). 

Nr. 7 (l1I). ("Der Schubladkasten.") 
Nr. 8. Niederösterreichische Eskomptegesellschaft (lVIIII). Umbau (I[) . 
Nr. 9 = Tiefer Graben Nr. 1. Niederösterreichische Eskomptegesellschaft (I[). Umbau (11). 
In der Mitte eies Platzes: Austriabrunnen von L. Sc ilwanth aler 1846 (1 [/1). 

F r i e d r ich -S c h m i d t -P 1 atz. 

Nr. 1. Rathaus (I) . 
Nr. 3. Militärgeographi sches In stitut ([I) . (V III. Bezirk.) 
In der Mitte der Gartenan lage: Denkmal Friedrich Schmidts (I). 

F LI t te r erg ass e. 

Nr. 1 = judenplatz Nr. 10 = Wipplingerstraße Nr. 9 (11) . 
Nr. 2. Ministerium des Inn ern (IV). 

Getr e idemarkt. 

Sezession (I). Denkm al des Marc Anton (I). Wichtig ist elie Erhaltung eier Pappeln hinter elem Ge­
bäud e für das Straßenbild. 

Graben. 

Nr. 11 = Dorotheergasse Nr. 2 (IV) , das letzte Barockliaus eies Platzes. 
Nr. 12/13. Generalihof ([ I) , umgebaut (I) . 
Nr . 14/15. Grabenhof ([). 
Nr. 21 = Tuch lauben Nr. 2. Wiener Sparkasse (11). 

8* 
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In der Platzmitte: Pestsäul e IDreifalti gkeitssäule (IV)], Joscfsbrunnen, Leopoldsbrunnen (IV), um­
gegossen und neu aufgestellt (111/ 11 , 1804). 

Zll'ei scllöne /-Iäu ser des XV III . jil s. sind lI'ährend der letzlcll jallrc l'erschll'llIld('//. das Blirockhalls Nr. 1(j = I/absbllrger­

gasse:! und der mit einem Allantenporta/ gesc/lI/1ii ckle Trallncrlllll N r. :!.? (\lI) (177.9). Auch die Demolierung des Hauses Nr. 17 (IV) 

ist seilr zu bedauern. Das noch dem Ende des XViII . jh s. entstamlIlende H aus NI'. 1.9 (Hotel MOl/er) ist architektonisch UI1-

bedeutend. 

G ras hof gas s e. 

Nr. 3. Heili genkreuzerhof, siehe Schönl aterngasse. 

G r i e ehe n gas s e. 

Enth ält ein es der altertüml ichsten Stadtbi lder Wiens. 

Nr. 5 = Hafn ersteig Nr. 4 (11). St. Georgskirche. 
Nr. 7. Einstöckiges Haus mit Mari enstatu e in der Hausni sche (IV). darüber der ein gangs erwähnte 

Hausturm (VI) ansteigend (Fig.2). 
Nr. 9 = Fleischmarkt Ne 11 (siehe dort) (V). Durch Schwibbogen verbun clen mit Nr. 10 (Fig. 2). 
Nr. 10 = Fleischmarkt Nr. 9 (siehe dort) (V). 

Bemerkenswert sind die uralten Mau erres te, auf denen das Haus Nr. 10 aufruht, lind die mittel­
alter li chen Pre ll steine der Gasse. 

Be mer kunge n z um Plan : Der Hausturm mit gotisc hem Satteldach (siehe S. 11) ist im Hinter­
trakt des Hauses Nr. 9 angedeutet (rosa statt dunk elrot I) . 

G r ü na n ger gas se. 

Nr. 1. Neubergerhof (V), umgebaut (11). Nur das wappengeschmückte Portal (V) erhaltenswert. 
Nr. 9. Staatssch uld enkasse (IV- lI) , siehe Singerstraße Nr. 17, 19. 
Nr. 4 = Domgasse Nr. 10. Hervorragender Barockbau mit origin ell em, mit den Figuren von Wind-

hUlld en geschmücktem Portal (IV) . 
Nr. 6 (111) . 
Nr. 8 (IV). (Portal I). 
Nr. 12 = Nikolaigasse Nr. 4 = Singerstraße NI'. 15 (111) . 

Verun sta ltun g: Das Haus Nr.6 ist durch das Reklameschild ein er leitungsredaktion verunstaltet. 

Haarhof. 

Nr. 1 = Wallnerstraße Nr. 4. Esterhazysch es Fideikommißhaus (IV), di e dem Haarh of zugewandte. 
Fassade 11 , der ori gin ell e Esterh azykell er abe r IV. 

Nr. 2 = Nagl ergasse Nr. II (lI). An di esem Empirehause ein e Inschrift mit der Jahreszahl 1508 (V) . 
Nr. 4 = Naglergasse 13 (V). Beide Gebäude mit Rücksicht auf die Fassaden in der Naglergasse 

erhaltenswert. 
Nr. 6 = Walln erstraße Nr. 6 (11). Ein es der wenigen Empirepalais der Stadt (Palffy) . 

Der Haarhof li egt im luge der proj ektierten Straße Ballhauspl atz (siehe dort) - Am Hof, welcher 
in der Strecke Walln erstraße-Herrengassc 1914 bereits hergeste llt wurde. Seine Verlängerung von der 
Walln erstraße zum Hof WÜI de den Haarhof zum Verschwinden bringen, was nicht im Interesse der Er­
haltung der schönen alten Häuserzei le auf der linken Seite der Naglergasse li eg t. Vor allem aber würden 
dadurch di e wertvo ll en Paläste Esterhazy und Palffy zerstört werden . Für den Verkehr wäre aber damit 
ni cht die beabsichtigte direkte lufahrt von der Ringstraße zum Platz Am Hof gewonn en, weil der 8all­
hausp latz über den Helcl enpl atz kei nen Ausgang zum Ring hat. Solallge das Hofärar ni cht die Anlage 
ein er Straße längs des Volksgartens gestattet hat, sind all e im luge der projekt ierten Straße vorge-
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nOJ11I11encn Durchbrüche auch vom praktischen Standpunkt zwecklos, da der Straßentorso Am Hof-Ball­
hausplatz sich zu keiner wichtigen Verkehr~linie entwi ckeln kann. Es wird unel ist schon bereits zum 
Tei l dabei nur eli e Zerstörung einige r schöner Stadtbilder sowie kiinstlerisch wertvo ll er Häuser in eier 
Herrcngasse, Wallncrstraße, im Haarh of und in eier Naglergasse erreicht. 

Hab s bur ger gas se. 

Nr. 1 = Graben Nr. 14, 15 (I). 
Nr. 5 = Bräunerstraße Nr. 8 (siehe dort). Palais Cavriani. 
Ein an Stelle des an und für sich wertlosen Hauses Nr. 7 (11) eventu ell aufgeführter Neubau mü ßte 

in Fassade un el Baulinie darauf Rücksicht nehm en, daß er als Rahmen für das prächtige Barockhaus 
Nr. 5 zu dienen hat. 

Nr. 11. Stallburg = Stallburggasse Nr. 5 = Bräunerstraße Nr. 14 (V). 
Nr. 4 (111). Das Haus steht zwar üb er die Baulinie vor, ist aber durch sein e pilasterartigen Karya­

tiden bemerkenswert. 
Nr. 12. Pfarrhaus der Barnabiten (IV). Portal! 
Nr. 14. Kleines Michaelerhaus (Michaeler Durchhaus). Bemerkenswerte Oberlichtgitter. J eder Umbau 

dieses nur einstöckigen Hauses würde ein es der schönsten Stadtbilder ze rstören : den Blick auf den 
schl anken Turm, das romanische Langhaus der Michaelerkirche von der Stallburggasse her. 

Nr. 16 = Michaelerplatz Nr. 6 (IV), siehe Michaelerplatz. 

I n den jal7ren1912-191.J lI'urden umgebaut: die Barockl7äuser N r . 3 lind 10 (IV), lI'elche also all ! dem Plane nacl7 

dem gegenwärtigen Stande nicht mehr blau, sondern lI'eiß ZII bezeichnen lI'ären. 

Hafnersteig. 

Nr. 4. Griechische St. Georgskapelle (11). 
Nr. 6 = Griechengasse Nr. 7 (siehe dort). 
Nr. 8 (111). Sollte dieses wenig bedeutende Haus durch ein en Neubau ersetzt werden, so ist darauf 

zu achten, daß nicht die Kuppel der Griechischen Kirche auf dem Fleischmarkt dadurch überhöht 
wi rd . 

Nr. 10 = Fleischmarkt Nr. 15 (IV, siehe el ort). 

H e i d e n sc h LI ß. 

Nr. 3 = Strauchgasse Nr. 1. Palais Montenu ovo, jetz t Anglo-Österr. Bank. Wahrze ichen: Statue 
ein es pfeilschießenden türkischen Reiters (I) in der Höh e des I. Stockwerkes. Rechts darunter die Ge­
denktafel: Bis zum jahre 1156 floß durch die Oasse und den Tiefen Oraben der Alsbach der Donau zu. 

Hel d e n p 1 atz siehe Burgring. 

H e r ren gas s e. 

Di e mit vornehmen Palästen und öffentli chen Gebäuden besetzte Hauptst ra ße des alten Herren­
viertels war bis zum J ahre 1910 ein e der schönsten Straßen des alten Wi en. Da fi cI das Dreilauferhaus 
(Nr. 2-4 = Michaelerplatz = Kohlmarkt Nr. 22) und der an die Ste ll e tretende Neubau des Arch itekten 
Loos rückte um 6 m ZLIrück. Dad urch war schon der reizvolle Einblick auf di e in leicht gekrümmtem 
Bogen verlaufend e Straße vom Michaelerplatz her sehr beeinträchtigt, denn ein e Feuermauer nahm jetzt 
ein en guten Teil des Straßenbildes ein. Durch den Verkauf der Li echtenstei nschen Häuser Nr. 6 und 8 
und Wallnerstraße Nr. 5 und 7 wurde der Umbau eies ganzen Blockes zwischen Wallnerstraße und 
Herrengasse in Angriff genomm en, die rechte Straßenseite völlig um gewand elt un d die gescil lossene 
Wane! illrer Hausfassaden durch ein e neue Quergasse zur Wallnerstraße zerstücke lt. Aufgabe des Denk­
malschutzes wird es nun se in, wenigstens die lin ke Seite der Straße in ill rem ursprünglichen Cilarakter zu 
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erh alten und ni cllt durch deli gep lalltcn SLralk nzug Ballh auspl atz-Hof aul'reilk n zu lasse i!. DesgleiclJ en 
ist be iJlJ eventuell en Umbau des Gebä udes ei er Österr .-Ung. Bank darauf ZlI achten, daß hi er wi eder nur 
ein öffentli ches Gebäud e oel er ein Priva tpalais entste ht, ni cht aber ein Gcsc häitshaus, das den Charakter 
eie r Straße vö llig ze rstören würde. Mi t ei er Herste llung der um mehrere Meter gegen die früh ere Flucht­
lini e zurückli egend en rechten neuen Ba ulini e ist ei er Verbreite rung ei er lebh aften DurchZllgss traße auch 
vö llig Genüge getan un d ke ine Ursache vo rh and en, di e Reih e der ohn e Ausnahm e hi storisch oele r künst­
leri sch bede utenden Häuser de r linken Straßenseite el urch weiter zu rü cks tehend e Neubauten zu ersetzen. 

Fig. 40 1. , Hi mmelpfor tgasse Nr. 13. 
Barockfassade eies Pa lais Fiirstcnberg ( I V) 

Bemer k u ng z um Pl a n : Da die Häuser 

Nr. 5 (V un d IV). Palais Wi lczek. 
Nr. 7 (11 ). Palais Modena, jetzt Minist errats­

präsiel ium . 
Nr. 9 (111 ). Palais Cl ary. 
Nr. 11 (11) = Regierungsgasse Nr. 5 = Min oriten­

pl atz Nr. 8. Stat th alterei. 
Nr. 13 (11) . Landhaus. Res te von V in der Inn en­

ein richt ung, im Sti egenh aus, am Kapell enportal, im 
Hoftrakt, sowie von VI in einigen Räum en, sowi e in 
der Kapell e. Brunn en im Hof mit ruhend em Danubius 
(I I). I nsch rifttafel (Maxi 111 i I ian isch e B urgfri eel enssatzun g) 
von 1571 mit ein er ein Schwert haltend en Faust (Frei­
ze ichen, V). 

Nr. 15, 17. Österr. -Ung. Bank (11). 
Nr. 19 = Bankgasse Nr. 2. Palais Batthyan y (IV), 

jetz t Hotel Klomse r. Reich verzi ertes Balkonfenster 
im I. Stock. 

Nr. 21 = Sch enk enstraße Nr. 4. Palais Trautt­
mannsdorff . 

Nr. 23 (IV) . Ni ederös terreichi scher Land es-
sch ulrat. 

Freiung Nr. 4. Palais Kin sky (IV) . 
Nr. 14. Bankpalais (I) , ehemals Börse, siehe auch 

Freiung. 
Verun s taltun g: Di e auf dem Bankp alais an­

gebrachte Tafel " Bee th ovt'n saal" stört den Eindruck 
ei er Fassade des Hauses. 

Nr. 6 und 8 (111) sowi e Nr. 10 (11) demoli ert sind , so 
wä ren nach dem Stande von 1914 an Ste ll e der fa rbi gen Flächen hi er we iße einzuse tzen. 

H im m e l p fort gas s e. 
Nr. 7 (111 ). 
Nr. 9 (111) mit Res ten ein es alten Kl osterh ofes (V), Sonn enuhr. 
Nr. 11 (I I I). 

Nr. 13. Palais Fürstenb erg (IV), s. Fig.40. 
Nr. 15 (V). Schönes dreife nstriges Giebelh aus. 
Nr. 17 (IV). In de r Höhe des I. Stockwe rkes wappentragend e Figur. 
NI'. 2, 4 = Kärntn erstraße NI'. 27--3 1. Hotel Erzherzog Karl (IV/III , 1722) teilweise um gebaut (11) . 
Nr. 6 (IV). 
Nr. 8 (IV). Palais Erzll erzog Eugen, jetzt Fin anzlllini ste rium. Wandbrunn en im Hof. 
Nr. 10, 12 (111). 
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Die Straße enthält einige der bedeutendsten Barockbauten Wiens, vor allem den Winterpalast des 
Prinzen Eugen v. Savoyen, das Haus Nr. 6 (eh emals Bachersches Haus), das Palais Fürstenberg u. a. Die 
linke Straßenseite ahwärts von der Rauhensteingasse bietet noch die Möglichkeit der Erhaltung einer ge­
schlossenen Altwiener Straßenzeile. Di e Häuse r Nr. 10 Lind 12, d. h. der linke Rahmen des Prachtbaues 
des Finanzministeriums, sind bereits zur Zerstörung verurteilt, nachdem in der benachbarten johannesgasse 
schon die Vorbereitungen zur Durchführung des Akademiestraßenzuges getroffen sind (vgl. auch dort und 
Annagasse). Di e einseitige Freilegung wird dem architektonischen Eindruck sehr abträglich se in. Auf der 
anderen Straßenseite würden dem Durchbruch die Häuser Nr. 11 - 15 zum Opfer fallen und damit wirel 
abermals ei ne alte Baugruppe zerrissen werden. 

Hoher Markt. 
Nr. 1 (111) = Landskrongasse Nr. 2 = Bauernmarkt Nr. 15. Ein typischer, klassizistischer Bau aus 

dem Ende des XVIII. jhs. (Grundriß, s. Fig. 17) . 

Nr.1. H ofbru nn en: Wasserfaß mit sp iel end en Amoretten. 
Altwiener Ladenschild am Hause Nr. 1: Zum sc!llvarzen Hund (lI). 
Nr. 2 (111) = Landskrongasse Nr. 4, umgebaut (11). 
Nr. 3 (111) = Landskro ngasse Nr. 6 = Camesinagasse Nr. 2. Wohnhaus Friedrich Halms "Z UIl1 Peli-

kan". Vergoldetes Hauszeichen: Pelikan mit jungen. 
Altwiener Ladenschild am Hause Nr. 3: Zur schwäbischen jungfrall (früher Rotenturmstraße, 11) . 
Nr. 5 (11) = Tuchlaub en Nr. 22 = Landskrongasse Nr. 10. Uhr im Giebelfelel. 
Die Erhaltung eier klassizistischen Häusergrupp e 1-3 ist im Interesse eier Wahrung eies historischen 

Charakters des Platzes ebenso wie im Interesse se in er ruhigen Umrahmung unel Erhaltung ein es guten 
Hintergrund es für den j osefsbru nn en erstrebenswert. 

Nr. 8. Palais Sina (jetzt Graf Wimpffen) (I). Gedenktafel auf elem Hause: Hier stand im J J. und 

J J J. jahrhundert das Prätorium, der Sitz des römischen Befehlshabers, dem Prätoriull1 gegenüber das Forum, 
der Mittelpunkt des öffentlichen Verkehres der Festung Vindobona. 

Nr. 9 (Ill) = judengasse N r. I. 

In eier Mitte des Platze~: der joscfsb runn en (IV). 

Bemerkung zum Plan: Umgebaut wurden 1913 die Häuser Nr. 10 = )udengasse:2, .J. (111) , der Ankerhoj Nr.11 (I), 

Nr, 12 und 13 (= Rothgasse 5 und 6 bezielwngsilleise Liehtel/steg 6, 11) . Alle diese Gebäude sind jetzt naelz dem Stande 110/1 

1914 auf dem Plane weiß Zll bezeichnen. An delll Hause Nr.10 befal/d siell ein rotmarmornes Basrelief aus dem XVI. )11., 

einen MarkuslölI'et/ mit männlichem Gesicill darstellend, eingemauert (V), Il'oill ein Hi l11l'eis auf die ehemalige Ansiedlung eines 
Venezianer Kaufmannes an dieser Stelle. Über das Schicksat des Denkmals I/ach der Demolierung des Hauses ist mir nichts be­
kannt gell'orden. 

Jesuitengass e, 

Nr. 1 (IV) = Schönlaterngasse Nr. 3 (siehe dort). 
Nr. 3 (V) = Sonnenfelsgasse Nr. 19 (siehe dort), 
Nr. 2. j esuitenkirche und Kloster (V) (siehe Universitätsplatz). 
Der Schwibbogen beim Eingang zur Gasse vom Universitätsplatz her ist zu erhalten. 

J 0 h a n n e S gas S e. 
Nr. 2 = Kärntnerstraße Nr. 35, Malteserhof. Ist mit Rücksicht auf die in elas Haus eingebaute 

Fassade eier Malteserord enskirch e in der Kärntnerstraße erh altenswert. 
Nr. 6. Hofkal11m erarchiv (11) [Mariazell erhof] (siehe Annagasse Nr. 5). 
Nr. 8 und_10. Kloster und Kirche eier Ursulinerinnen (V). Schöne Portale. Renaissancefassaele eier 

Kirche. 
Nr. 3 (lV). 
Nr. 5 (IV). Palais Questen berg, später Kaunitz, jetzt Reichsfinanzministcriul11. 
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Nr. 7 (IV). Palais Schöller. Teilweiser Umbau (lI). 
Nr. 15. Adeliges Dam enstift. Immakulatastatu e in ein er Hausni sc he. [m Hofe schöner Wandbrunnen, 

die Witwe von Sarepta darstellend. 
Nr. 17. Baron Dipauli sches Haus (l1[). 

Der Einblick in den oberen Teil der Straße von der Kärntnerstraße her bietet auf eier rechten Seite 
ein en wenig erfreuli chen Anblick auf eli e Feuermauer des Hauses Nr. 6, während der weit zurückgerückte 
Neubau Nr. 4 völlig verborgen bleibt, so daß die Straßenwand durchlöchert erscheint. In die an hervor­
ragenden Bauten reiche linke Straßenzeile wurde durch den hi er bereits in Ausführung begriffenen Aka­
demiestraßenzug Bresche gelegt (vgl. auch Annagasse, Franziskanerplatz, Himm elpfortgasse) . Dadurch 
fi elen die alten Häuser Nr. 91), 11 2), 133) und wurden die Feuerm auern des Palais Schöller ein er-, des 
Adeligen Dam enstift es anderseits freigelegt. Für die linke Straßenseite wurde durch di e Aufführung eines 
neuen, an das Palais Schöller lind das Finanzministerium in der Hill1m elpfortgasse anschließenden Traktes 
ein e glückli che architekton ische Lösung zur Deckun g dieser Blöße gefund en, auf der rechten grinst sie 
mit abschreckend er Häßlichkeit dem Beschauer entgegen. Der kün stlerisch hervorragend e Bau des Damen­
stiftes, dessen Fassade auf den Einbau in ein e Häuserflucht komponi ert ist, hat dadurch ein e schwere 
Schädigung erlitten. I .uf der gegenüberli egend en Seite würde der Durchbruch den Umbau des Ursulin e­
rinn enklosters erford ern und die Symmetrie sein er Renai ssancefassade zerstört werden . 

Bemerkung zum Plan: Auf diesem ist bereits der Neubau des Hintertraktes des Finanzmini­
sterium s (Nr. 9) angegeben (weiß). Beim Hause Nr. 17 ist der Druck der g rün en Farbenplatte aus­
gebli eben. 

Jord a ngasse . 
Nr. 2 = Jud enpl atz Nr. 11 , Wipplingerstraß e Nr. 7. Ministerium des Inn ern (IV), (siehe dort). Hi er 

schönes Portal. 
Nr. 5 = Schultergasse Nr. 5 (1[1) . Sternhof. An der Straßenecke in der Höh e zwischen dem I. und 

11. Stockwerke Porträtmedaillon von J. B. Fischer v. Erlach und di e Ged enktafel: In dem bis Ende des 
18. jahrhunderts an dieser SteLLe gestandenen Hause, · dem alten "Stern/lOt", lebte und starb der große Bau­
künstler j ohann Bernhard Fischer von Erlach, Erbauer der Karlskirche, Ho/architekt der Kaiser Leopold I., 
j ose/ I. und Karl VI., geb . in Graz, juli 1656, gestorben am 5. April 1723. 

Nr. 9 ([I) = Judenplatz Nr. I . [m Hofe bemerkenswerte Ganggitter. 

J 0 s e f s p I atz. 
Nr. 1- 4. K. k. Hofburg mi t der Hofbiblioth ek als Mittelbau (IV). 
Nr. 5 = Bräunerstraße Nr. 13 (II[). Palais Pall avicini. 
Nr. 6 = Dorotheergasse Nr.20 ([I, IV) (siehe Doroth eergasse). 
Kaiser-Josef-Denkmal (11), in der Platzmitte. 
Die un ve rl etzte Erh altung dieses monum ental en Platzes der Altstadt ist ein es der ersten Gebote des 

Wiener Denkmalschutzes. Vg l. bezüglich Nr. 6 und sein es eventu ell en Umbaues Dorotheergasse. 

J LI d e n gas s e. 

Nr. 1 = Hoher Markt (111) (siehe dort). 
Nr. 7 - Sterngasse Nr. I (11) . 
Nr. 9 = Sterngasse Nr.3 (11 ). 
Häuser an sich wenig bedeutend, mit Rücksicht auf elen altertümli chen Charakter der Sterngasse 

erhalten swert. 

') Hattc schön geschnitzte hölzerne Torflli!!cl lind ober dem Pflrta l einc Relicfgrllppc: Maria mit J eslis (IV). 
") War ein typi scher, mit Erkcr versehcner Ball all s der crstcn Hä lfte dcs XV II. Jhs. (V). 
") 111. 
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Nr. 11 = Salzgasse NI'. 8 (11I). Schönes Balkongittcr mit Doppeladler. 
Nr. 6 (IV). 
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Nr. 16 = Seitenstettengasse NI'. I = Ruprcchtsplatz Nr.5 (11). Bcim eventuel len Uillbau dieses wenig 
bcdeutenden Hauses ist auf die Ruprechtskirche Bedacht zu nchmen und elie Haushöhe nicht zu ver­
größern. 

Bemerkung ZU111 Plan. Dieser zeigt noch ([as 1913 abgebrocllellc H aus Nr. 2,·[ (1IIun([ V), ([agege/1 lIicht mehr ([eil 19l0 

abgebrochelle/1 Dreifaltigkeits/lOf Nr.12 (I V). /11 ([essen H o/raum \l'ar noc/1 ein VOll ([er Kapelle "Zu r 111. Dreifaltigkeit" ([er 

Philippi-Nerianer stam111C11([er Erkerbau zu sehen, der seil ([er josef ill ischen Zeit (1 784) zu Wohllräumen umgebout \l'or. Die 

0/1 der Nordll'and des H ofes angebrac!llcn H eiligenbilder in reichen barocken, 1'0/1 Enge/n get ragenen ste inernen Kartuschen sinti 

beim Abbruch lvailrscheinlich zerstört worden. 

J u den p I atz. 
Nr. 1 = j ordangasse NI'. 9 (11). 
Nr. 2 (V). "Zum großen j ordan." Go ti sches Basrelief, die Taufe im jordan darstell end (VI). Zur 

Erinnerung an die Vertreibung der judcn 142 1. In chrift: Ilumine jordan/ tergull tur labe malis que cor­

pora: CUl1l cedit quod latet omne ne/aso Sic Ila1l1ma assurgens totam !uribunda per orbem 1121, H ebraeum 
purgat crim/na salva cal1um, Deucalioneis l1lundus purgatur ab Undis. Sicque iterul11 poenas Jgne {ur/en te luft. 

Nr. 7 = Drahtgasse NI'. 3 (111). 
Nr. 8 (IV). 
Nr. 10 (11) = Futterergasse Nr. 1. 

Das Ein- und Ausspringen der Baulini e der Häuser NI'. 7-10 trägt wesentli ch zur architektoni sc hen 
Gliederung des Platzes bei. 

Nr. 11. Ministcrium des Inn ern (IV) . 

Ver un s tal tun g: Di c Fassade des Hauses NI'. 2 ist von zahlreichcn auffälligen Gesc häftsschi Idern 
bedeckt, wodurch auch die Wirkung des Reliefs stark beeinträchtigt wird. 

Kai S e r -W i 1 h e l m - R in g. 
Nr. 4. Palais Dumba (I) . 
Nr. 8. Palais eies Hoch- und Deutschmciste rs (I). 
Koburgbastei mit Gartenanlagen im Vordergrund (I). 
Canondenkmal. Ecke des Stadtparkes gegen die j ohann esgasse. 
Stadtpark (siehc Stadtpark). Erhaltung der Ballmpflanzungen. 

D r. - Kar I -L u e ger -P I a t z. 
Rathaus (I). 
Universität (I). 

Parlament (I) . 
Rathauspark (I) (siehe auch Franzensri ng). 

Sollten die Blöcke der Häuser Nr. 2, 3, 4 beziehungswcise 6, 7, 8 zu beid cn Seiten des Rathauses (I) 
einm al zum Umbau gelangen, so ist wieder auf die ein heitli chc un d symmetrische Gestaltung dieser Ar­
kadenhäuser zu sehen, so daß der monum en tale Ch arakte r dcs ganzen Platzes gewahrt bleibt. 

Kar I S pI atz (siehe auch IV . Bezirk). 
Künstlerhaus (I). 

Musikvereinsgebäude (I). 

K ä r n t n e r r i n g. 

Erhaltung der Baulllpflanzungen. Bei all en Umbauten ist auf die Erhaltung der monum entalen Ruhe 
eier Straße zu achten. 



66 Der Plan des I. Bezirkes 

K ä r n t n e r s t r a ß e. 
Nr. 29- 31. Hotel Erzherzog Karl (lV/III) , um gebaut (11). Di eser alte Gasthof hat auch historische 

Bedeutung. 
Nr. 35 (11). Malteserord ensk irche (VI) , Fassade (I) . Nr. 37 (11). Di e beid en Häuser Nr. 37 und 35 

flanki eren die Empirefassade der Kirche Bei einem eventuell en Umbau der ersteren dürften nur wi eder 
einfache und ni cht höhere Hausfassaden als die gegenwärtigen entstehen. 

Nr. 46. Heinrichshof (I) (siehe Opernring). 
Hofoperntheater (I) (siehe Opern ring). 
Nr. 41 = Annagasse Nr. 2. Esterhazysches FideikOllimißhaus (111) . 
Berichtigllng zum Plan: Die H äuser Nr. 27 lind NI' . 37 sind Iveiß Z/l be: ei,.hnell. 

K l ee b I a t t gas s e. 
Nr. 3 (I) . Am Hause ein Halbfigurenreli ef Maria mit dem j esusk in d (V?). 
Nr. 5 (V). 
Nr. 7 (V). 
Nr. 9 (11) = Kurrentgasse Nr. 10. Mit Rücksicht auf die Kurrentgasse erhaltenswert. 

Kohlmarkt. 
Nr. 11. Das große Mi chae lerhaus (IV) . Der Erhaltung di eses Hauses kommt ebenso wie der des 

Michaelerplatzes Nr. 4 und 6 als Rahm en der Mich aelerkirche große Bedeutung zu. Ged enktaf el: 1/1 
diesem Hause lebte und starb Pietro Melaslasio (1698-1782). Seinem Andenken VOll Italienern und äster­
reichern gewidmet 12. April 1882. In di esem Hause wohnte auch jofef Haydn 1750- 1755. 

Im Hofe ein vor einigen jahren durch Einbau ein es Geschäftslokales stark beeinträchtigter Blick 
auf di e Michaelerkirche und ein e angebaute kuppelb ekrönte Kape ll e. Auch di e Fassade des Hauses wird 
durch Firm enschild er stark verunstaltet. 

Nr. 18 (II) . 
Ein schönes, in dm Formen des joseflnischen Klassizismus gehaltenes Haus (NI'. J(j) lI 'urde 1913 abgebrochen . Aufunserein 

Plan ist es noch verm erkt. 

K ö I In er hof gas se. 
Nr. 2 = Sonnenfelsgasse Nr. I (111) . Ist mit Rücksicht auf di e Erhaltung der alten Straßenzeil e der 

Sonnenfelsgasse zu schützen. Di e übrigen alten Häuser der Gasse sind wertlos . 

K 0 I 0 w rat r i 11 g. 
Erhaltung der Baumpflanzungen. Siehe auch die Bemerkung beim Kärntnerring. 

Kr a In erg ass e. 
Die H äuser 11, 12, 13 (1 1) sind ]912/13 abgebrochen 1\I0rderr, also jetzt weiß zu bezeicllllen. 

K r u ger s t r a ß e. 
Di ese gegenwärtig in Reguli erung begriffene Straße ze igt mit ihrer zerhackten Bau lini e häßlich e Bilder. 
Nr. 7 = Annagasse Nr. 6 (V). 
Nr. 9 = Ann agasse Nr. 8 (IV). 
Müßten mit Rücksicht auf die Annagasse unbed ingt geschützt werd en. 
Nr. 8. Am Hause ein e Gedenktafe l zur Erinn erung daran , daß hi er in dem an diese r Stell e ge­

standenen Haus johann Gabriel Sei dl am 21. juni 1804 geboren wurd e. 
Nr. 10 = Alte Wallfischgasse Nr. 9 (11). Palais Erdöcly. Inl Hofe ein mit ein em Läwenreli ef ge­

zierter Wandbrunnen. 
Eim empfindlicher Verlust fü r das Stadtbild wa r die 1908 erfOlgte Demolierullg des Hau ses NI'. }:2, das die Eeke :lIr 

alteIl Wal/fisellgasse bilclete ( IV/ li I). D ie in einer Hall slliscll e allgebrac!lte I?e/ie/~. ruf!p e: " f(rüll llllg Mariells" ist Il'alirselieill/iell 

zerslürl worclell. 
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K u m p f gas s e. 
Nr. 2. Neuburgerhof (11) (siehe Grünal1gergasse Nr. I). 
NI' . 10 = Singerstraße Nr. 17, 19. Staatsschuldenkasse (IV/lI) . 
Nr. 9 (11). 111 den Lünetten bemerkcllswerte Amorettenreliefs. 
Nr. 13 (V) = Singcrstraßc Nr. 21. 

Di e übrigen alten Häu se r der Gasse si nd wertlos. 

Bemerkung zum Plan: Das Haus Nr. 11 = Ri emergasse Nr. 14 (Ramhof) wurd e 1914 abgebrochen. 
Auf dem Pl an erscheint es noch ge lb (11) bezeichnet. An dem Hause war ein e Gedenktafel angebracht : 
1/1 diesem Hause starb jol7ann Strauß Vater 1849. Sie wäre an dem Neubau wieder anzubringen. 

K LI r ren t gas s e. 
Nr. 1 = Schulhof Nr. 2 (V). Di eses schmal e hohe Giebelhaus, das Gegenüber des gotischen Ch ores der Kirche 

"Neun Chöre der Engel" bildend, hilft ein e der reizvollsten Straßen anlagen Altwiens zustande zu bringen. 
Von der Steindel-, der Seitzergasse und dem Schulhofe her gesehen, überschn eid en sich di e Hauskonturen 
in malerischer Weise mit jenen der benachbarten Bauten . Da diese Gäßchen vollkommen des Wagen verkehres 
entbehren un d auch nach ihrer Lage ni e von ein em nenn enswerten Verkehre durchzogen werden können, so 
besteht aber auch nicht die gerings te Nötigung, auch hier das Krumm e ge rade und das Enge breit zu mach en. 

Nr. 2. Pfarrhof (IV). Mit der Stanislaus-Kostka-Kapell e (V). 
Nr. 3 (IV) . 
Nr. 4 (111). 
Nr. 6 (IV). Wertvo ll es Portal, schöne Oberlichtgitter. 
Nr. 8 (IV). 
Nr. 10 (11). 
Nr. 12 (V). Bemerk enswertes Portal (Kinder mit dem Vogel Greif). Di e Erhaltung di eses Hauses 

ist auch für das Bild des judenpl atzes wichtig. 

Am wertvollsten sind die Häuser Nr. 1, 2, 3, 6 und 12, jedoch ist die Erhaltung der ganzen ge­
krümmten Häuse rzeil e, an die sich di e alten Häuser des judenpl atzes Nr. I und 2 in derselben Fluchtlinie an­
schli eßen, wünschenswert, da sie zu den wenigen noch unverl etzt erhaltenen Altwi ener Straßenbild ern gehört. 

Bem erkun g zum Plan: Bei Nr. 2, in sein er gegenwärtigen Gestalt aus dem jahre 1757 stam­
mend , ist das höh ere Alter der 1583 erbauten, 1742 renovierten Kap ell e durch das dunkle Blau an­
gedeutet. Bei Nr. 8, ein em Durchhaus nach Kl eeblattgasse Nr. 5, scheint der der Kurrentgasse zugewendete 
Trakt jünger zu se in als die nach der Kl eeblattgasse zu gerichtete Fassade . Ersterer so llte mit hell em 
Blau bezeichn et werden, was auf dem Plane leid er ausgeblieben ist. 

Verunstaltung: Das Haus Nr. 12 wird durch Firmenschilder verunstaltet. 

La nd hau s gas s e. 
Nr. 1 = Herrengasse Nr. 13. Landhaus (11). 

La n d s k r 0 n gas s e. 
Nr. 2-6 (111) = Hoher Markt Nr. 1-3 (siehe dort). 
Nr. 10 (11) = Hoher Markt Nr. 5 (siehe dort). 
Steinfigur ein es di e Händ e an ein em Gluthafen sich wärmenden Mann es, XV. jh. (VI), am Neubau, 

Ecke Tuchl aub en Nr. 20 (I). 

Lall ren zer be r g. 
Nr. 3 = Hafnersteig Nr. 12 (111). Das klassizi sti sche Einfahrtstor des Hauses wäre zwar an sich cr­

haltenswert, das Haus ragt aber so stark üb er die neue Baulinie vor, daß es im Profil häß li ch wirkt. ' In 
einer Mau ernische des Hofes ein Hauszeichen erhaltenswert: Zwei ein and er gegenübersitzende kl ein e Stein· 
figuren junger Hund e. 

9* 
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Ledererhof. 
Nr. 2 - Drahtgasse N r. 3 (1 V) (siehe dort). 
NI'. 9. Gi ebelhaus (IV) . Reli efmcdaillon s: HI. Mari a mit dem j esuskind , 111. j osef 

L ich t e n s t e g. 
Die H äuser N r.] , 6 (11) lI 'lIrden ] 072/]·3 abgebrochen, sind also j el zl 1l'e iß Zll beze ichnen. 

L i s z t s tr a ß e. 
Georg-Coch-Denkmal (I) mi t Gartenanl age. 

Lob k 0 w i t z p 1 at z. 
Nr. 2 = Augustin erstraße NI. 10. Palais Lobkowitz (IV) , aber auch noch Form en von V. Geschnitzte 

Türflügel (Fi g. 41) . 1111 Hof: Hcrakl esbrunn en. 

Fig. 4 1 1. , Lobkowitzplatz. T or des Pa lais Lobkowitz. 
E nd e des X VII. Jh s. (I V) 

NI'. 3 = Spi egelgasse NI'. 25 (111) . Gedenktafel: 
K onrad Vorlauf, Bürgermeister von Wien und die Rats­
herren H G/1l1 S Roklz u. K onrad Ramperstorffer ll'urden 

."VI itt11!och den 1Z. juli lJ-08 auf diesem Platze enthauptet. 

Sie fielen als Opfer ihrer Pf liChttreue im Widerstande 
gegen ungerechte Forderungen H erzogs Leopold IV. 

L ö w e is tr aß e. 
NI'. 2, 4. Ministeri um des Äu ßern (IV). 
NI'. 10. Li echtenstcin sch es Maj oratshallS (IV). 

Sollten Palai s Montcnllovo , Nr. 6 (11) , und Palais 
Fi gdor, Nr. 8 (I) , umgebaut werd en, so dürften wied er 
nur Pri va tp alais hi er entstehen, welch e in Baulini e und 
Fassadenges taltung auf Nr. 2, 4, bezi ehungsweise Nr. 10 
Rü cksicht nehm en. 

Volksgarten (11). 
NI'. 1. K. k. Hofburgtheatcr. 
Gcd enktaf el am k. k. Hofburgt hca ter: An dieser 

Stelle erhob sich die im jahre J,5.J-(j erbaute und im j ahre 

187:2 abgebrochene LÖll 'e lbastei. Vom 8. bis 17. September 
1683 wiesen von hier aus die tapferen Verteidiger Wiens 

die heftigsten und letzten Angriffe der Türken zurück. 

Lugeck. 
Gutenbergdenkmal (I). 

Am Neubau des Regensburge rh ofcs (I) Nr. 4 = 
Bäckerstraße Nr. I = Sonn enfelsgasse Nr. 2 di e beid en 

Figuren de r " Fensterguckcr" unter el en RuneI erkern , Kopi en der Original e <1 m alten 1896 abge tragenen 
Regensburge rh of, eie r ein es dei schön sten Häuse r Wi ens aus dem X V. jh . war. G ed en kt af el ZUI Er­
innerung an Kaiser Fri ed ri ch 111. Ull d Matthi as Corvinus (siehe Bäckerstraße Nr. 1). 

M ar e - A LI r e 1 s t r a ß e. 
NI'. 2 Hoher Markt Nr. 8. 
NI'. 4· Stern gassc NI'. 7. "Z ur großen Pre"se. " Ein typi sch es Wi encr Gi ebelhaus aus dem XVI. .I h. 

F(lr den von eie r Donau KO lllm cnd en grü ßt es bei se in em Eintri t t in di c Altstadt VOll der Höhe des 
Pl atea us des römi schen Präto riu1ll S und des mittelalte rli chen Mark tpl a tzes herab. Leid er wird di e Fassad c 
dmch za il lreiche un schöne Firl11 ensc hil dc r ganz ve rull staltet . 
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M a r i C 11 S t i e g e. 
Der Aufstieg zur mittelalterlichen Kirch e ist leider bereits in U1l glü cklich er Wei se mudernisiert. Be­

sond ers das Haus Nr. 1 = Passauerplatz Nr.;) stört mit sein er Eckkupp el di e Poesic d i c~cs Pl atzes. So­
wohl Nr. 1 wi e 2 sind zu hoch, beeinträchtigen dah er di e Wirkun g des goti schen Turmhelm es und ver­
decken ihn zum großen Teil , so daß er von der Donauseite her · ni cht di e ihm im Stadtbild zukomm end c 
Roll e spi elt. iiberdi es stehen aufdringliche GEschäftsschild er im ~chre i e nd e n Gegensatz zum nahen Gegen­
üb er der Kirch e. 

M ar i a -T her e sie n pi atz siehe auch Burgring. 
Kunst- und Naturhistorisches Hofmuseum (I). 

Maria-Theresien-Denkmal (I) . 
Gartenanlage mit vier Wasserbass ins, geschmlickt mit wasserspeiend en Marm orfiguren (I). An der 

Treppe zur Museum straße Denkm ale zweier Rosse bändi ge r. Der schöne Blick auf di e Altstadt von di esem 
Platze wird nur dann erhalten bl eiben, wenn bei ein em eventu ell en Umbau des Leopoldinischen Traktes 
der Hofburg di eser ni cht erh öht wird . Für di e monum entale Geschl ossenh eit des Platzes ist di e Er­
haltung des Burgtores ebenso wi chtig wi e jene der H of s t a llun ge n in der Hofstali straße (siehe VII. Bezirk). 

Verun s t a l t un g: Weni g erfreulich ist der Anbli ck vo m Pl atze gegen den Bezirk Neuball. Daß auf 
sein em ansteigend en Boden in der Breite- und Burggasse ge legene Neubauten di e ti efer ge legenen und 
ni edrigen Hofstallungen mit den Feuermau ern der Hintertrakte überragen, läßt sich leid er nicht ver­
meid en, wohl aber, daß sie mit in grell en Farben ge haltenen Rekl ametafeln bedeckt sind . 

M a X i m i 1 i a n p I at z. 
Votivkirche (I). Dem Platze fehlt die Geschlossenh eit und vor all em das Zusamm enstimm en se in er 

Umrahmung. Bei Umb auten dürften di e Kupp eln der Häuser im Interesse der Kirch e ni cht wi eder 
aufl eben. 

M e t C) S t a s i 0 g a s s e. 
Nr. 1. Haus-, Hof- und Staatsarchiv (I) . Ministerium des Äuß ern (IV). 
Nr. 2 = Min oritenpl atz (IV) (siehe dort). 
Nr. 4. Palais Montenu ovo (siehe Löwc lstraße Nr. 6). 

M ich a eie r p 1 atz. 
K. k. Hofburg. Vgl. Ö. K. XIV . 
Michaelertrakt (IV) unel nach elen Pl änen von IV ergänzt I. 
Reichskanzleitrakt (IV). 
Winterreitschule (IV). 
Amalienhof (V). 

Leopoldinischer Trakt (V). 

Schweizerhof. Anlage VII , um gebaut V. 
Franzensplatz. Denkmal des Kaise rs Franz 11. (11) . 

Zeremoniensaal und Loggia (li) , teilweise 191 2 abgebrochen und als Verbinelungsflügel zur neuen 
Hofburg wi eder aufgeführt (I) . 

Hofkapelle (VI). 
Hofbibliothek und Redoutensäle (IV). 
Stallburg (V). 

Am Michaelertrakt zwei Monum entalbrunn en : Di e Macht zu Land e, di e Macht zur See (I). 

Am Schwei ze rhof: Renai ssancetor mit Res ten der alten Zugbrücke (MDXXXVII) . Wappentafel 
Kai ser Ferdin ands I. mit ein er an el en Umbau ei er Burg erinn ernd en MDXXX J dati erten Inschri ft (V) . 
Burggraben mit Bäum cn und altem Efeu. Im Schweize rhof Brunn en der Hofw asserl eitullg. 
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K. k. Ho(pfarrkirche Sankt Michael (VII) , Ch or uncl Turm (VI) , Län gskapell en (V) , Portal unel West­
fassacl e (111) , En gelgrupp en (IV) . 

Nr. 6. Michaelerdurchhaus = Habsburgergasse Nr. 14 (IV). Im Mi chaelerclurchh aus: Ölberg, bemaltes 
Steinreli d 149-+ (VI/V) . Kohlm arkt Nr. 11. Das große Mi chac lerlJ aus (siehe dort (IV) . Vgl. auch cl ort über 
di e Gedenk tafel. 

Demoliert Il'ur de lfJ10 das Eckhaus N r . ~~, H errellgasse 2, das Dre i lauterlwlls (11I) mit dem Al/II' ielier L adenschild "Zu 

den dre)' L autem". Vgl. auch H errengasse :? 

Mi no rite n p 1 a t z. 

Minoritenkirche (VI) . Ange baute Barockkapell e (IV). Zu bau ei es Kreuzganges (I). 
Grabsteine im Kreuzgang (V I- IV). 
Gartenanlage vo r der Kircl' e mi t elen Denkmal en Rud olfs v. Alt (I) und Clem ens Maria Hofbau ers. 
Nr. 1 , 2. Haus-, Hof- und Staa tsarc hiv (I ), im Stil e vo n IV . 
Nr. 3, 4. Palais Graf Mensdorff (IV). Schön geschnitztes Haustor. Anstoß end Palais Li echten-

stein (IV) . 
Nr. 5. Palais Starh emberg, jetzt Unterri chtsmini sterium . 
Nr. 6 = Landh ausgasse Nr. 4. Österr.-Ung. Bank (11). 
Nr . 7 = Landh ausgasse Nr. I, Regierungsgasse Nr. 6. Landh aus (11) . 
Nr. 8. Statth alterei (11) . 

Di eser ruhige Pl atz bewahrt noch den vo rn ehm en Charakter des alten Aelels- und Ämterviertels. 
Sein e Kirche, di e mit der angebauten Barockkap ell e ein e der mal eri sch es ten Veduten Wi ens bildet und 
deren abgeschossener Tu rm zugleich ein Denkm al ei er zweiten Türkenbelagerung ist, sowi e eli e umgebend en 
Bau ten machen ihn zu ei nem der monum entalsten der Altstadt. Im Palais Li echtenstein unel Unter­
ri chtsministerium bes itzt er zwei kos tbare Denkm ale ei er Blütezeit ei es Barockstil s, dem sich auch di e jün­
geren Bauten gut einfügen, am wenigs ten deI neue Zubau zur Österr.-Ung. Bank (Ecke Bankgasse Nr. 3). 
Solltr nach Ferti gs tellun g d e~ neuen Bankge bäuel es ei er Bl ock zwi sch en el em Platz, der Herrengasse , ei er 
Bank- und Landh ausgasse zum Umbau komm en, so ist hi er ein auf di e Umge bung Bedacht nehm end er 
Bau aufzuführen, der wi eder nur ein Amtsgebäud e oder ein Privatpalai s sein soll und kein e Laden ent­
halten darf. Der Pl atz würd e noch mehr durch di e Verbauung des Ballh auspl atzes (siehe dort) an Ge­
schl ossenh eit gewinn en, el agegen ist der Durchbruch Herrengasse-Ballhausplatz (siehe dort) nicht herzu­
stell en, denn der Durchgangsverkehr mit se in en geschäftli chen Folgen würd e auch den periph eri sch be­
rührten Min oritenpl atz se in es hi stori sc hen Charakters völlig entkl eid en. 

Mölkerbastei. 

Di e Häuserin sei zwi schen dem Ring, der Schottengasse und Teinfaltstraße li egt nicht im Zuge einer 
radi alen Hauptverke hrslini e, sond ern wird vo m Verk ehr umflossen. Es bes teht dah er vom Verkehrss tanel­
punkt ni cht eli e gerings te Nöti gun g, mitten elurch di e Bas tei, welche al s Denkmal des befes ti gten alten 
Wi en sich hi er mit dem monum entalen Neuwi en innig berührt unel zu ihm in reizvoll en Gegensatz tritt, 
ein e Straße zu legen und so ein Stadtbild zu zerstören, das ni cht nur einzeln e kün stl eri sch e Werte in 
sich birgt, sonel ern al s Ganzes von eindrucksvoll er Wirkun g ist (vgl. auch Mölkersteig und Schreyvogel­
gasse) . Di e ge pl ante Verl ängerung der Oppolzc rgasse zur Schottengasse würd e um den Prei5, ein en Um­
weg von nu r 50111 (durch die Fa hrstra ße der Mölkerb as tei zur Schottengasse) Zll verm eiden, di e Abtragung 
der ganzen Bastei, die auch dem Li ebenbergdenkm al als trefflich el Hintergrund di ent , di e Zerstörung des 
Mölke rstiftshofes lin d mehrerer kün st leri sch hervo rragend er bürge rli cher Bauten der Altstadt nacll sich 
ziehen und an di e Stell e ein er der ori gin ell sten Teil e des Wi ener Straßenbild es ein en ebenen nichts_ 
sagenden Staclt tcil mi t Straßen ohn e Hintergru nd lind ohn e Höhengli eel erung, di e jetzt so überrasch end 
und reizvo ll wirk en, se tzen. Di e Segmcntlini e di eses Straßen durchbruch es verläuft dem Bogen der Ring­
straße so nahe, el aß die Wegersparni s, welch er ja übri gens, wi e gesag t, jetzt schon eli e weni g benutzte 
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Fahrstraße am Fuße der Bastei dient, ganz unbedeutend ist. Übrigens würde di esc r Straßenzug nur dcr 
Verbindung der verkehrsarmen Parallelstraßen des Schottcnringes im Kaivi ertcl mit dem ebenso ver­
kehrsarm en Rathausviertel zugute kommen. 

M öl k erb ast ei (Straße im engeren Sinn). 
NI'. 8 (111) = Schreyvogelgasse Nr. 16. Wapp en ober delll Tor. Pasqualitisches Haus. Wiederholt 

Beethov ens Wohnhaus. 
NI'. 10 (11) = Mölkersteig Nr. 3. 

NI'. 12 (lI) = Mölkersteig Nr. 5. 
NI'. 14 (I) = Mölkersteig Nr. 7. Bezüglich der übri gcn Basteihäuser vgl. Mölkcrstcig und Schrcy­

vogelgasse. 

M ö 1 k e r s te i g. 
NI'. 1 = Schreyvogelgasse Nr. 10 (111). Das Haus ist ein es der reizendsten Bürgerhäuser Altwiens. 
NI'. 3- 7 siehe oben. 
Nr. 2 = Schreyvogelgasse Nr. 8 (IV) " Zum Auge Gottes". 
Di eses Gegenüb er von Nr. 1 ist ebenfall s durch ein feines Portal und sc in e geschnitzte Haustür aus­

gezeichnet (IV) . 
NI'. 4. Mölkerhof (111) = Schottengasse Nr. 3 und 3 a siehe dort. 

N ag 1 erg ass e. 
Dieses auf der rechten Seite nun nach dem Umbau des Nuntiaturgebäudes fast völlig moderni sierte 

Gäßchen enthält auf der linken, zwischen dem Haarhof und Heid ensc huß , e in e~ der ori gin ell sten Altwiener 
Siedlungsbilder. Di e Fassaden dei altertümlichen Gasse komm en trotz ihrer Enge, von der Irisgasse aus 
gesehen , wegen der Krümmung des Gä ßchens gut zur Geltung. Zu beac hten ist insbesondere di e Sil­
houette der Gi ebellini e. Da die parallele Bognergasse den Durchgangsverk ehr vermittelt, so kann di eses 
unverdi ent wenig beac htete Stadtbild geschont werd en. Vom Verkehrss tandpunkt ist gegen di e Er­
haltung dieser ehrwürdigen , auf römischen Mauerresten stehcnd en Häuserzeil e nichts einzuwend en. Was 
ihre Querung durch ein e Verbindungss traß e Hof·-Ballh ausplatz anbelangt vergleiche das bei Haarhof Gesagte. 

Nr. 7 = Körblergasse Nr. 2. Gi ebe lhaus (111). 
Nr. 9 = Haarhof Nr. I . Im Kern e IV, Fassade hi er II (so llte ge lb bezeichnet sein!) Esterhazykeller. 
NI'. 11 = Haarhof Nr. 2 (11) (siehe auch dort). 
Nr. 13 (V). Reli efgrupp e der hl. Dreifaltigkeit. 
NI'. 15 (V) . " Zum Einsiedler." Gi ebelhaus. 
NI'. 17 (V). Giebelhaus (Grundriß, s. Fig . 17). 
NI'. 19 (V). Gi ebelhaus mit Erker. 
NI'. 21 (IV). 
Nr. 23 (V) . " Zum gold enen Pflug." Gi ebelhaus. 
Nr. 25 (111). "Zur Stadt Mainz." 
Nr. 27 (V oder IV). 

Neu e r M a r k t. 
Unter den hi storisch en Plätzen Wi ens gehört di eser zu den am stärksten umgewand elten und am 

meisten verunstalteten. Scine Dimension en sind verändert, se in wertvollster Bau di e " Mehlgrub e", ebenso wie 
alte Gi ebelhäuser dcr Ost- und Nordseitc abgebrochcn, dcr für di e Platzmitte komponi erte Donner­
brunnen durch di e Vorbeiführung der elektri schen Straßenbahn in seiner Wirkullg geschädigt worden. 
Trotzdem ist di e angercgte Verse tzung des MonuI11 cntalbrunn ens nicht empfehl enswert. Er bi etet noc h 
immer, von der Donn er- oel er Pl ankengassc her gesehen, ein en schön en Anblick. Seine Entfernung würde 
den Platz ei es hi stori schen und kunsthi stori schen Charakters völlig entkl eid en. 
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Kapuzinerkirche und kaiserliche Gruft (V) , fassad e (11). Stiftsgartcn. 
Nr. 9 (111) mit Ged enkt af el für Leo pold Au enbrugger, den Erfind er der Perkussion ei es Brust-

korbes, der hi er 1809 starb. 
Nr. 13 (111) = Plankengasse Nr. 2. 
NI'. 14 (IV) = Seilergasse Nr. 17 (s. fi g. 43). 

Nr. 15 (IV) = Seil ergasse Nr. 15 (Maysederh aus) (s. Fig. 43). 

Nr. 16 (111) = Seil ergasse Nr. 13 (s. Grundriß Fi g. 42 und Fig. 43). 
Di ese schöne Pl atzwand , verschi edene Altwi encr Haustypen enth altend , we lche noch ein en Begriff 

vom ursprünglichen Aussehen deslNeuen Marktes gibt, so llte unbedingt erh alten werd en. 

ll/!lm f l. 

!Veli N !1 ar Ir! IVr 16. Z met/fr c5loc!J·. 

I~I EI I I 14 +d 

Fi g. 42 

o / J f ! J .! / 0 J/tcC 

Grul1dr iß ein es klein en Wohnh auses der josefini schcn Zeit 
in der Altstadt (111) 

In der Mi tte des Pl atzes: Donner­
brunn en (IV). 

Verun s taltung: Der Balkon des 
Hauses Nr. 14 ist durch Reklam etafeln ver­
deckt. 

N i k 0 1 a i gas s e. 

Nr. 2 = Singe rstraße Nr. 13 (111). 
Nr. 4 = Singerstraße Nr. 15 = Grün­

angergasse Nr. 12 (111) (siehe dort). 

Der Abschlu ß di ese r Sackgasse elürfte 
bei ein em Umbau nicht erhöht werden, um 
den Ausblick auf den Steph ansturm von ei er 
Grünangergasse her nicht zu verd ecken. 

o per n r i Tl g. 

Hof- oder Kaisergarten (11) . In di ese m: 
Reiterd enkmal Kai ser Fran z I. (11). 

Goethedenkmal (I). Di e Anpflanzun g 
im Rücken ei es Denkmals ist dürftig und 
gibt keinen guten Hintergrund . 

Hofoperntheater (I). 
Brunnen in den Gartenanlagen zu bei den 

Seiten der Hofop er (I). 
Bronzekandelaber vor 

Si egfri ed und Don .Juan (I). 

der Hofoper. 

NI'. 1, 3, 5. Heinrichshof (I) _ Operngasse Nr. 3 = Eli sabethstraße Nr. 2, 4, 6. 
Erhaltun g ei er Baumpflanzungen. Si ehe auch eli e Bemerkung beim Kärtn erring. 

Pari se rga ss e. 

Nr. 1 = Schulh of Nr. 8 (11) . 
Nr. 2 = Schulhof Nr.6 (111) (siehe dort). 
Nr . .J.. Gutes Portat, Wapl'ensclJ ilel über elelll Fenster eies f . Stockes. Bereits elellluliert. 

Pas s a ll e r p I at z. 

Maria am Gestade (VI) . Di ese schöne go ti sche Kirch e li egt heute in ein er Umgebung, welche zeigt , 
wie moel ern er Städtebau el en Rahm en ein es stimmungsvoll en mittelalterlichen Bauwerkes ni c h t UJ1l­

ges tal ten so ll te. 
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Unbedingt erhalten werden müßte die alte Häusergru ppe an eier Südwesteckc des Platzes Am Ge­
stade Nr. 1 (11), das schmale Gi ebelhaus Nr. 3 = Schwertgasse Nr. 5 (V) und das ansc hli eßende Barock­
haus der Schwertgasse Nr. 3 (IV) sowie die Gruppe Am Gestade Nr. 1- 7 (siehe dort), ebenso das Haus 
zum "Stoß illl Himm el" , gegenüb er der Kirche Passauerplatz Nr. 1 = Stoß im Himm el Nr. 3 sowie das 
ehemalige Ligorianerkloster Salvatorgasse Nr. 12 (j etzt Redemptoristen), das an die Kirche ös tli ch an­

gebaut ist. 

Bemerkung zum Plan: Das Haus Nr. 3 an der Eck e zwischen Schwertgasse und Passauerplatz 
ist auf dem Artariaplan nicht besonders ausgeschieden, daher wurde es auch im Farbendruck nicht be­
zeichnet. Es wäre also zwischen der gelb en Fläche von Am Gestade Nr. 1 und der hellbl auen von 
Schwertgasse Nr. 3 ein dun k e I bl aue r schm aler Streifen 
einzuschi eben, der dem nur zweifenstri gen Giebelhaus 
entspricht. 

Verunstaltungen: Der Blick auf die wundervoll 
geg li ederte Kirche mit ihrem sc hl ank en helm bek rönten 
Turm und den vorspringenden Steinbaldachinen ihrer 
Eingänge kann fast von keinem Standpunkt aus mehr 
rein genossen werden. Noch am besten von der Ein­
mündung der Salvatorgasse in den Passauerplatz mit 
den alten Häusern Ecke Schwertgasse und Am Gestade 
im Hintergrund e links. Hi er tritt die Bedeutung des 
Gi ebelhauses Passauerplatz Nr. 3 für dieses Stadtbild 
besond ers in Erscheinung. 

Standpunkt Salvatorgasse - Ecke Stoß im 
Himm e l. Di e den engen Straßen ausschnitt maleri sch 
ausfüllende Turmnadel wird flankiert rechts durch ~d i e 

plakatbedeckte Wand eies Klosters, links durch elie 
architektonisch schön e, aber durcll aufdringliche Ge­
schäftsschild er verun staltete rechte Fassadenhälfte des 
Hauses Stoß im Himmel Nr. 3. 

Standpunkt Schwert~asse. Links im Hinter­
grund e der Kirch e stehen die viel zu hohen kasten­
artigen Neubauten Passauerpl atz Nr. 5 und 6, welche 
die Kirche zu erdrücken suchen , ja, ein er von ihn en 
tritt in ein en Höhenwettbewerb mit ihr durch ein e 
protzi ge Kuppel. 

Standpunkt o be r e r Stiegenrand "Am Ge­
stade". Di e rechte Hälfte des Bildes wird durch die 

Fig. 43 1. , Neuer Ma rkt Nr. 14, J 5, 10. 

Links zwei Bei sp iele barocker Starlthäu~er (IV) alls der 

ersten Hä lfte, rechts ein Beispiel ei nes klassi zistisc hen 

Stadt ll auses alls der zweiten Hä lfte eies XVIII. Jl1s. (IJI) 

pl akatbedeckte Feuermauer des Hauses Nr. 1 Salvatorgassc ei ngenommen, welche durch zu starkes Zu­
rückrücken des Neubaues Passauerplatz Nr. 2 = Schwertgasse Nr. 6 bloßgele~t wurde. 

Standpunkt unt ere r Stiegenrand "A m Gestade" (siehe auch dort). Di e untere Hälfte des 
Bileles wire! von eier plakatbedeckten Stützmauer der Stiege gebi ld et. 

Standpunkt Marienstiege. Der Vorbau der Kirche wird clurch das oben genan nte Haus Passaucr­
pl a tz N r. 2 gleich sal11 erd rückt. 

Sta ndpunkt Passauerplatz link s vor eier Kirche. Die in sc l1llurg~ rader Linie stehend en Häuser 
Nr.6, 7 und 8 (I) stehl:n 1l1i t ihren erdrückenden und durch aufd ringli che GeschMtsschi lckr hedl:cktell 
Fassaden im schreiend en Gegensatz zur Kirche. 

J(J 
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Ausblick von der Kirch en s ti cgc am Pa ssa u erplatz gegc n elie Mari ens ti egc. Di e Gerad­
linigkeit dieser regulierten Stiege sowie der dahinter sichtbaren Straßenzüge des Kaivi ertels wird für ein e 
go ti sche Kirch e als der denkbar ungünstigste Rahm en empfund en. 

Ausblick gege n "A m Gestade" und den Ti efe n Grab en. Hi er stellt sich die häßlich e plakat­
bedeckte Feuermau er des Blockes Am Gestade Nr. 8 (siehe dort) und Tiefer Graben NI'. 36 dem Blick 
entgegen. - Di e Plakate und aufdringli chen Geschäftsschilder wären ZLI beseitigen, di e genannten alten 
Häuse r in der Umgebung dcs Platzes zu erh alten, di e neuen Häuser umzubauen und durchwegs um ein 
Stockwerk ni edrige r und mi t ruhigen ge bogen en Fassaden und ni edrigen Dächern zu gestalten. Hi er 
täte die Ausschreibung ein es künstl eri schen Wettbewerb es not , um ei er Kirch e Mari a am Ges tad e, elieser 
Perle gotischcr Baukunst, ein e würdige Umgebung ZLI sc haffen. 

P et er s p 1 a t z. 
Peterskirche (IV). An der Ostwand der Kirche: Re li efd enkm al Karls ei es Großen (1). 
Nr. 5 = Graben NI'. 21 = Tuchlauben NI'. 2 (11). 
Nr. 6 (JV) . Giebelhaus (Pfarrhof) mit eier Statue eies hl. Petl'Ll s unel einer Bauinschrift mit der Jahres-

zahl 1698. 
Nr. 7 = Tu ch lauben NI'. 4 (11l) . Mozartwohnhaus. 
Nr. 10 (IV) und das anstoßend e Haus Freisin gergasse Nr. 4 (IV) (siehe elort). 
Mit der D emolierung des H auses N I'. 11 ist ein schönes Barockhaus Jlersc!/II 'LlI1dell . 

PI a n k eng ass e. 
Nr. 2 (111) = Neuer Markt NI'. 13. 
Nr. 6, 7 - Dorotheergasse NI'. 13, 15 (111) . Neuburgerhof. 
Nr. 7 = Spiegelgasse NI'. 14. Altwiener Ladenschild " Zum Moh ren" mit geschnitztem Rahm en (11). 
Stifswappen ober dem Haustor bei Nr.7. 
Di e Straße find et auf der ein en Sei tc am Turm eler helveti sch en Kirche, auf der anderen Seite am 

Donn erbrunn en ein en gute n Absch lu ß. 
Bemerkllng z um Pl all . 1913 lI'urden NI'. 3 (111 ), 1912 Nr . .J (111) abgebrochell, es lI 'ären beide H äuser also jelll lI'eiß 

, Ialt grün zu bezeichnen. Eillige j ahre t rüher f iel Nr . . j (111) , ein Haus mit schölleI' klassi zier ender Fassade. 

Postgass e. 
Nr. 2. Dominikan erkl os ter (V) (siehe Dominikanerbastei) . Erk er ein er ehemali gen Kapellc in die 

Straße vorspri ngend, über ein em Fenster links davon In schrifttafel, daß sich hi er einst ein e 1678 von 
j oh. joachim Grafen v. Windh ag gestiftete Bib li ot hek befand. 

Nr. 4. Sc hönes Porta l am Kloste r (V). Reste des Kreuzganges (V I). 1m Hof: alter Wein stock. 
DC'minikanerkirche (V) . 

Nr. 10. Mittelbau IV, das Gan ze um geba ut I. Erhaltenswert nur : di e Hauptst iege (IV/ li I) , ein e 
j ohann cs- und ein e Mari ensta tu e, Bauin sc hrift, an die Erri chtun g des ehemal s als Mautgebäud e di encnd en 
Hauses (1767- 1773) erinn emd. Dagegen trägt 

Nr. 10 (11), el i e ehem ali ge Uni ve rsi tä tsbi bliothck, spä ter Kassengebäucl e der Postsparkasse, wesen tlich 
zur sc hönen Gli ede rung der Gasse bei. 

Erhaltung der Bäume gegenüber der Kirch e. 1m Fa ll e des Umbaues von Nr.7 ist auf elie O'cgcn­
überliegende Kirche Beelacht zu nehm en. 

Ra ben s t e i g. 
Nr. 3 - Seitcnstettcngasse r. 6 (11) . Gedenktafe l: All der Stelle dieses Hauses stand das Tor alll 

Katzensleig , ein Teil der UII/wallung zur Z CII der Babenberger, abgebrochen im jahre 182·5. 
Nr. 5 Seitcnstetten!.(asse NI' . 5 Kliprechtsp latz Nr..3. Seite ll ste ttn crhof (i I) . 
Nr. 1 - Bilim enstockgassc NI'. 1 Weihhurggassc Nr. 6 (11) . 
Nr. 2 Wcihbllrggassc Nr. 4 (11) . 



Verze ichni s ei er erhalten swerten Dcnkl11ale eies I. Bezirkes (Innerc Stilelt) 75 

Rauhensteingasse. 
NI'. 4 (IV). 
NI'. 8. Mozartl!of (11). All Ste lle vo n Mozarts Sterbcl!aus erbaut. An der Fassade di e ste in erll en 

Brustbilder Cherubini s, Beethovens, Haycln s, Glucks, M. v. Webcrs und Ross ini s. im Stiegenhaus Mozart­
büste mit der In sc hrift : Der Tonkunst unerreichtem Meister , ([er bis zum Tode hier ge IlJo/7I1t, weihte dieses 
Denkmal bei Umbau ([es Hauses Pictro ([i GalFagni 18+9. Geden ktafel am Hause : Vormals standen hier 
8 Häu ser. In einem dieser Häuser, 934, wohnte un([ starb W ol/gang Amadeus Mozar! am .5. Dezember 1791. 

Im Hof ein bemerkenswe rter Wandbrunn en (11). 

NI'. 7 = Himmelpfortgasse NI'. 7 (111) , mit Rücksicht auf di e Himm elpfortgasse . 
B emerkung zum Plan: Nr. J? (111) lI 'urde 1913 umgebaut , ist atso jelzl 1l'eiß, slall gr iin ZlI beze ichnen. 

R e g i e r 1I n g s gas s e. 
NI'. 5 = Herrengasse Nr. 11 . Statth(1lterei (11) . 

NI'. 6 = Herrengasse NI'. 13. Landhaus (11). 

Bel1lerkung zum Ptan: Die Häu ser Nr.l = Walinerslraße 15 (IV) und Nr.·) = H errengasse 70 (11) ll'//rdeu 7.91 I um­

gebaut ; sie sind also jelzl 1l'eiß slall b/au , beziehungsll 'e ise gelb zu bezeiel/nell. 

Re i t s c h L1l gas s e. 
Spanische Hofreitschule (IV). 
Stallburg (V). Im Hofe der Stallburg Brunnen mi t schmi edeeisernem Gitter (V). 

Ren n g a ss e. 
NI'. 1. Unionbank (IV) , umgebaut (I). 
NI'. 2 = Freiung NI'. 8, 9. Nied erösterreich ische Eskomptegese ll schaft (111). 

NI'. 4. Palai s Schön born (IV). 
NI'. 10. Klosterneuburger Stiftshof (IV/III) . 
NI'. 12. Palai s Windi schgrätz (IV). 

Die aus bedeutenden Bauten bestehende rechte Straßenzeile wurde durch den Abb ru ch der Häuse r 
in dem engen Wächtergäßchen stark aufgeri ssen. Über di e hi er einmündende, geplante Üb erbrückun g des 
Tiefen Grabens vgl. dort und unter "Am Hof" . 

R i e m erg ass e. 
NI'. 16 = Singerstraße Nr. 25 (111). 

R 0 sen gas s e. 
NI'. 4 (111) mit Wappen obel der Haustüre. 
Nr. 6 (IV). 
Bemerkung zum Plan: Die Häu ser Nr.1, 3 (111) lvurclen 1.912 umgebaut , sind also jelzl weiß stall grii ll ZIl beze icl/net/. 

Rot e n t LI r m s t r a ß e. 
NI'. 2 = Wollzeile NI'. 2 = Stcphansplatz NI'. 5. Fürsterzbischöflich es Palai s (V und IV) . 
Wandbrunnen im Hof (IV). Siehe auch Wollzeil e. 

Bemerkun g zum Plan: Nach Ferti gstellung des Plan es wurd e dcmoli ert Nr. 13 (11) = Li chtcnsteg 
NI'. I, das also jetzt wei ß zu bezeichnen ist. Das schon früh er abgebrochene Haus NI'. 29, ehemalige r 
Gasthof "Zu r go ld enen Gans" war eines der best en klass izistischen Gebäude der Stadt (111). 

Ro khg a sse. 
Nr.4. Giro- und Kassenverein (I) . Das Haus bildet eine gute Lösun g für die cin fSe bogc ll c Straßenecke. 

Rot gas s e. 
Die Hiill ser Nr . . }, .j (11) wllrden ]97 '2 n /111l[;eballl, silld also ll'ei ß ZII bezeichnell . 

IIJ " 
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T< LI cl u J f s P 1 CI l z. 
Erh al tung der Gartenanlage ! 

R LI P r e e h t s s t i e g e. 
NI'. 1 = Salzgasse ·Nr. 7 (11 ). Das Haus ist an un d für sich wertlos. Bei sein em Umbau ist auf die 

gegenüberli egcnd e Ruprec ht~k irch c Bedacht zu nehm en un d cs darf die Höhe dcs Hauses kein esfalls ver­
größ ert wcrden. 

NI'. 2 = Ruprechtspl atz Nr.2. Das Haus wurd e vor einigen Jahren gut umgebaut. 

R LI P re c h t s P 1 a t z. 
Ruprechtskirche (V I) mit Resten von VII . Di e Kirch e ist sta rk rcsta urationsbedülftig. 
NI'. 5 - Seitenstettengasse NI. 5. Seitenstetten hof (11). 

Die aus der ersten Hälfte des X IX . .Jh~. stamm cnden Häuser NI'. 1 und 4 sind ebenso wie NI'. 3 
(siehe Ruprechtsstiege) wenig bedeutend. So llten sie umgebaut werd en, so sind ihre Fassaden mit Rück­
sic ht auf die Kirch e einfach und di e Haushöhen so wie bei Nr. 5 zu gestalten. 

Salvatorgasse. 
Nr. 1 = Stoß im Himm el (111) (siehe auch Passauerplatz). 
NI' . 7 Stoß im Himm el Nr. 2 = Wipplin ge rstraße Nr. 8. 
Al tes Rathaus. Reste von VI in der Bürgerstube und in der Salvato rkapell e (IV und Umbau 111) . 
In der Salvatorgasse sc hönes Portal (IV). 
Portal der Salva torkapell e, das einzige deutsche Renaissanceki rchenporta l der Stadt (V). (Fig.5.) 
Im Hof Andromedabrunntn von R. Donner (IV) , darüber ein schöner schmi edeeisern er Ba lkon. 
Nr. 10 = Fischerstiege NI'. 1. An der Straßenecke ein e Steinfigur des hl. Chri stoph , im Volksmunel 

auch eier "A rnold " genannt, verun staltet durch darüber und rechts davon angebrachte GeschäftsschileI er. 
Nr. 12. Redemptoristenkloster (11). Ve run s taltung vgl. Passauerp latz. Bei ein em Umbau in dieser 

Straße ist mit Rücksicht auf die Kirch e Maria am Gestade die gebogene Baulinie aufrecht zu erh alten, um 
die Kirch e nicht "freizul egen", da gerade das plötz li che Auftauchen des Kirchenturmes im sc hm alen f\U S­

schnitt der gekrümmten Straße den Reiz des Bi ld es a u ~, macht. 

S a 1 z gas s e. 

NI'. 8 = .Juel engasse NI'. 11 (111) (siehc dort) . 
Nr. 7 (11) siehe Ruprechtsp latz Nr. 1. 

S a l z g r i es. 
Das Haus N I' . 26 besaß schÖlle allegorische Reliefs (1 1). Der alle Passaucrho! war eines der bedeutelldsten gotisc/lell 8a/l­

lI'erke der Stadt. Gegellll'ärtig stehen lIur mehr neue Häuser in der Straße ( I). 

Sc h a u f l e r g ass e. 

Hofburg. Amali enh of NI'. 1 (V) . Michaelertrakt (IV beziehunswei c l). 
Di e Straße hat durch die Demoli erun g des zum Ballh aus gespanntcn Schwibbogens starke Vcr­

ancl eru ngen uncl durch den Umbau des Hauses NI'. 2 = Herrengasse NI'. 1-3 (Palast Hcrbc rstcin mit 
Kaffeehaus Griensteidl , 111 ) ein en kun st- un d kul turhi storischen Verlust erfahren. 

Sc h e n k e n s tt-a ß e. 
NI'. 2 Bankgasse NI'. 2 (IV). 
Nr. 4 H errcngasse NI'. 21 (11) . 
Nr. 3 (111) - Bankgasse NI'. 4, 6. Ungari sc hes Mini ste riulTl. 
Nr. 5 Bankgasse NI'. 8 (111 ). 
UlI1geba/lt lI'unten J !J J :Z NI'. ,\ (111 ) Lind NI' . !O , Il'e/ehe also jelzl Il'eiß ZII iJezeicl/llel/ sind. 
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Sc hilI e r pI a l z. 
Akademie der bildenden Künste (I). 

Rossebändiger vor der Akademie (I ). 

Schillerdenkmal (I) . 
Parkanlage mit den Hermen von Anastasius 

Grün und Nikolaus Lenau (I). 

Sc h m e r 1 i 11 g P 1 atz. 
Reichsratsgebäude (I). 
Justizpalast (I) . 
Gartenanlage mit dem Denkmal Anzengrubers. 

Sc h ö n la te r n gas s e. 
Di ese altertümliche Straße gehört zu den reiz­

vo ll sten der Altstadt. Das am Straßen knie stehende 
Glockentürmchen des Hei ligenkreuze rhofes und der 
gegen über li egend e Runderker sowie die Giebelhäuser 
verleihen ihm ei nen malerischen Charakte r. Auch 
diese idyll e so ll ei n Opfer des Akademiestraßenzuges 
werden (s. Annagasse, J ohann esgasse, Hilllm elpfort­
gasse, Franziskanerplatz, Ballgasse, Bäckerstraße , 
Sonnenfelsgasse). Während der westliche, gegen die 
Grashofgasse zu ge legene 1719 an Stelle ei nes Garten s 
erbaute Teil des ausgedehnten Heiligenk reuze rh ofes 
künstlerisch wertlos ist und ruhi g geopfert werden 
könnte, li egen ge rad e im luge der projektierten Aka­
demiestraße im westlichen Teil di e St.Bernhareiskapellc 
(1730) unel das Abteigebäuele (1667) , welche un beelingt 
erhalten werelen müßten, zumal auch elas Inn ere eier 
Kape ll e ein Kl ei noel kirchlicher Barockkunst ist. 

NI'. 1 = Sonnenfelsgasse Nr. 15 (V). 
NI'. 3 (V). 

Fig. 44 1. , Schön latern gasse. 

Nr. 7 das Haus links (V) I11it dem " Basili , kcn " . Das MitteI­
llaus Nr. 711 (V) , Beispic l für da s Fortleben der hode nständigen 
Dachgestaltllng bei jenen Statllhäuse l'l1 des X Vlolilld XV II. Jh s., 
die allf den II1'sprCingli chcn schl1la!en lind t iefen J-1 allsparzell en 
de, Mittelalters stehen und nocll nicht \'on frelllden kün st­
leri sc hen Einflüssen herührt sind. Das HallS Nr. 9 (rechts), ein 
einfach ges taltetes Stadthaus alls del1l Ende des XVIII. Jhs. (111) 

NI'. 5. Heili genkreuzerhof (V- IV). St. Bernharelskapelle (IV). Abteigebäucl e im Hof mit ein em 
elurch elie Büste eies hl. Bernharel geschmü ckten Portal (V une! IV). Garten unel Gartenportal im Hof (IV). 
Brunnen im Hof mit elem Stiftswappen unel eier In schrift: ACS + 1670 (V) . Weinstock unel Linel e im Hof 
bei Stiege 8. 

Nr. 7. Das Basiliskenhaus (V). 
kongl om era tbi Ie! ung, äh nl i ch 
weisbar (VI I) (s. Fig. 44). 

Nr. 7 a (V) (s. Fig. 44). 
NI'. 9 (lll) (s. Fig. 44). 

ei n em 
In ein er Mauernische des 11. Stockes eier .,Basilisk", ein e Sandstein­
Hahn e, mit ein gesetztem Schnabel unel Schweif. Seit 1212 nach-

NI'. 11. " Der alte J es uitenhof" mit ein em Ölbild ,, 111. Maria" (IV) . 
Nr. 2 = Sonnenfelsgasse Nr. 17 (V). 
NI'. 4. Haus mit Rondelle (V). 
NI'. 6. "lur schön en Laterne" (V). 
Nr. 8 = jesuitengasse Nr. 1 (IV). 
Nr. 10. Rückseite eier Kirche unel des Klosters der .Jesuiten mit Erkerhall (V). 

Berichtigung Z UIll Plan: Das Haus Nr . 9 ist g rün zu beze ichnen. 
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S c hot t eng ass e. 
Nr. 3, 3 a. Mölkcrhof = Mölkerstei g Nr. 4 = Sc hreyvoge lgasse r. 4 (111). SchÖll e klass izi sti sche Por-

tale . Im l. Stock Kap ell e. 
Nr. 7. Gedenktafel am Neubau (I): Vor dieselll Hause stand der SclLOtlentur/lI , ein Teil der Um­

wallung der Stadt il7l XV . 'jh . Er lvurde 1724 restauriert und 1832 abgebrochen. 
Nr. 2. Schotten hof (lI) (siehe Freiung Nr. 6). 

S c hot t e n r i n g. 
Nr. 7. Stiftungshaus (Sühnhaus) an Ste ll e des Rin gth ea ter8 (I). 
Nr. 16 = Börsegasse Nr. 16 = Börseplatz Nr. 2 = Wipplingerst raße Nr. 34. Börse . 
Erhaltun g der Baumpfl anzungen. Vgl. auch di e Bem erkung unter Kärntn errin g. 

Sc h r e y V 0 ge l gas s e. 
Nr. 1 = Teinfaltstraße Nr. 8 = Oppolzergasse Nr. I. Bodenkreelitanstalt (I). 
NI'. 4. Mölkerhof (111 ) , siehe Schottengasse NI'. 3. 
Nr. 6 (111 ) (so llte auf dem Plane g rün statt blau bezeichn et se in). 
Nr. 8 = Mölkersteig Nr. 2 (11 1). 
Nr. 10 (111). 
Nr . 12, 14 (111). 
Nr. 16 (111 ). 

Baste ih äuse r ; vgl. fib er di e Bedeutung der Erhaltun g diese r Häusergruppe bei " Mölkerba s t ci". 

S c h LI 1 e r s t r a ß e. 
Nr. 6 = Domgasse Nr. 3 (V). Wappen obe r dem Haustor. 
Nr. 8 = Domgasse Nr. 5 (V). Am Hause die Gedenktafel : In diesem Hause lVohnte Wollgang Ama­

deus Mozart 778+/87 und schrieb hier se ine Oper " Die Hochzeit des Figaro". Das Haus ist auch von be­
deutendem kunst hi sto ri schen Wert. Es bes itzt ei ni ge schöne Stuckelecken. 

Nr . 10. "Zum Köni g vo n Ungarn" - Domgasse Nr. 7 (V), umgebaut (11). 
Nr. 14. Am Neubau (I). Gedenktafe l : An der Stelle dieses Hauses stand vom jahre J.'JSfJ bis ZUI17 

j allre 176-5 die j esuitenschule der Universität samt den zwei Kapellen des hl . Ivo. 
Nr. 16 = Grün angergasse Nr. 1 (siehe dort). 
Nr. 7 = Woll zeile Nr. 12 (11) (siehe dort). 

Sc h L11 h of. 
Einer der maleri sches ten Wink el Altwi ens, in elem bede uteneI e alte Bauten zu ein em geschlossenen 

Bild zusamm entreten, das als beispi elgebend es Vorbild im Städtebau für di e Ges taltung ein es kl ein en 
Platzes gelten kann (siehe auch Kurrentgasse). 

Gotischer Ch orabsc hlu ß der Kirch e " Zu elen 9 Chören der Engel" am Hof (VI) . Wesentlich für das 
mittelalterl iche Stadtbil d ist di e Erh altung der kl ein en an di e Kirch e angebauten Verkaufsladen. 

Nr. 1. Sakristei (V). Gute Fenstergitter. 
Nr. 2 - Kurrentgasse Nr. I (siehe dort). Eines eier sc hönsten Gi ebelh äuse r Wi cns. Hervorragendes 

Straßen- und Hofporta l. 
Nr . 4 (IV). Schönes Barockhaus. 
Nr. 6 (IV) = Parisergas e Nr. 2. 
Nr . 8 Parisergasse Nr. 1. Pa lais Colalto (lI ). 

chwibbogenabsc hlu ß des Platzes elurch das Haus "Am Hof" Nr. 13 (111). 

Verullstaltung: Über dem von At lanten getraaenen Portal eies Hall ('s Nr. <I ist ei n großes Schilcl 
angebracht. 
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S eh u 1 t e r gas s e. 
Nr. 5 = jordangasse Nr. 5 (siehe dort). 

Sc h war zen b erg p 1 atz. 
Nr. 1. Eh emals Palais Erzherzog Ludwi g Viktor (I), jetzt Militärk asin o. 
Nr. 2- 6 (I) . 
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Bei ein em eventu ell en Umbau ein es dieser sechs Häuse r ist da rauf zu achten, daß die jetzige sym­
metri sche Gestaltung des Platzes im Grundriß und Aufriß und das Zusammenstimmen de r Fassad en 
nicht leid et. . Der Platz bild et mit dem Leuchtbrunn en und dem Palais Schwarzen berg im Hintergrund 
ein geschlosse nes Ganzes. Vgl. auch 111. Bezirk. 

Raphael-Donner-Denkmal. Das Denkmal ist hi er an ein em ungün stigen Platze aufgeste llt, für eIessen 
Wahl die künstlerische und histori sche Begründung fehlt. 

Reiterdenkmal des Fürsten Karl Seh warzenberg (I). 

S eh wer t gas s e. 
Nr. 3 (IV) . " Das Schwerterhaus", eines der sc hönsten Barockhäuser eier Stadt. 
Nr. 5 = Passauerplatz (siehe elort). 

Verunstaltung: Am Hause Nr. 3 wird der figurenbekrönte Giebel über dem Laden eies Erd­
geschosses auf der eier Wipplingerstraße zugekehrten Seite durch ein Geschäftsschild ve run staltet. 

Sei 1 erg ass e. 
Nr. 10 = Spiegelgasse Nr. 9 = Göttweihgasse Nr. 2 (II) (Göttweiherhof). An eier Ecke gege n die Gött-

weihergasse Altwiener Ladenschild : Zum Fürsten Ypsilanti. 
Nr. 13 (lIJ) = Neuer Markt Nr. 16. 

Nr. 15 (IV) = Neuer Markt Nr. 15. 
Nr. 17 (IV) = Neuer Markt Nr. 14. 
Nr. 19 (111) = Neuer Markt Nr. 13. 
Erhaltenswert mit Rücksicht auf die dem Neuen Mark t zugewend eten Fassaclen (siehe (Ior t) . 

Sei 1 er s t ä t t e. 
Nr. 1, 3. Palais Koburg (IJ). 
Nr. 4 = Singerstraße Nr. 32 (IV) . Das hakenförmi g gegen elie Riemergasse vo rsp ringende Haus mit 

seiner Mari enstatu e bringt ein en hübschen Zug in dds Straßenbild. Durch ein en Fehldruck erscheint das 
Haus grün statt hellblau auf dem Plan e. S. Kleiner bildet das Haus schon in den Dreißi gerjahren des 
XVIII. jhs. als ein es eier vornehmsten Gebäude der Stadt ab. In di esem Hause wohnte Richard Wagner 
186 1 bei Dr. Standhartner. 

Nr. 6 = Singerstraße Nr. 30 (111). 
Nr. 8 (V), umge bau t (111). 
Nr. 10 (111). "Zum Türken." Über dem Hausto r bemalter Steinporträtkopf ei nes Türken. 
Nr. 12 (11) = Weihburggasse Nr. 15. 
Nr. 14 (III) = Weihburggasse Nr. 22. 
Nr. 22 (IV) . Di e Trophäen üb er dem Hausto r weisen auf eli e ein stige Zugehörigkeit des Gebäueles 

zum Zeughaus hin. 
Nr. 26 (V) = j ohan nesgasse Nr. 8. Ursulinerinnenkloster. An eier Ecke gegen die J ohann esgassc 

Gedenktafel mit Porträtkopf Cl. M. Hofb auers (I). 
Nr. 28 (IV) = Anl1agasse Nr. 11 . 

Nr. 30 (IV) = Annagasse Nr. 20 = KrLlge rstraße Nr. 19. 
Der Erhaltung der Grupp e ei er letz tgenannten Häuse r ist besonel eres Augenmerk zuzuwenelen. 
Das H aus Nr. 20 "Zur ungarischel/ Krone" lI'ar eil/es tier schöllsten allS delll AI/jange des X I X. J/lS. stammeIIden PriJlathäuser. 
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Sei t e n s t e t t e 11 gas s e. 

Nr. 2 (11) = judengasse Nr. 14. Das Haus besitzt bemerkenswerte dekorative Reli efs. Da aber 
nun se in e Rück eite mit dem angebauten Kornhäuslturm (Fi g.36) dUlch den Durchbruch des verlän­
gerten Fl eischmarktes freigelegt wurde, ist der Umbau dieses Hauses und des Nachbarhauses NI.4 im 
Interesse des Straßenbild es wün schenswert. In Nr. 4 ist di e älteste Synagoge Wien s (lI) mit ein er Spät­
em pi rc ci n ri ch tung un tergebrac h t. 

Nr. 6 = Rabensteig Nr. 3 (ll) (sieh e dort). 
Nr. 5 = Rabensteig Nr.5 = Ruprechtsplatz Nr. 3 (11) . Seiten~tdtenh(JL 

Bei ein em eventuelll'n Umbau der Häuser Nr. I und 3 ist auf das Haus Nr. 5 ebenso Bedacht zu 
nelll11 cn wie auf die Ruprecht kirch e (siehe Ruprechtsp latz). 

Sei t zer gas s e. 

Goti scher Chor der Kirch e "Z u den 9 Chören der Engel" am Hof, links angebaut ein zweifenstriger 
Trakt des alten jesuitenkJosters (V). 

Die Straße hat lI 'ä llrell el eier letz/eil J ahre grofJe I'erlilldfl"ungell er fah ren dureil den Abbruch des /<riegslIlillisteriulIls (V, 111 ), 

eies Seitzer/lO!es N I". 6 = TuchtaubeIl 7 (11 ) unel dell erst laU erfolgtcll Ulllbau (Ies Hlluses Nr. J (IV) , elas auf Ullserelll Ptall e 

uoch blau verzeichllet ist. 

Ve run s t a ltun g: Daß die an den go ti schen Kirchenchor angebautcn, als Verkaufsladen lInci Werk­
stätten dien enden klein en Bretterbuden die Kirch e kein e~wegs verun sta lteten , sond ern sich sehr gut in 
das Bi ld einfügten , kann man, nachd el11 di e eier Seitzergasse zugewendeten Buden 1914 abgebrochen sind, 
aus dem Vergleich e des früh eren und d e~ jetzigen Zu standes ersehcn, welch letzterer keineswegs ZUIll 

Vorteil" des Straßenbildes ausfä llt. 

S i n ger s t r a ß e. 
Der obere Teil diese r fe ingeschwun genen Straße wurd e in den letzten jahren fast ganz erneuert, der 

untere bietet noc h ein gesc hlossenes Bi ld der alten Zeit. Di e Straße ist reich an hervorragenden Ge­
h ~iude n. Delll gep lan ten Durchbruch des Akadellliestraßenz uges würden acht Häuser (Nr. 22, 24, 7, 9, 11 , 
11 a, 13, 15) ZUIl1 Opfer fall en lInel eier alte Ba ubestand ge rad e in se in er Mitte so zerfetzt werden, dar~ 

se in e Reste nicllt mehr zu r Geltung kOll1ll1en könnten. 

Nr. 4 (V). "lindwurlllilaus." Das sehr alte Haus Illit se in er nüchternen, übri gens ganz Illit Firll1 en­
schild ein überkleideten Fas~ade, als einziges illl oberen Teil der Straße über die neue Baulinie vorragend, 
könnte geo pfert werden, jedoc h ist die Mutter go tte ss tatue und das elarunter angeb rachte Hau szeichen, 
das Basrelief eines Lindwurm es erhaltenswert. 

Nr. 16. Ellemals gräfli cll Breunerscher Palast (IV), einer eier interessantesten Monull1entalbauten der 
Altstadt (Fig. 12). 

Nr. 18 (IV). Schöne Ba roc kfen ste rrahlllun gen. 
Nr. 20 (V). Umba u (11). Schön es Portal. 
Nr . 22 (V). DOlllpropsthof. IIll Hof Porträtlll edail ion Melchior Khlesls. Erbaut 1609. In schrifttafel , 

an Khlesl erinnernd. (Siehe auch Franzi skancrplatz Nr. 2). 
Nr. 24 (11) (siehe auch Franziskanerplatz Nr. 3). 
Nr. 26 Fran ziskanerkloster (V) (siehe all ch Franziskanerplatz Nr. 4) . 
Nr. 28 (111). 
Nr. 30 (111) Se il erstätte Nr. 6. 
Nr. 32 (IV) Se ilcrstätte Nr. 4 (~ i e il e dort). 
Nr. 5 Churhausgasse Nr . 2 Stephansp latz Nr. 3. Churllaus (IV). Das Alulllnat ist aus diesem 

Gehäude ve rlegt und dadurch aucll se in e Erha ltun g bedroht. Au s hi storischen und kün stleri schen Gründen ist 
es se llr wünscllcnswerl, daß ni cht auch noch ei nes der letzteil den Dom von SL Stephan umgebende n alten 
Häuser HillL 
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Nr. 7. Deutsch-Ordenshaus = Stephansplatz Nr. 4 = Churhausgasse Nr. I = Blutgasse Nr. 4. Deutsch­
Ordenshaus (V und IV). In das Haus verbaut di e zierliche, gotische Deutschordenskirche St. Elisabeth (V I). 
An dem Hause Gedenktafel für den am 28. Mai 1733 hier gebo renen dramati schen Dichter C. v. Ayrenhof. 
Im Hofe Ged enktafel, daß hier W. A. Mozart wohnte. 

Im Stiegenhause des Kommendegebäudes Statue der hl. Eli sabeth (das Rosenwund er). 
Nr. 9, 11, 11 a = Blutgasse Nr. 7. Fähnrichshof, mit Resten des Klosters der Niko laierinn en (V-Ill) . 
Nr. 13 (111) (Balkon I). 
Nr. 15 (lll) = Grünangergasse Nr. 12. 
Nr. 17, 19 = Grünangergasse Nr. 9. Staats-

schuld enkasse, ehemals k. k. Bank-Amtsgebäud e, her­
vorgegangen alls dem Umbau des gräflich Rottalschen 
Palastes (IV- lI) mi t großartigelll Sti egenhaus. 

Nr. 21 = KUlllpfgasse Nr. 13 (V). Sehr altes 
Bürgerhaus mit Aufzugbalken . 

Nr. 23 (IIl). 
Nr. 25 = Ri emergasse N r. 16 (I I I) . "ZUIll schwarzen 

Radi", Hauszeichen über dem Tor. 

BemerkungeIl zum Plall: Der Plan verzeichllet aucilllocil 

das 1912 demolierte H aus Nr. ]0 (dullkelblau). E s eIlthielt im H o!, 

eingemauert, eine GedenktaieI') auf se ill ell Erbauer, dell Humallistell 

Cusp inianus (1510), Il'elche aucll daran erillllerte, daß hier zu 

Maximilians I . Zeit der Sitz der Sodalitas Danubialla Il'ar. Das 

Haus Nr. 13 sollte au! dem Plane g rün stall blau be;:ei chnet sein , 

ela es 1781 erbaut ist und di e Merkmale des josefilliscllen Stils 

trägt. Bereits 191011 l1'urden elie H äuser Nr. 8 = Liliengasse 2 

= Weihburggasse 7 sO I1'ie Nr. 12 umgebaut , beide seilr alle Bauten 

(IV). Damit verse/mand auch das allertiil71liche Bild eier Liliengasse. 

So n n e n f eIs gas S e. 
Di ese Straße bewahrt noch mehr als die benach­

barte Bäckerstraße den Charakter ein er Straße des 
XVI. lind XViI. Jhs., der durch kein en Neubau gestört 
wird. Auch hier ist noch Gelegenheit, ein e ganze Straße 
unter Schutz zu stellen. Freilich ist auch di ese bereits 
schon durch den Akademiestraßenzug bedro ht und so ll 

Fig. 45 1., Sonnenfelsgasse NI'. 7. 

Beispicl eincs baroc ken Stadthauses mit reicher Stuck­
fassade (IV) 

einen Durchbruch erhalten, der hi er wi e anderwärts nicht nur geschl ossene Bi ld er zerre ißen, sond ern au ch 
durch Bloßlcgung von Feuermau ern das Stadtbild verhäßlichen wiirde. Gegenwärtig ge ni eß t man in der 

engen ruhigen Straße, di e wertvo ll e Häuser enthält, einen reizvoll en Blick gegen den Universitätsplatz mit 
se inen Tiirmen. 

Nr. 1 = Kölln erhofgasse Nr. 2 (IIl). 
Nr. 3 (IV). Ein e der schönsten Stuckfassaden der Stadt. Über dem Mittelfenste r des I. Stockes 

Relief der Madonna mit dem Kinde (Fi g. 45). 
Nr. 5 (111). 
Nr. 7 (111). Hauszeichen" Weiße Rose" über dem Haustor. 
Nr. 9 (111). 
Nr. 11 (IV). Schöne Barockfassade. 
Nr. 13 (11). 

') Ist in den Besitz ein es Wi ener Sammlers übergegangen , also den städtischen alilmlungcn entzogcn. Ein Beispiel, wie 
notwendig der Gebrauch ein es Denklll alin ventars für ein e Stadtvcrwa ltun g ist! 

11 
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Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 

Der Plan des I. Bezirkes 

15 (V). Renaissancetor mit In schrift aus dem XVI. jh. 
17. Erkergeschmücktes Haus. [m Hof Reli efbild der "Schwarzen Madonna" . 
19. Domu<; Universitatig 1628 (V). Schwibbogen über die j esuitengasse zur j esuitenkirche. 
4 (IV) = Bäcke.rstraße Nr. 3 (siehe dort). 
6 (Ill/ IV) = Bäckerstraße Nr. 5 (siehe dort). 
8 (V) = Bäckerstraße Nr. 7 (siehe dort). 
10 (V) = Bäckerstraße Nr. 9 (siehe dort). 
12. K. Akademie der Wissenschaften (IV) = Bäckerstraße NI. 11 (siehe Universitätsplatz). 

S pie gel gas s e. 

Nr. 10 = Doroth eergasse NI'. 11 (11) (siehe dort). 
Nr. 12 = Dorotheergasse NI'. 13 = Plankengasse Nr. 6 (111) (siehe do rt) . 
Nr. 14 = Dorotheergasse Nr. 15 = Plankengasse Nr. 7 (111) (siehe dort). 
Nr. 21. Gedenktafel: /n diesem Hause starb Franz Grillparzer am 21. jänner ]872 im 82. Lebens-

jahre. Dem Andenken des Dichters die Gemeinde Wien am 5. jänner 1873. 

Nr. 9 = Seilergasse Nr. 10 (Göttweiherhof) (11). Stiftswappen ober dem Haustor. 
Nr. 25 = Lobkowitzplatz Nr. 3 (111) mit Gedenktafel (siehe Lobkowitzpl atz) . 

Bemerkung zum Plan: Nr.17 = Plankengasse Nr.4 = Seilergasse Nr.18 (111) ist seit 1912 um­
gebaut und daher jetzt weiß statt grün zu bezeichnen. 

S t all bur g gas se. 

Nr. 1. Helvetische Kirche (111- 1) (siehe Dorotheergasse). 
Nr. 3 = Bräunerstraße Nr. I1 (Ill) (siehe dort). 
Nr. 5 = Habsb urgergasse Nr. 11 = Reitschulgasse Nr. 2 (V) (siehe dort). (Stallburg.) 

Stadtpark. 

Erhaltung der Parkanlagen, in sbesond ere der Teichflächen und der noch vom Glaci s stammend en 
Pap peln. 

D en km a l e: Zelinkadenkmal, Franz-Schubert-Denkmal, Amerlingdenkmal, Hans-Makart-D enkmal , 
Schindlerdenkmal, Bruckn erd en km(ll, Remi-von- Han en-D en kmal, Sebastian- Kn eipp-D en kmal, Donauweib­
chenbrunnen, die Befreiung der Quelle. 

Kursalon, Abschluß der Wienflußeinwölbung. 

S t e p h ans p 1 atz. 

Dom- und Metropolitankirche St. Stephan (VII und VI). Erhaltung sä mtlich er Epitaphien (meist V); 
Grabdenkmal des Nithart Otto Fuchs (VI); j esus als Schmerzensmann (VI); Capi strankanz el (VI); darüber 
die Gruppe Glorie des Heili gen (IV); Lichtsäul (VI); Reli efs: Abschied Chri sti von Maria (V) , Todes­
angst Christi (VI/V), Szenen aus dem Leben Chri sti (V), Kreuzigung, Grabl egung und Auferstehung (VI); 
Leidender j es us [pol ychrom e Büste] (V) ; Kreuztragung (V); das jüngste Gericht (V) ; Kol omanstein mit 
Inschrift (VI); Gotisches Fresko: hl. Chri stoph (VI); zwei Türkenköpfe an den Pfeilern bei der Sakristei, 
ein er mit der Inschrift : Schau, Ma/lUmed, du Hund, 1683; Denkm ale der Dombaumeister Schmidt und 
Ernst (I). 

Nr. 3. Ehemaliges Alumnat (IV) (siehe auch Singerstraße Nr. 5). 
Nr. 4. Deutsch-Ordenshaus (V und IV). 
Nr. 7 = Rotenturlll straße Nr. 2. Erzbischöfliches Palais mit der Andreaskapelle (V und IV). Am 

Hausc die Gedenktafel: Hier stand die Bürgerschule der Gemeinde, die älteste und bis zur Gründung der 
Universität durch Herzog Rudolj J V. auch die bedeutendste Lehranstalt der Stadt. 

Die Erhaltun g dieser drei Gebäude ist im Interesse der Wahrung des hi sto ri schen Cllaraktcls des 
Platzes, der an der Westseite ohn ehin völlig verloren gegangen ist, unb ed in gt notwendig. Hi er ist di e 
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Pl atzwand durch drei Seitenstraßen aufgeri ssen und di e Neubauten nehm en auf das Gegenüb er des ehr­
würdigs ten Teil es der Kirch e kein e Rücksicht. Weitere eventu ell e Umb auten di eser neuen Häuser, fern er 
des Zwettelhofes (Nr. 6, 11/1) und des Domherrenh ofes (Nr. 5, 11) sind im Sinn e eIes Denkm alschutzes vo r­
zun ehm en und die Aufdrin glichkeit des Geschäftslebens müßte mögli chst zurückgedrängt werd en durch 
Regelung des Rekl:lm ewcsen s. 

S t ein dei gas S e. 
Schön er Abschluß des Straßenbild es durch den goti sch en Chor der Kirch e Am Hof. 
Nr. 4. " Zum güld en Drachen" (V). Hauszeich en : ein vergo ld eter Drache, darüb er polychrome Statu e 

J es us und Maria . 
Nr. 6 = Kurrentgasse Nr. 2 mit der Stanislaus-Kostka-Kap ell e (V und IV) (siehe Kurrentgasse). 

S t ern gas s e. 
Nr. 1 = judengasse Nr. 7 (11) . 
Nr. 2 = judengasse Nr. 9 (11) (siehe dort). 
Nr. 3. Neustädterhof (V). Im Hof an ein er Kette ein Stein , dabei In schrift · Anno 1683 jahr dem 

20. july ist Diser Stein aus Einer M örser V. Dem D yrckhen aus der L eopoldstatt hereingeworjjen worden . 

Wegt 79 Pjund. 
Nr. 5 (V) . Haus aus dem XVI. jh. mit Erker und ein em Mari enbild auf Goldgrund mit schönem 

Steinrahm en. 
Nr. 7 = Marc-Aurel-Straße Nr. 4 (V) (siehe dort) . 
Di e Häuse rzeil e 1- 7 gehört zu den ehrwürdigsten Bildern der Stadt, ni e unb edingt erhalten zu 

werd en verdi enen. 

Steyrerhof (VI- I). 
Im Hof des Hauses Nr.3 ein Basreli ef mit vi er Bürgerwappen und der jahreszahl 1476 (VI). 

S t 0 c k - i m - Eis e n -P 1 atz . 

Wahrzeichen " Der Stock im Eisen" mit der jahreszahl 1575. Vi ell eicht VII; jedoch erst 1553 (V) 
erwähnt. 

Nr. 3. Am Hause (Palai s Equitabl e) in Bronze getri ebene Türflügel, di e Sage vom " Stock im Eisen" 
darstell end I. 

Nr . . 6 (I). Geschäftshaus Haas. 
Ein bedeutender Verlu st t ür das kün sllerisc/l e Stadtbild Wiens lI 'ar el ie D emolierung eies Lazansk)'palais (Nr.1), allcll 

Haus .,Zum go /(/enen Männlein" genannt , aus dem Enele eies XVf/. Jlls. (IV). 

Stoß im Himmel. 

Nr. 2. Rathaus (V- III) (siehe Salv~torgasse und Wipplin gerstraße). 
Nr. 3 = Passau erplatz Nr. 1 (111). Di e Inschrift ober dem Tore J. H. S. usf. aus dem XV. Jh. (VI). 

Vgl. auch Passau erplatz und Salvatorgasse. 

S tr alle h gas s e. 

Nr. 1. Anglo-Österr. Bank, früh er Palai s Montenuovo (I). (Vgl. über di e Gedenktafel auch Heiden­
schuß Nr. 3.) St.-Georgs-Brunnen (I) im Palai s Montenuovo. 

Nr. 4. = Herrengasse Nr. 14 (siehe dort). Bankgebäude. 

S t LI ben r i n g. 
K. k. österreichisches Museum für Kunst und Industrie. Am Museum Gedenktafel: Mittwoch den 

12. August 1461 schlugen an dieser Stelle die Bürger Wiens den Angrijf des aujständischen H erzogs Al­
brecht V J. zurück und erwarben sich dadurch das Pecllt, den Doppeladler im Stadtwappen zu jühren ( I). 

11 " 
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Kunstgewerbeschule (I). 

Athenebru nnen zwischen beiden Gebäuden (I) . 
Radetzkyde nkmal (I ). 
Erhaltung der Baul1lpflanzullgen. 

T e i 11 fa I t s t ra ß e. 

Nr. 8 = Schreyvogelgasse r. 1 = Oppolzergasse Nr. 1. Bodenkred itanstalt (I). 

Ti e f erG r a b e 11. 

Di e geschl ossene Front alter Bautcn in der rechten Straßenzeil e verd ient unb ed ingt erh alten zu 
werden. Über di e drohend e Gefahr ein es Durchbruch es un d sein e Zwecklosigkeit, sowie ein er Überbrückung 
des Ti efen Grabens vgl. die Bemerkungen beim Pl atze " Am Hof". War schon di e 191 3 hergeste llte Üb er­
brückung des Tiefen Grabens zwischen Nr. 4 und 7 dem Einblick in die Straße nicht besond ers günstig, 
so würde di ese Straßenbrücke ein e Bresc he in di e alte Zeil e schlagen und den Gesamteindruck derselben 
völlig zerstö ren. 

Nr. 1 = Freyung Nr. 9 (siehe dort). 
Nr. 4 (IV) = Am Hof Nr. 7 (siehe dort). 
Nr. 6 (IV) = Am Hof Nr. 8 (siehe dort). 
Nr. 8 (111 ) mit Mari enstatu e. 
Nr. 10 (IV/"I). 
Nr. 12 (IV) . In ei ner Wandni sc he Mari cnstatue (vgl. Fig. 35). 

Nr. 14 (11) . 
Nr. 16 (IV) . 
Nr. 18 (11). 
Nr. 20 (111) . 
Nr. 34 = Am Ges tad e Nr.7 (Ir, 111) (siehe auch dort). Mari enstatu c 
Nr. 36. Üb er dieses Haus vgl. Am Ges tad e. 

(IV). 

Von de n Häusern eier linken Straßenseitc wäre das Haus Nr. 15 (V) mit ei nem in tercssa nten Hof crha ltenr.wert ge­

wesen. Durch sc in e Dcmolicrullg is t dic cnge Wächtergasse mit ih rem malcri schen Durchbli ck duf dcn T:efen Gra hcn vö lli g 
ve rändert wordcn (Fi t:. 35). Das Haus NI". 3 ist auf delll Pl anc wc i ß zu bezeic hn cn. 

Tue h lau b e 11. 

Auf dem Hause Nr. I Ged enktafel : Hier stand der Peillerturl77 , ein Teil der Umwallung zur Zeit 
der Babenberger. Durch sein Tor fü hrte die Reicl1sstraße nach Bayern. Am 14. juli 1731 lliurde der Turm 
abgebrochen. 

Nr. 2 (11). Wien cr Sparkasse (siehe auc h Graben Nr. 2 1) . 

Nr. 4 = Petersplatz Nr. 7 (111) . 
Winterfigur (VI) am Hause Nr. 20 = Landskrongasse Nr. 5 (siehe dort). 
Nr. 22 = Hoher Markt Nr. 5 (11). 
Nr. 5 (IV), ei nes ei er schönsten Barockhäuser dcr Stadt, mit ei ner Nischenfigur: Mariä Himmelfahrt 

(Grundriß s. Fig. 15). 

Figur " Zum Storchen" (I) am Hause Nr. 9, Ecke Steindelgasse Nr. I. 

" Hauszeichen Kleeblatt" (11), al1l Hause Nr. 11. 

Nr. 19 (IV). 
Nr. 23 (IV). Giebe lh aus. 
Demoliert wurden 19 12 Nr. 7, der Se itzerhof = Se it ze rgasfe Nr. 6 ( li ) un d Nr. 13 = 1~ l ee blattga~se NI". 4 (11). 
E in empfindlicher künst leri scher Verl ust für die Stadt war der Umbau des SChönbrulln erh auscs, Nr. 8 (IV). 
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Uni ver s i t ä t s P 1 atz. 
Jesuitenkirche (V). 
Nr. 1. J esuitenkl oste r und altes Universitätsgebäude (V). Schönes Holztor. 
Nr. 2. Di e Aula. K. k. Akademic der Wissenschaften = Bäckerstraße Nr. 11 = Sonnenfelsgassc Nr. 12 

(IV) mit zwei Brunn en und der Treitluhr. 

Di e Geschlossenheit des monumentalen Platzes beruht vor allem auch auf dcm Abschlu ß gegen die 
unterc Bäckerstraße durch zwei Schwibbogen. Einen ungcstö rten Genuß sein er Schönheit hat man aller­
dings nur mehr mit dem Rücken gegen den Neubau des Hauses Nr. 3 = Bäckerstraße Nr. 18 steheneI, elas 
bei ei nem zukünftigen Umbau dringend ein er Anpassung an den Platzcharakter beelürfte. Über elas Haus 
Nr. 3 siehe auch Woll ze il e Nr. 25. 

Wa c h tel gas s e. 
NI'. 1 = Fischerstiege Nr. 7 (11). 

Wall fis c h gas s e. 
Gedenktafel am Hause NI'. 9: Hier stand der Kämtnerturl71. Donnerstag, den J.1. Oktober 1529, wiesen 

an dieser Stelle Salm und Re ise/weh auch den letzten und heftigsten Angriff Suleil71ans zurück. 
NI'. 9. Palais Erelöely = Krugerstraße (11). Empire (siehe auch Krugerstraße). 
Den alten, aber ziemlich umgestalteten Häu sern Nr. 5 (111), 7 (IV) kommt kein besonel erer Wert zu. 
Über die Demoli cru ng eies Hauses an dcr Ecke eier Krugerstraße siehe elort. 

Wall n e r s tr a ß e. 
Der schöne Schwung dicser alten ruh igen Straße hat seit 1912 ein e starke Einbuße elurch die Ver­

äußerung des fürstlich Liechtensteinschen Be~ itz es in der parallelen Herrengasse erfahren und die Zer­
störung eier rechten Straßenwanel elort hat auch die eier linken hi er nach sich gezogen. Sie wird nun von 
ein er neuen Quergasse elurchbrochen, welche ein Teil des unter Ballhausplatz, Herren gasse, Haarhof, 
Naglergasse besprochenen Straßenzuges Am Hof--Ballh ausplatz werden soll. Seine Durchführung durch 
die noch erhaltene schöne rechte Straßenwand der Wallnerstraße, d. h. die Verbreiterung ei es Haarhofes 
würde die Straße um zwei ihrer hervorragendsten Bauten, die Palais Esterhazy und Palffy, ärmer 
machen , was um jeden Preis verm ieden werden llluß . 

Nr. 3 (IV). Das Kaisel'haus. 
Nr. 4 (IV). Palais Esterhazy = Haarhof NI'. 1 = Neubadgasse NI'. 1. Im ersten Hof latei ni sche In­

schrift, welch e besagt, daß an dicser Stelle ein Jagd haus der Babenb erger stand . Hauskapell e mit ein em 
Turm, eier allerdings von eier Straßc aus nicht sichtbar ist, aber in eier Ansicht eier nord west li chen Alt­
staelt von der Höh e eier Dächer der Nachbarsc haft ein en charakte ri stischen' Zug bild et. 

Nr. 6 (11) . Palais Palffy, ein er eier wenigen Empirepaläs te der Staelt. 
Nr. 8 (111). Palais Geymi.iller, jetzt Niederösterreichi sches Lanelesmuseulll. Ein italieni scher Barock­

bau, eier unter elen Palästen dieser Zeit ein e architektonische Sonderstellung ei nnimm t. 
Nr. 10 = Strauchgasse NI'. 1. Palais Montenuovo (Anglobank) (I). 

Bemerkungen zu m Plan: Dieser ze igt nocll den vor zll'ei Jallren bestell enden Zuslall(/ eier Straße. Die H äuser NI' . . ;,7 (111) , 

9 (V) , 11- 15 (IV) sOll' ie 17, 19 (I) sin(/ sämtlich umgebaut, beziehungsweise es sin(/ nun all ihre Stelle eire i gr oße Häuser mit 

zwei sie trenne/1e1ell QuergasseIl getreten. Das J-/ aus NI'. 1 ·) besaß einen bemerkens11'erten Säulen/lOj mit elen Statuen eies h/. L eo­

polei unel Nikolaus, elas J-/ aus NI'. 11 in seiner Barockjassade ober dem Tore elie ba/dac/linIJekrönte Statue eies fIl. J oilallnes )1011 

Nepomuk. Am Hau se NI'. 17 war elie Nachbilelung eines alteIl H ausse/li/des: "Wo der Fuch s elell Gänsen preeligt" (I) allgebracilt, 

ein alles Wahrzeic /len eier Staelt. 

We i h b LI r g gas s e. 

Auch diese Straße hat in den letztcn J ah ren wider das Stadtb ild sich versündigende Umgc~.ta l­

tungen erfahren, die schon als Schattcn der projektierten Regu li erung des Franziskane rp latzes beziehungs-
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weise der Umwandlung de~ im Zuge der Weihburggasse li egend en Platzes in ein e Straßenkreuzung an der 
ge pl anten Akademiestraße vorausgeworfen wurden. Der größte Reiz der alten Weihburggasse lag in ihrem 
S-förmigen Verla uf, so daß beim Durchschreiten der Gasse imm er neue aufgerollte Fassadenbilder er­
freuten und man überrascht hinaustrat auf den mal eri schen Franzi skan erplatz. Di ese schmiegsamc Lini e 
der Straßen kurve ist durch die Umbauten der letztcn jahre in ein e gebroch enc verwandelt worden, an 
der Altes und Neues un organi sch aneinande r stößt, sich aber nicht aneinander fü gt und wo an Stell e der 
zum Franziskanerplatz üb erleitenden Kur ve dcr schönen Barockfassaden der Häuser Nr. 10, 10 a und 12 
die starre gerade Linie ein es ri csigen Hauses getre ten ist, welches durch sein Zurücktreten auch den Fran­
ziskanerpl atz aufreißt. Die untere Weihburggasse ist zerstück elt durch den Neubau des Zentralbades, in 
der oberen wurden links Nr. 7 = Liliengassc Nr. 2 (V) lind der Lilienfelderhof Nr. 9 = Lili engasse Nr. 3 
(111), welche durch ein en Schwibbogen mitein and er ve rbund en waren, umgebaut und die Straßenwand 
durch die Erweiterung der verkehrsarmen Liliengasse ze rstö rt. 

Nr. 4 = Rauhenstcingasse Nr. 2 (11). Im Hofe BruIln en mit Figur dcr Rebekka. 
Nr. 6 = Rauhensteingasse Nr. 1 = B lul11 cnstockgas~c Nr. 1 (11) (siehe dort). 
Franziskanerplatz Nr. 6, 5 und Schwibbogen über die Ballgasse (111) siehe dort. 
Nr. 14 (IV) mit sc höncn schmiedeeisernen Balkongittern. 
Nr. 22 = Seilerstätte Nr. 14 (111). 
Dic Häuser Nr. 3 (11), 5 (V), 8 (11) haben geringen Wert, wichtig dagegen ist, auch für den Fran-

ziskanerplatz die Erhaltung eier Zeile: 
Nr. 13 (IV). 
Nr. 15 (lll '11). 
Nr. 17 = Franziskanerplatz (IV). 
Kirche der Franziskane r (V). 

NI'. 19. Kl oster (V). 
Nr. 21 (111). 
Nr. 23 = Seilerstättc Nr. 12 (lI!) . 

Wildpretmarkt. 

Nr. 5 (111). 
Nr. 8 (IV) . 

W i n d hag gas s e. 

Nr. 1 = Bäcke rshaßc Nr. 9 = Sonnenfelsgasse Nr. 10 (V). 
Nr. 2. K. Akademie eier Wissenschaften (IV) . 

W i P pli n ger s t r a ß e. 
Altes Rathaus (_ Salvatorgasse r. 4 = Stoß im Himm el Nr. 2), teils IV, teils mit Resten von VI 

(gotische Bürgerstube), um gcs taltet 111 unel 11 . An eier Ecke eier Gasse "S toß im Himm el" ein Steinreli ef 
aus elem XV. jh. (V I): eier das österreicllische WappenschileI unel das Wi cncr Stadtwappen trageneI e 
Enge!. (Sollte auf elem Plane rosa, statt rot bczeichn et scin .) 

Im Hofe : Androl11edabrunnen von R. Donner, darüb er ein prächtiger Balkon. 
Nr. 7. Mini steriul11 ei es Inn ern = Futterergassc Nr. 2 = judenplatz Nr. 11 = Jorelanga~s e Nr. 2, ehc­

l11 als Bö hmische Hofk anzlei (IV). 
Die feinc Wirkung ei es von ei er Wipplingerstraße aus gesehenen Dcnkmalcs auf elCI11 Hoh en Markt: 

VerIlläh lun g J osefs mit Maria, beruht ZUIll gutcn Tei l auf el CIll Bes tanel e ei es Straßenengpasscs zwischen 
Rathaus und Ministerium des Inn ern. 

Gedenktafel al11 N cub au Nr. 27: H ie,. stand zur Babenbergerzeit ein Stadttor. 
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Wolf e n g ass e. 
Nr. 2 (I1l) = Flei schmarkt Nr. 10 (siehe dort). 
Das un bedeu tende Haus N r. 4 wurdc 1827 um gebaut, wäre also auf dcm PI ane g cl b zu ver­

zeichnen. 

Wo 11 z eile. 

Nr. 2 = Rotenturmstraße Nr. 2. Fürsterzbi schöflich es Palais (V und IV) . Besond ers reizvoll ist der 
Blick aus dem Hof auf den Stephansturm. Wandbrunn en im Hof (IV). 

Gedenktafel am Hause N r. 10: Hier wohnte 
1573 bis 1588 Chartes de l'Eeluse, genannt Clusius 
aus Arras, der berühmteste Botaniker se iner Zeit. 
Errichtet 1868 von der zoologisch-botanischen Gesell­
schaft. (Renovieren!) 

Nr. 12 = SchLIlerstraße Nr. 7 (11). Im Hofe 
ein bemerkenswerter Empirebrunnen mit Porträt­
büste. 

Nr. 22 (111). Am Hause Wappen ober dem Tore. 

Nr. 30. Palais Paar, jetzt Windischgrätz = Zed­
litzgasse Nr. 3 (IV), einer der hervo rragendsten Pa­
läste der Stadt. 

Nr. 32 (IV) = Zedlitzgasse NI'. 5. Gleichfalls 
ein hervorragend er Bau des XVlI!. Jhs. (Fig. 46). 

Nr. 5. Schmeckender Wurmhof (111). 

Nr. 7. Schönes Barockpalais (IV). 

Nr. 11 = Essiggasse Nr. 1 (11). 

Im Hof bemaltes Hochrelief: Di e Krönung 
Mariens. 

Nr. 13 = Essiggasse Nr. 3 (IV) . "Zum römi-
schen Kaiser." 

Nr. 21 (111). 

Nr. 23 (11). Schöne Rel iefs. 

Gedenktafei im Hof des Neubaues Nr. 25 
(Durchhaus nach Universi tätsplatz Nr. 3, Bäcker-
straße Nr. 26): Bereits im X I/I. jahrhundert er- Fig. 46 1., WoJlzeil e Nr. 32. Barock haus der Altstadt (IV) 

hob sich an dieser Stelle ein Scl7wibbogenhaus, das 
als Heim der Haidenburse, später als Seminar verwendet wurde. Bei Aufhebung des letzteren an Ignaz Dipauli 
verkauft, widmete es dieser ZlI einer Stiftung, in deren Interesse dieser Neubau 1907/02 errichtet wurde. 

Nr. 37. Dominikanerkl oster (V) = Postgasse Nr. 2. 

Verunstaltung: Di e Fassade des Hauses Nr. 5 ist mit Geschäftsschildern bedeckt. 

Bemerkungen unel B ericilligungen zum Plan: Nr.19 isl bereits umgebaut, jetzl also stall blau Il'eiß zu bezeichnen, 

desgleichen Nr. 27; Nr.11 ist gelb, Nr.13 hellblau. Das abgebrochene H aus Nr.19 Jl'ar ein Rokokubau, eier eine Geelmkta/et trug, 

daß hier am 17. April 1817 Jose/ 11. Sonnen/eIs starb. 

Z e d 1 i t z gas s e. 

, 

Nr. 1. Erhaltenswert sind die Torflügel mit den Türklopfern (111). 
Nr. 3 = Wollzeile Nr. 30. Palais Paar. Reli ef: Krönung Mari ens (IV) (s i ~hc dort). 
Nr. 5 = Wollzeile Nr. 32 (IV) (siehe dort). 
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